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Vorwort  
 
Sport ist gesund, Sport macht Spaß, Sport bildet – das Fach Sport hat an unserer 

Schule einen besonderen Stellenwert. Seit Jahren sind wir „Partnerschule des Leis-

tungssports“, arbeiten partnerschaftlich und gleichberechtigt mit verschiedenen Kre-

felder Vereinen eng zusammen, um unseren Schülern die Möglichkeit zu bieten ein 

vielfältiges Repertoire an Sportarten „live“ zu erleben. Dass diese Kooperationen 

Früchte tragen, zeigen die diversen Titel, die unsere Schülerinnen und Schüler in den 

vergangenen Jahren gesammelt haben. Hervorzuheben sind hier sicherlich die Siege 

bei „Jugend trainiert für Olympia“ in der Mannschaftssportart Hockey, welche sowohl 

die Jungen und Mädchen bei den Bundesfinals in Berlin bereits errungen haben. Aber 

nicht nur die ganz großen Erfolge, sondern auch die gewonnenen Titelkämpfe auf 

Stadt- und Landesebene machen uns stolz. In den letzten zehn Jahren gelang es un-

seren Sportlern immer sich als eine der besten drei Schulen Krefelds zu platzieren, 

der Stadtmeisterpokal stand dabei nicht selten in unserer Vitrine. Auch das Deutsche 

Sportabzeichen wird am Moltke jährlich während des Sportfestes auf der Sportanlage 

unseres Partnervereins „Bayer Uerdingen“ erworben. 

Der Sportverein Bayer ist es auch, der in enger Kooperation mit der Fachschaft Sport 

zahlreiche Arbeitsgemeinschaften anbietet, auch außergewöhnliche Sportarten wie Le 

Parkour sind darunter. Zusätzlich wird an unserer Schule Sport als viertes Abiturfach 

unterrichtet, wodurch der Stellenwert dieses Unterrichtsfaches an unserer Schule noch 

weiter unterstrichen wird.   

Der vorliegende schulinterne Lehrplan unseres „Moltkes“ versteht sich als kontinuier-

lich veränderbares und dynamisches Dokument, das fortwährend evaluiert und fortge-

schrieben wird. Die Fachkonferenz ist bestrebt, den Fachunterricht Sport immer wei-

terzuentwickeln, zu innovieren und zu verbessern, sodass auch die Inhalte dieses 

Lehrplans immer wieder modifiziert werden (können). 
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Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  
 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule  
 
Die Fachschaft Sport verpflichtet sich dem Leitbild der Schule in besonderem Maße. 

Der Stellenwert des Faches Sport drückt sich im Schulprogramm und im Leitbild un-

serer Schule aus. Wir folgenen dabei einem ganzheitlichen, salutogenetischem An-

satz, der intendiert, die Freude an Bewegung, Spiel und Sport unserer Schülerinnen 

und Schüler zu fördern. Der Unterricht findet in allen Jahrgangsstufen gemäß SchulG 

NRW §2 Absatz 4 grundsätzlich koedukativ statt. Wo pädagogisch begründet und ge-

winnbringend, können koedukative Lernsettings phasenweise aufgebrochen werden. 

Bei der Gestaltung des Unterrichts sind die Interessen von Jungen und Mädchen 

gleichberechtigt zu berücksichtigen.  

Dabei folgt unsere Arbeit konsequent den Rahmenvorgaben des Schulsports im Sinne 

eines erziehenden Sportunterrichts: Im Besonderen gilt es im Sportunterricht, Möglich-

keiten der Partizipation anzustreben und das eigene Handeln aus verschiedenen Per-

spektiven (Prinzip der Mehrperspektivität) zu reflektieren. Übergeordnetes Ziel dabei 

ist es, die Schülerinnen und Schüler zum lebenslangen Sporttreiben zu bewegen und 

eine umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport zu schaffen. 

 

Im Leitbild der Schule heißt es, dass alle Akteure des „Moltkes“ gemeinsam mehr 

erreichen. Im Sinne einer umfassenden Bildung fördert die Fachschaft Sport die Ent-

faltung der Persönlichkeit in gleichberechtigter Teilhabe aller Akteur:innen. Dabei lö-

sen wir den gymnasialen Leitgedanken im Fach Sport durch ein gesundes Leistungs-

bewusstsein ein und stellen dabei die persönliche Verantwortung für Lernen, Kompe-

tenzerwerb, Selbstreflexion und Mündigkeit in den Fokus unserer Arbeit. All das ge-

schieht in einer Erziehungspartnerschaft, zu der Schüler:innen, Eltern sowie Lehrer:in-

nen gehören. Diese Partnerschaft kümmert sich um die bestmögliche Entwicklung und 

Entfaltung der Potentiale unserer Schüler:innen – in sportfachlicher, selbstregulatori-

scher, emotionaler und sozialer Hinsicht. Gemeinsam. Mehr erreichen. 
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Fachliche Bezüge zu Europa 
 
Im Rahmen der Zertifizierung zur Europaschule für das Schuljahr 2021/22 hat die 

Fachschaft Sport beschlossen, dass sich die fachliche Arbeit auf konkrete Schwer-

punkte (siehe UV-Karten unter Unterrichtsvorhaben) am Europa-Gedanken orientiert. 

Der Sport bietet vielfältige und mehrperspektivische Zugänge dazu. Anders als in den 

kognitiven Fächern, kann Europa hier am eigenen Körper erfahren und erlebt werden. 

Erklärtes Ziel ist es, die europäische Sportkultur in den Sportunterricht am Gymnasium 

am Moltkeplatz zu holen und diese für die Schülerinnen und Schüler begreifbar zu 

machen. Durch die körperliche Auseinandersetzung und Reflexion mit Europa (und 

der Welt) können Horizonte erweitert und Bewegungswelten – im wahrsten Sinne des 

Wortes – erschlossen werden. 

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds  
 

Sportstätten der Schule 

- zwei Sporthallen (eine medial mit Beamer ausgestattet) 

 

Sportstätten im Umfeld der Schule 

- Sporthallen benachbarter Grundschulen, z.B. Grotenburghalle, Mosaikschule, 

Gebrüder-Grimm-Schule 

- Nutzung des Badezentrums in Bockum (dienstags 3. + 4. sowie donnerstags 3. 

+ 4. Stunde) 

- Bezirkssportanlage Sprödental mit 4 Laufbahnen, 2 Sprunggruben, 1 Hoch-

sprunganlage, 1 Ascheplatz, 1 Fußballplatz, 1 American Football Feld  (fußläu-

fig zu erreichen) 

- Factory Krefeld (Fitnessstudio) 

- Fitpark One (Badmintonfelder) 

- zahlreiche Kooperationen (s.u.) 
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Unterrichtsangebot 
 
Der Sportunterricht wird in allen Klassenstufen auf der Grundlage der verbindlichen 

Studentafel erteilt: 

 

Jahrgang 5 6 7 8 9 10 

Unterrichtsstunden 3 4 3 3 3 2 

 
- Einführungsphase der GOSt: 3-stündig 

- Qualifikationsphase der GOSt: Grundkurs 3-stündig (auch P4) 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 
 
Das Gymnasium am Moltkeplatz ist eine Schule, die gerne den Sportunterricht öffnet, 

um allen Schülerinnen und Schülern einen möglichst vielfältigen Zugang zur Bewe-

gungs-/ Spiel- und Sportkultur zu ermöglichen. Die Sportlehrer:innen kooperieren mit 

Übungsleitern/Trainern von zahlreichen Krefelder Sportvereinen. Gemeinsam. Mehr 

erreichen.: 

• Crefelder Hocken und Tennis Club 1890 e.V. 

• Crefelder Ruder-Club 1883 e.V. 

• Sportclub Bayer 05 Uerdingen e.V. 

• Krefelder Golf Club e.V. 

• Tennisschule Dohmes und Gollomb 

• Stadt Krefeld (Eishalle, Stadtmeisterschaften) 

• Factory Krefeld 

• AOK – Fit durch die Schule  

 

Die Kooperationen werden mithilfe der Kooperationspartner wie folgt im Schulalltag 

realisiert: 

• in den Sportunterricht integrierte Schnuppertage für die jeweilige Sportart  

• Talentsichtung und Talentförderung durch die Vereine 

• kostenlose Schnupperkurse für unsere Schüler und Schülerinnen  

• mehrere in die Curricula eingearbeiteten Unterrichtsvorhaben im Sportprofil der 

Klasse 5/6, in der Jahrgangsstufe 8 sowie im Fitnessprofil in der Oberstufe  
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• die Erlangung eines Fittnessführerscheins in allen Profilkursen der Oberstufe  

• Arbeitsgemeinschaften wie eine Ruder-, Tennis-, Eishockey- und Parkour-AG 

• eine Übermittagsbetreuung mit warmen Mittagessen, Hausaufgabenbetreuung 

und unterschiedlichen Sportangeboten durch den SC Bayer 05 Uerdingen 

• Fortbildungen für Sportlehrer:innen durch die Kooperationspartner 

 

Ansprechpartnerin für die außerschulischen Kooperationspartner ist Frau Schmitz. 

 

Angebote zur Förderung und Forderung  
 
Die Fachschaft Sport ermöglicht all seinen Schülerinnen und Schülern vielfältige An-

gebote zur Förderung und Forderung im Fach Sport. Im Regelunterricht ist eine bin-

nendifferenzierte und individualisierte Unterrichtspraxis in allen Jahrgangsstufen obli-

gatorisch. Der Doppelauftrag des Sportunterrichts (Erschließung der Bewegungs-, 

Spiel- und Sportkultur sowie Entwicklungsförderung durch Bewegungs-, Spiel und 

Sport) wird dadurch am Gymnasium am Moltkeplatz in verschiedenen Dimensionen 

realisiert. Die Erschließung des facheigenen Sachgebiets „Sport“ soll die Vielfalt des 

Sports erfahrbar machen und die Handlungsfähigkeit der Schüler:innen bezogen auf 

den Sport fördern. Dies zielt auch auf eine sinnvolle und verantwortliche Lebensge-

staltung im Hinblick auf lebenslanges Sporttreiben ab. Auf der anderen Seite versteht 

sich die Entwicklungsförderung dabei als ganzheitlich und von den individuellen Vo-

raussetzungen der Schüler:innen ausgehend. Nachfolgend sind Angebote dargestellt, 

die die individuelle Förderung und Forderung sowie den Doppelauftrag des Sportun-

terrichts in besonderem Maße realisieren. 

 

Schulsportliches Wettkampfwesen 
 
Sporttalentierte Schüler und Schülerinnen werden in den Sportarten Badminton, Bas-

ketball, Eishockey, Fußball, Gerätturnen, Golf, Handball, Hockey, Leichtathletik, 

Schach, Schwimmen, Tennis und Tischtennis durch die Teilnahme an Stadtmeister-

schaften besonders gefördert. Durch die jährliche Zusammensetzung von Schulmann-

schaften innerhalb der unterschiedlichen Wettkampfklassen durch eine/n festinstal-

lierte/n Ansprechpartner:in, der immer auch Sportlehrer:in ist, werden die Schülerinnen 

und Schüler von der Meldung der Mannschaft bis zum eigentlichen Wettkampf indivi-

duell betreut und gecoacht. Ziel des breiten Sportangebots auf Meisterschaftsebene 
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ist es, möglichst allen Neigungen und Interessen der Schülerschaft zu entsprechen 

und diese individuell zu fördern und zu fordern. Zudem sollen die alljährlichen Bundes-

jugendspiele mit gleichzeitiger Abnahme des Deutschen Sportabzeichens ein weiteres 

Angebot zur Förderung und Forderung unserer Schüler und Schülerinnen darstellen. 

Im Schuljahr 2021/22 führten Herr Breuer-Schimanke und Frau Möllecken die Schul-

sport-Stafette (Jugend trainiert für Olympia und Paralympics) erfolgreich durch. An der 

Stafette nahmen ca. 100 Schüler:innen an Wettbewerben in den Sportarten Tennis, 

Basketball, Fußball, Hockey und Leichtathletik teil. Die Teilnahme an der nächsten 

Veranstaltung ist bereits geplant.  

 

Schulsportfeste 
 
Jedes Jahr veranstaltet die Fachschaft im Rahmen der Bundesjugendspiele Sport das 

Sportfest für die gesamte Schulgemeinschaft auf der Bezirkssportanlage Sprödental. 

Das Bewegungsfeld Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik hat traditionell einen 

hohen Stellenwert am „Moltke“, sodass die Kinder durch einen kurzen Anfahrtsweg zur 

Sportstätte und mit viel Spaß und Freude im Fachunterricht kindgerecht auf die Bun-

desjugendspiele vorbereitet werden. Dies stärkt die Schulgemeinschaft. Zusätzlich er-

halten wir vom Stadtsportbund regelmäßig Geldpreise aufgrund der hohen Anzahl der 

abgenommenen Sportabzeichen. Die Auswertung der Bundesjugendspiele tätigen tra-

ditionell die Leistungskurse Mathematik der Q1. Ansprechpartner:innen für das Sport-

fest sind Hr. Hagen und Fr. Möllecken. 

Alle zwei Jahre veranstaltet das Moltke einen alternativen Spendenlauf. Hier bringt 

sich die Fachschaft Sport ebenfalls ein und organisiert sportliche Angebote und Tur-

niere (u.a. Lehrer gegen Schüler:innen). 

 

Bilinguale Sport-Profilkurse in den Jahrgangsstufen 5 und 6 
 
Die Sport-Profilkurse in der Jahrgangstufe 5 und 6 sind so konzipiert, dass individuelle 

Förderung und Forderung für alle Schüler und Schülerinnen, die Freude an Bewegung 

haben, in zwei zusätzlichen Wochenstunden ermöglicht wird. Sie verstehen sich als 

ein erweiterter Sportunterricht, der in den Jahrgangsstufen 5 und 6 außerhalb des 

Klassenverbands erteilt wird. Hier werden im Sinne des Förderns (weniger erfahrene 

Sportler:innen) und Forderns (sporterfahrene Sportler:innen) Inhalte thematisiert, die 

nicht mit denen des Regelunterrichts identisch sind. Besondere Fähigkeiten sind nicht 
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erforderlich, so dass der Profilkurs für alle Schülerinnen und Schüler geöffnet ist. Ziele 

des Sport-Profilkurses umfassen: 

• Vielfältige (Bewegungs-) Erfahrungen mit dem eigenen Körper sammeln. 

• Stärkung der sozialen Kompetenz durch ein sportliches Miteinander und ge-

meinschaftliche Erlebnisse. 

• Förderung von Ausgeglichenheit durch Bewegung. 

• Stärkung des Selbstwertgefühls und des Selbstvertrauens durch persönliche 

sportliche Erfolge. 

Seit dem Schuljahr 2021/22 wird das Sportprofil nach einer Test- und Evaluations-

phase im Schuljahr 2020/21 bilingual unterrichtet. Das Sachfach Sport wird funktional 

einsprachig in der Zielsprache Englisch unterrichtet. Ansprechpartnerin ist Frau 

Schmitz. 

Kursprofile in der Qualifikationsphase: 

In der Qualifikationsphase haben unsere Schüler:innen im Sinne der Förderung/For-

derung die Möglichkeit aus drei Kursprofilen nach Neigung und Interesse zu wählen. 

Die Kursprofile umfassen: 

• Kursprofil 1: Fitness und Basketball  

• Kursprofil 2: Fitness und Volleyball 

• Kursprofil 3: Fitness und Badminton 

 

Sport als 4. Abiturfach: 
 
Am Gymnasium am Moltkeplatz hat jede/r Schüler:in mit Beginn des Schuljahres 

2017/2018 die Möglichkeit Sport als 4. Abiturfach zu wählen, so dass sportaffine Schü-

lerinnen und Schüler besonders gefordert werden und das Fach Sport auch vertieft 

wissenschaftspropädeutisch erfahren können. 

 

Partnerschule des Leistungssports: 
 
Als eine von 22 Partnerschulen des Leistungssports in NRW bieten wir unseren sport-

talentierten Schüler:innen seit 2002 eine zusätzliche Förderung/Forderung, so dass 

diese den Ansprüchen des Spitzensports sowie den Herausforderungen auf ihrem 
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individuellen Bildungsweg gerecht werden können. Das dadurch entstehende Ver-

bundsystem zwischen Schule und Leistungssport unterstützt jugendliche Sporttalente 

dabei, Leistungssport und Bildungsweg miteinander vereinbaren zu können. Folgende 

Angebote bieten wir unseren sporttalentierten Schüler und Schülerinnen: 

• Kooperation mit dem Crefelder Ruderclub, der gleichzeitig dem Olympiastütz-

punkt in Mülheim an der Ruhr angegliedert ist (siehe Kooperation Crefelder Ru-

derclub) 

• kostenlosen Nachhilfeunterricht für Leistungssportler. 

• diverses sportliches AG Angebot im Nachmittagsbereich: Tanz, Fußball, Bas-

ketball, Rudern, Golf, Hip Hop, Spiele etc. 

• regelmäßige Teilnahme an Schulsportmeisterschaften in verschiedensten 

Sportarten: Tennis, Fußball, Volleyball, Handball, Basketball, Turnen, Beach-

volleyball, Badminton, Schwimmen und Golf 

• Möglichkeit der Teilnahme an einem Profilkurs in der Jahrgangstufe 5 und 6  

• Außerschulische Aktivitäten wie z.B. eine Skifahrt in der Jahrgangsstufe 9 oder 

ein jährliches Sportfest u.a. zum Ablegen des Sportabzeichens für die ganze 

Schule.  

• Mitgliedschaft im Netzwerk „Krefelder Schulen und Leistungssport“ 

 

Ansprechpartner:innen sind Herr Breuer-Schimanke und Frau Schmitz. 

 

Fahrtenprogramm 
 
Während der Wintersportfahrt - Stufenfahrt der Jahrgangsstufe 9 in der Zeit um Kar-

neval tauschen jedes Jahr die Neuntklässler des Gymnasiums am Moltkeplatz das 

Klassenzimmer gegen verschneite Skipisten. Dann geht es für eine Woche in das ös-

terreichische Flattach, wo die Schülerinnen und Schüler wahlweise entweder das Ski-

fahren bzw. Snowboarden neu erlernen oder vertiefen. 

Die Schulung der Kompetenzen in diesem Bewegungsfeld ist in der Obligatorik des 

schulinternen Curriculums verankert und sieht vor, dass alle Schülerinnen und Schüler 

die einwöchige Wintersportfahrt mit einer Leistungsüberprüfung abschließen, die sie 

dazu befähigt das Erlernte – ihrem Kursniveau entsprechend - anzuwenden. 
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Die Anfänger, Fortgeschrittenen und Profi - Kurse werden von erfahrenen und ausge-

bildeten Lehrerinnen und Lehrern des Gymnasiums am Moltkeplatz geleitet, die die 

Schülerinnen und Schüler auch im Vorfeld der Wintersportfahrt – im Rahmen des 

Sportunterrichts - gezielt konditionell auf die Belastungen des Skilaufs vorbereiten.  

Nach dem Skilauf sorgt ein abwechslungsreiches Abendprogramm für Erholung und 

Unterhaltung. Ansprechpartner ist Herr Rasel. 

 
Hausaufgaben  
 
„Hausaufgaben sind ein Teil der Erziehung zu Eigenverantwortung und Selbständig-

keit, Schüler lernen damit ein eigenständiges Arbeiten. (...)“ (Josef Kraus, Präsident 

des Deutschen Lehrerverbands) 

Aus diesem Grund werden im Fach Sport regelmäßig kleine (und in der Oberstufe 

auch etwas ausführlichere) Hausaufgaben aufgegeben. Auf diese Weise werden die 

im Unterricht behandelten Themen theoretisch und kognitiv ergänzt und gefestigt. 

Auch ein Lerntagebuch kann als fortlaufende Hausaufgabe geführt werden.  
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Entscheidungen zum Unterricht 
 

Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe 1 (G9) 
 
In der nachfolgenden Übersicht wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fach-

konferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 

 

Die Übersicht dient dazu für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unter-

richtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 

Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut 

zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben themati-

siert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglich-

keiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausge-

wiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestal-

tet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer beson-

derer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt
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Verteilung der Unterrichtsvorhaben nach Bewegungsfeldern und Sportbereichen in der Erprobungsstufe: Klassen 5 – 6 
(Gymnasium am Moltkeplatz, Stand 27.05.2021)  
 

Bewe-
gungs- 
felder 

Körper wahr-
nehmen und 

Bew.-fäh. aus-
prägen 

Spielen entde-
cken und Spiel-
räume nutzen 

Laufen, Sprin-
gen, Werfen – 
Leichtathletik 

Bewegen im 
Wasser – 

Schwimmen 

Bewegen 
an Geräten 
– Turnen 

Gestalten, 
Tanzen, 

Darstellen 
– Gymnas-

tik, Tanz 

Spielen in 
und mit Re-
gel-struktu-
ren – Sport-

spiele 

Gleiten, 
Fahren Rol-
len – Roll-, 

Boots-, Win-
tersport 

Ringen 
und Kämp-

fen – 
Zwei-

kampf-
sport  

Jahrgang          

5 Allg. und spe-
zielles Auf-
wärmen (6) 
 
Motorischer 
Test NRW (6) 
 
Ausdauer I 
(15 min Lau-
fen) (8) 

Kooperations- 
und Kommuni-
kationsspiele (6) 
 
Life Kinetik (6) 

Grundlagen der 
Leichtathetik 
(16) 

 Bodentur-
nen I (14) 

Tänzeri-
sche Bewe-
gungsge-
staltung 
(12) 

Heidelber-
ger Ball-
schule (12) 

 Kämpfen 
mit- und 
gegen-ei-
nander 
(12) 

6 Entspan-
nungs- 
methoden 

Pausenspiele 
(10) 

Leichtathleti-
scher Dreikampf 
(14) 

Wasserbe- 
wältigung (2) 
 
Technik Brust 
+ Startsprung 
und Wende 
(8) 
 
Schwimmaus-
dauer I (15 
min beliebige 
Schwimmart, 
mind 200 m) 
(6) 

Im Geräte-
dschungel 
(Gerätepar-
cours) (12) 
 

Handgerät I 
(12) 

Fußball I 
(DFB – 
Fußball-ab-
zeichen) 
(12) 
 
Basketball 
3:3 I (14) 

Skate-, 
Bike-, 
Boardpar-
cours 
(Wave-
board) (10) 
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Klasse 5 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 5 
 

Nummerierung Name des UVs Nummer im Bewegungsfeld UE  
(45 Minuten) 

UV 1 „Gemeinsam. Mehr erreichen.“ – Erprobung von Kooperations- 
und Kommunikationsspielen unter besonderer Berücksichtigung 
gruppendynamischer Prozesse zur Vertrauensbildung 

2.1 6 

UV 2 „Wenn das Gehirn joggen geht…“ – Erprobung und Schulung viel-
fältiger Spiel- und Übungsformen (Life Kinetik und Games for Brains) 
u.a. zur Förderung der Konzentrationsfähigkeit und der koordinativen 
Fähigkeiten 

 
2.2 

 
6 

UV 3 „Aufwärmen – aber richtig!“ – Erarbeitung der Grundlagen desall-
gemeinen und speziellen Erwärmens mit dem Ziel ein eigenes Auf-
wärmprogramm zu entwickeln und mit der eigenen Klasse durchzu-
führen (auch möglich als integriertes UV in verschiedenen BF/SP 
bzw. UVs) 

 
1.1 

 
6 

UV 4 „Wie fit bist du?“ – Durchführung des Motorischen Tests für NRW 
zur punktuellen Messung von Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit und Ko-
ordination 

1.2 6 

UV 5 „Sich zusammen anstrengen und Spaß haben“ – Grundlegendes 
leichtathletisches Bewegen in seiner Vielfalt erleben und leichtathle-
tische Disziplinen auf grundlegendem Niveau ausführen 

 
3.1 

 
16 

UV 6 „Ganz schön aus der Puste?!“ – Den individuellen Leistungszu-
wachs in vielfältigen spielerischen Belastungssituationen beobach-
ten sowie dokumentieren und dabei die körperlichen Reaktionen 
kennenlernen und beschreiben 

 
1.3 

 

 
8 

 

UV 7 „Der Ball ist mein Freund“ – Sportspielübergreifende Basiskompe-
tenzen aus der Heidelberger Ballschule in vielfältigen Spiel- und 
Übungsformen unter Berücksichtigung der individuellen Bewegungs-
qualität erproben und vertiefen 

 
7.1 

 
12 

UV 8 „Die Welt steht Kopf!“ – Von der Einführung in das normgebun-
dene Turnen hin zur Erarbeitung einer Übungsverbindung turneri-
scher Bodenturnelemente 

 
5.1 

 
14 

UV 9 „…5, 6, 7, 8“ – Erarbeitung und Präsentation einer einfachen tänze-
rischen Bewegungsgestaltung in der Gruppe unter Berücksichtigung 
aktueller Musik- und Tanztrends 

 
6.1 

 
12 

UV 10 „STOPP!“ – Kampfsituationen mit- bzw. gegeneinander und um 
Raum bzw. Gegenstände für mich und andere fair und kooperativ 
abwägen und verantworten 

 
9.1 

 
12 
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Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 120 UE 
Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 100 UE 

Freiraum: 20 UE  

 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 6 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 2.1 

Thema des UV: „Gemeinsam. Mehr erreichen.“ – Erprobung von Kooperations- und Kommunikationsspielen unter besonderer 
Berücksichtigung gruppendynamischer Prozesse zur Vertrauensbildung und des Zusammenhalts  

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
 

Inhaltliche Kerne: 

• kooperative Spiele  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• Bewegungsspiele eigenverantwortlich, kreativ und ko-
operativ spielen [6 BWK 2.1] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches 
Handeln benennen [6 SK e1] 

 

 
MK 

• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und -geräte ge-
meinsam auf- und abbauen [6 MK e1] 
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Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

 
- Abenteuerspiele aus 

dem Bereich der Er-
lebnispädagogik 

- Kennenlernspiele 
- Aufwärmspiele 
- Wahrnehmungs-

spiele 
- Vertrauensübun-

gen/-spiele (z.B. 
Baumstammtrgen, 
Ingenieur und Robo-
ter, vom Längskas-
ten fallen lassen…) 

- Kooperationsspiele 
- Initiativ- und Prob-

lemlösespiele 
- Abenteueraktionen 
- Reflexionsübungen 

 
- Partner- und Grup-

penarbeiten mit be-
kannten/unbekann-
ten Partner*innen 

- Zusammenarbeit in 
heterogenen/homo-
genen Teams 

- Bewegungsaufga-
ben, wie z.B. ge-
meinsam auf die an-
dere Seite der Halle 
gelangen ohne den 
Boden zu berühren, 
schaffen; dann ge-
meinsame Ziele for-
mulieren lassen; 
dann Lösung der 
Bewegungsaufgabe 

- eigene Bewegungs-
aufgaben erfinden 
und von anderen 
Gruppen lösen las-
sen 
 

- Reflektierte Praxis: 

- Heterogenität der 
Gruppe als Moment 
der Vielfalt wahrneh-
men 

- Was sind unsere 
Ziele für den Sport-
unterricht?  

- Was sind unsere 
Ziele als Klasse? 

- Formulieren eines 
Mottos, eines Rituals 
etc. für den Sportun-
terricht. 

 
 
 
 

- Fachbegriffe: 
 

- Vertrauen, Koopera-
tion 

- Klassengemein-
schaft, Team 

- Wagnis, Risiko 
- Konflikt, Konfliktlö-

sung 
- Emotionen 

- unterrichtsbe-
gleitend: 

- pädagogisch be-
hutsames Beglei-
ten der sich neu 
zusammensetzen-
den Gruppe 

 
- Diagnose der 

Lerngruppe für die 
weitere unterricht-
liche Arbeit in Be-
zug auf Motiva-
tion, Rollenzuwei-
sung, Bereitschaft 
sich zu integrie-
ren, Schüchtern-
heit etc. 

 
 
 
 
 

- Keine punktuelle 
Leistungsbewer-
tung 

 
 
 
 
 
 
 

Willkommen am 
Moltke! Gemeinsam. 
Mehr erreichen. Eu-
ropa und Sport: Ko-
operation als wichti-
ges europäisches 
Ideal – Was kann Eu-
ropa (was können 
wir) noch vom Sport 
lernen?  
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Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 6  Nummer des UVs im BF/SB: 2.2 

Thema des UV: „Wenn das Gehirn joggen geht…“ – Erprobung und Schulung vielfältiger Spiel- und Übungsformen (Life Kinetik 
und Games for Brains) u.a. zur Förderung der Konzentrationsfähigkeit und der koordinativen Fähigkeiten 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• kleine Spiele und Pausenspiele  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• lernförderliche Spiele und Spielformen unter Berück-
sichtigung ausgewählter Zielsetzungen (u.a. Verbes-
serung der Konzentrationsfähigkeit) spielen [6 BWK 
2.3] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in 
vielfältigen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

 
 
MK 

• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, 
akustische Signale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen 
verwenden [6 MK a2] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Ent-
scheidungen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewertung: thematische 
Einbindung 
von Euro-
paaspekten 
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- Spiele, die 

 
- die Reaktion schulen (z.B. Feuer, 

Wasser, Sturm (erweiterbar), 
Schwarz-Weiß-Fangen, Der Jäger 
jagt den Hasen durch den Wald, 
Klatschspiele, Namenfangen, Wech-
selpass (mit Turnstab) etc.) 

- die Konzentration/Gedächtnis schu-
len (Tic-Tac-Toe extreme, Memory-
Staffel, Bingo extreme, Virusball, 
Mastermind, Menschenmemory, Ma-
len-nach-Zahlen-Staffel) 

 
- Kombinierte Koordinationsspiele 

/-übungen, z.B. 
 

- visuelle und koordinative Übungen 
zur Förderung der kognitiven Fähig-
keiten: Käsekästchen, Koordinati-
onsleiter, Fangen – Werfen – Fan-
gen mit verschiedenen Zwischenauf-
gaben und verschiedenen Ballmate-
rialien oder Tüchern, giant tableten-
nis, Parallelball 

- Spiele zur Kopplungsfähigkeit, Re-
aktionsfähigkeit, Umstellungsfähig-
keit z.B. Fingerspiele (https://www.y-
outube.com/watch?v=gcL6nwGatr0), 
gleichzeitig Fangen und Passen, Li-
nienhopsen 

 
- Lernen 

durch 
Scheitern; 
Lernen 
durch Ver-
such und 
Irrtum 

- Einzelarbeit, 
aber auch 
Partnerar-
beit 

- individuelle 
Selbstdiffe-
renzierung  

- Stationen-
lernen 

- Lerntheke 

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Koordinative Fä-
higkeiten benen-
nen 

- Wofür brauche 
ich gut entwi-
ckelte koordina-
tive Fähigkeiten 
im Alltag? 

- Wie gestalte ich 
Lernpausen, z.B. 
beim Vokabeller-
nen? 

 
 
 
 

- Fachbegriffe: 
 

- Koordination/ko-
ordinative Fähig-
keiten 

- „Schokoladen-
/Zitronenseite“ → 
dominantes 
Auge/Hand/Fuß 

- Auge-Hand-Ko-
ordination 

 

- unterrichtsbegleitend: 

- Motivation, Anstren-
gungsbereitschaft, indi-
vidueller Lernerfolg, 
Entwicklung von eige-
nen Ideen/Spie-
len/Übungen, Frustrati-
onstoleranz 

 
 

- Literatur: 

- Handout: Life Kinetik – 
Übungen, Definition und 
Funktion (erstellt durch 
K. Schulze) 

- https://www.schulsport-
nrw.de/fileadmin/u-
ser_upload/Hand-
buch_Bewe-
gung_und_Lernen_Un-
fallkasse_NRW.pdf 

- https://www.y-
outube.com/watch?v=B-
SiWsKZGCc 

- Eckenbach, K. (2017). 
Games for Brains - 
Spielerische Lernförde-
rung durch Bewegung: 
Klett. 

 
- Lutz, H. (2017). Bewe-

gung macht Gehirn. 
Meyer&Meyer Verlag. 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=gcL6nwGatr0
https://www.youtube.com/watch?v=gcL6nwGatr0
https://www.schulsport-nrw.de/fileadmin/user_upload/Handbuch_Bewegung_und_Lernen_Unfallkasse_NRW.pdf
https://www.schulsport-nrw.de/fileadmin/user_upload/Handbuch_Bewegung_und_Lernen_Unfallkasse_NRW.pdf
https://www.schulsport-nrw.de/fileadmin/user_upload/Handbuch_Bewegung_und_Lernen_Unfallkasse_NRW.pdf
https://www.schulsport-nrw.de/fileadmin/user_upload/Handbuch_Bewegung_und_Lernen_Unfallkasse_NRW.pdf
https://www.schulsport-nrw.de/fileadmin/user_upload/Handbuch_Bewegung_und_Lernen_Unfallkasse_NRW.pdf
https://www.schulsport-nrw.de/fileadmin/user_upload/Handbuch_Bewegung_und_Lernen_Unfallkasse_NRW.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=B-SiWsKZGCc
https://www.youtube.com/watch?v=B-SiWsKZGCc
https://www.youtube.com/watch?v=B-SiWsKZGCc
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Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 6 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 1.1 

Thema des UV: „Aufwärmen – aber richtig!“ – Erarbeitung der Grundlagen des allgemeinen und speziellen Erwärmens mit dem 
Ziel ein eigenes Aufwärmprogramm zu entwickeln und mit der eigenen Klasse durchzuführen (auch möglich als integriertes UV in 
verschiedenen BF/SP bzw. UVs) 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• allgemeines und spezielles Aufwärmen  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sprottreibens [f] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich altersgerecht aufwärmen und die Intensität des 
Aufwärmprozesses an der eigenen Körperreaktion 
wahrnehmen [6 BWK 1.1] 
 

 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale einer sachgerechten Vorbereitung auf sportliches Bewegen 
(u.a. allgemeines Aufwärmen, Kleidung) benennen [6 SK f2] 

 
 
 
MK 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und si-
cherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 
 

 
 

 
UK 

• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des eigenen Körpers 
auf grundlegendem Niveau gesundheitsorientiert beurteilen [6 UK f1] 

 



22 
 

Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Vermittlung der Grundsätze 
des Aufwärmens: Verlet-
zungs- und Unfallprophy-
laxe, psycho-physische 
Einstimmung, Herz-Kreis-
lauf-Aktivierung 

Erarbeitung eines eigenen 
Lauf-ABCs und Durchfüh-
rung in der Klein-/Groß-
gruppe (Warum wärmen 
wir uns auf?) 

Unterschied: allgemeines 
und spezielles Aufwärmen 
gegenüberstellen (sport-
artspezifisches Aufwärmen) 

die Intensität des Aufwär-
mens an der eigenen Kör-
perreaktion feststellen und 
variieren (Indikator: Puls, 
Atmung, Gesichtsfarbe…) 

Aufwärmspiele: Feuer, 
Wasser, Blitz; Schattenlauf; 
Linienlauf; Zeitungslauf, 
Laufbiathlon; Haltet den 
Kasten frei, Bäumchen-
wechsel-dich, Goldener 
Hirsch… 

Ballspiele: Inselball, Pan-
therball, Fitness-Zombie-
ball, Riesen-Tischtennis, 
Schuhhockey… 

 
- Rituale und Routi-

nen einführen  
- Allgemeine Auf-

wärmprinzipien al-
lein und in der 
Gruppe anwenden 

- Lauf-ABC (Vi-
deos/Portfolio/Rea-
der) und Einbindung 
des Sporthefters 

- Aufwärmen in Part-
ner- und Gruppenar-
beit 

- Aufwärmen im Kreis, 
angeleitet durch die 
Lehrkraft oder die 
Schüler*innen 

- Erstellung eines indi-
viduellen Aufwärm-
Programms 

- Schwerpunkte der 
Erwärmung in Bezug 
auf die folgende Be-
lastung setzen, z.B. 
Kräftigung, Deh-
nung, Koordination 

 

 
 

Reflektierte Praxis 

- Kann man sich auch 
falsch aufwärmen? 
(z.B. zu hohe Intensi-
tät, Dauer zu lang 
oder zu kurz?) 

- Was passiert mit 
meinem Körper beim 
Aufwärmen? 

- Welche Verletzungen 
können entstehen, 
wenn ich mich nicht 
erwärme? 

- Welche Kleidung 
ziehe ich im Sportun-
terricht an und wel-
che Kleidung ist für 
welche Sportart be-
sonders geeignet? 

- Wie verhalte ich 
mich, wenn ich mich 
verletze bzw. wenn 
sich ein*e Mitschü-
ler*in verletzt? 

- Übungen zum Puls 
erstasten durchfüh-
ren 

Fachbegriffe 

- Muskel, Gelenk, 
Dehnung, Be- und 
Entlastung 

- Atmung, Atemfre-
quenz 

- Herzfrequenz/Puls; 
Herz – 

unterrichtsbegleitend 

- Anstrengungsbe-
reitschaft 

- Einsatz im Rahmen 
der Gruppenarbeit 

- Durchführung eines 
kleinen Aufwärm-
programms 

- selbstständige Nut-
zung der unter-
schiedlichen Auf-
wärmprinzipien 

 

punktuell 

- allgemeines Auf-
wärmen allein/mit 
Partner anleiten 
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Abwechslungsreiches Lau-
fen mit Musik, kooperatives 
Laufen 

     Kreislauf – System  

 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 6 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 1.2 

Thema des UV: „Wie fit bist du?“ – Durchführung des Motorischen Tests für NRW zur punktuellen Messung von Kraft, Ausdauer, 
Schnelligkeit und Koordination 

 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
d - Leistung 
 

Inhaltliche Kerne: 

• motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: Ele-
mente der Fitness 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine grundlegende Muskel- und Körperspannung auf-
bauen, aufrechterhalten und in unterschiedlichen An-
forderungssituationen nutzen [6 BWK 1.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Be-
weglichkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen [6 
SK d1] 
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• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportlichen Anforde-
rungssituationen beschreiben [6 SK d3] 

 

 
MK 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit 
anwenden [6 MK d1] 

 
UK 

• ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen sportbezoge-
nen Situationen anhand ausgewählter Kriterien auf grundlegendem Ni-
veau beurteilen [6 UK d1] 

 
 
Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewertung: thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

- Durchführung des Motorischen 
Tests für NRW 

Material und Information: 
https://www.land.nrw/sites/default/fi-
les/asset/document/broschure_mo-
torischer_test_3._uberarbei-
tete_auflage_web.pdf 

- Testinstruktion und Testdurch-
läufe vor eigentlicher Testdurch-
führung  

Inhalte des Tests: 

- 20 m Sprint 
- Standweitsprung 
- Liegestütz 
- Seitliches Hin- und Herspringen 
- Balancieren rückwärts 
- Rumpfbeuge 
- 6-Minuten-Lauf 

 

- Einbindung der 
klasseneigenen 
Tutoren in die 
Testdurchführung  

- Stationenlernen 
in Kleingruppen-
arbeit (Sicherheit-
schecks durch 
die SuS und die 
Lehrkraft) 

- Übernahme von 
Messaufgaben 
und Protokollie-
ren von Daten/Er-
gebnissen durch 
die Schüler*innen 
 

 

Reflektierte Praxis: 

- Leistungsver-
ständnis im Sport 
(absolute vs. indi-
viduelle Leis-
tungssteigerung; 
sportmotorische 
Leistung = sport-
liche Leistung?) 

- Faktoren der 
Leistungsfähig-
keit (Kraft, Be-
weglichkeit, 
Schnelligkeit, 
Ausdauer // Koor-
dinative Fähigkei-
ten // psychische 
Fähigkeiten 
(mentale Fit-
ness)) à 

 

unterrichtsbegleitend: 

- Anstrengungsbe-
reitschaft 

- Motorische Be-
lastungsfähigkeit 
in den Hauptbe-
anspruchungsfor-
men und deren 
Entwicklung 

punktuell: 

- Messung des ak-
tuellen Leistungs-
standes (Test1) 

- Messung des 
Leistungsstandes 
nach der 

Wie fit sind an-
dere Kinder in 
Europa? – 
Durchführung 
eines Motorik-
tests aus einem 
anderen europä-
ischen Land 
(gleiche Alters-
stufe, pädago-
gisch legiti-
miert) 

https://www.land.nrw/sites/default/files/asset/document/broschure_motorischer_test_3._uberarbeitete_auflage_web.pdf
https://www.land.nrw/sites/default/files/asset/document/broschure_motorischer_test_3._uberarbeitete_auflage_web.pdf
https://www.land.nrw/sites/default/files/asset/document/broschure_motorischer_test_3._uberarbeitete_auflage_web.pdf
https://www.land.nrw/sites/default/files/asset/document/broschure_motorischer_test_3._uberarbeitete_auflage_web.pdf
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physische, psy-
chische und sozi-
ale Faktoren 

„Fitnessreihe“ in 
Klasse 6 (Test2) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 16 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 3.1 

Thema des UV: „Sich zusammen anstrengen und Spaß haben“ – Grundlegendes leichtathletisches Bewegen in seiner Vielfalt erleben und 
leichtathletische Disziplinen auf grundlegendem Niveau ausführen 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• grundlegendes leichtathletisches Bewegen  

• leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, Wurf/Stoß) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
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• Leistungsverständnis im Sport [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• grundlegendes leichtathletisches Bewegen (schnelles Lau-
fen, weites/hohes Springen, weites/zielgenaues Werfen) 
vielseitig und spielbezogen ausführen [6 BWK 3.1] 
 

• leichtathletische Disziplinen (u.a. Sprint, Weitsprung, Ball-
wurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau ausführen [6 
BWK 3.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfälti-
gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen [6 
SK a2] 

 

• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstrengungsbereitschaft, Kon-
zentrationsfähigkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen 
[6 SK d2] 

 
MK 

• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische 
Signale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK 
a2] 
 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit anwen-
den [6 MK d1] 

 
UK 

• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf grundle-
gendem Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

allgemeines und spezifi-
sches Erwärmen alleine, 
mit Partner und in der 
Gruppe (Schattenlauf, Vor-
machen – Nachmachen, 
Übernahme des Aufwär-
mens durch SuS) 

- Kennenlernen der 
Übungsstätte am 
Sprödentalplatz 
(BSA) 

- Sichere Nutzung 
der Anlage 

- natürliches Bewe-
gungsbedürfnis der 

- Reflektierte Praxis: 

 
- Bewegungsreihen 

und Videos auf 
grundlegendem Ni-
veau beschreiben 

 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Anstrengungsbereit-
schaft, Motivation 
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Reaktionsschulung durch 
vielfältige Reaktionsspiele 

spielerischer Zugang zur 
Leichtathletik durch vielfäl-
tige Lauf-, Wurf- und 
Sprungerfahrungen (Lauf-, 
Wurf- und Sprung-ABC) 

Motorische Grundfähigkei-
ten den einzelnen Diszipli-
nen zuordnen 

 
Werfen: Erproben und Experi-
mentieren mit verschiedenen 
Wurfgeräten; Übergang zum 
Schlagballwurf 
 
Springen: Sprünge mit und 
ohne Anlauf; Sprünge mit er-
höhtem Absprung; Übergang 
zum Schrittsprung 
 
Sprinten: spielerischer Ein-
stieg mit Lauf-, Fang- und Re-
aktionsspielen. Starten aus 
verschiedenen Positionen. 
Übergang zum 50m Sprint 

grundlegende Bewegungs-
merkmale leichtathletischer 
Bewegungen erkennen 

Kinder als Aus-
gangspunkt für das 
Erlernen leichtathle-
tischer Bewegun-
gen nutzen 

- Schüler*innen als 
Experten nutzen 

- Lehrer*innen-De-
monstration der Be-
wegungen 

- Lernvideos der un-
terschiedlichen Dis-
ziplinen zeigen  

- eigenes Lerntage-
buch führen (indivi-
duelle Verbesse-
rung dokumentie-
ren) 

- Smartphones oder 
Tablets als Feedba-
ckinstrument nutzen 

- Startklappe, Stopp-
uhren, Maßband 
zur Messung nut-
zen 

- Erproben und Expe-
rimentieren (entde-
ckendes Lernen) 

- Leichtathletisches 
Portfolio führen 

- Gegensatzerfahrun-
gen machen und 
kontrastiv erläutern 

 

- Fachbegriffe: 
- Lauf-, Sprung-, Wurf-

ABC 
- Schwung- / Sprung-

bein 
- Wurfarm 

- individuelle Entwick-
lung 

- Übernahme von Ver-
antwortung für den 
Lernprozess des 
Partners / der Part-
nerin 

punktuell: 

- Lerntagebuch/Port-
folio  

- Demonstration (Aus-
führungsqualität) 

- Bewertungsraster 
Moltke 

 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 8 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 1.3 

Thema des UV: „Ganz schön aus der Puste?!“ – Den individuellen Leistungszuwachs in vielfältigen spielerischen Belastungssitua-
tionen beobachten sowie dokumentieren und dabei die körperlichen Reaktionen kennenlernen und beschreiben 
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BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
d - Leistung 
f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• aerobe Ausdauerfähigkeit  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sprottreibens [f] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung 
im Schwimmen (15', beliebige Schwimmart, mind. 
200m) und in einem weiteren Bewegungsfeld über ei-
nen je nach Sportart angemessenen Zeitraum (z.B. 
Laufen 15', Aerobic 15', Radfahren 30) erbringen [6 
BWK 1.4] 
 

 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportlichen Anforde-
rungssituationen beschreiben [6 SK d3] 

 

• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstrengungsbereitschaft, 
Konzentrationsfähigkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen 
benennen [6 SK d2] 

 
MK 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit 
anwenden [6 MK d1] 

 
UK 

• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des eigenen Körpers 
auf grundlegendem Niveau gesundheitsorientiert beurteilen [6 UK f1] 

 
 
 
Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 
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- Laufspiele, zur Verbes-
serung der aeroben 
Ausdauerleistungsfähig-
keit: z.B. Biathlon, Post-
botenspiel, Memorylauf, 
Puzzlelauf, Jengaren-
nen 

- Laufpyramiden mit dem 
Partner erlaufen 

- Runden-, Streckenläufe 
- Zeit(schätz)läufe 
- 800 m (w) / 1000 m (m) 

 
 

- Individualisierung 
des Unterrichts: auf 
der Suche nach 
sinnvollen eigenen 
Zielen 

- Beobachtungsbogen 
zu körperlichen 
Merkmalen beim 
ausdauernden Lau-
fen 

- Beobachtungsbogen 
(Selbst- und Fremd-
beobachtung) 

- Führen eines Portfo-
lios/Lerntagebuch 
(Vernetzung mit UV 
5) 

- Stoppuhren/Smart-
phones zur Zeitmes-
sung nutzen 

Reflektierte Praxis: 

- individuelle aerobe 
Belastungen wahr-
nehmen und die ei-
gene Leistungsfä-
higkeit einschätzen 

- Anpassung der 
Laufgeschwindig-
keit an die individu-
elle Leistungsfähig-
keit  

- Merkmale körperli-
cher Reaktionen 
bei ausdauerndem 
Laufen benennen, 
Pulsmessung 

- Dokumentation von 
erbrachten Leistun-
gen zur Sichtbar-
machung von Leis-
tungszuwachs 

- Einführung der 
BORG-Skala 

 
 
Fachbegriffe:  
Herzfrequenz, Puls, aerob, 
Sauerstoff, subjektives Be-
lastungsempfinden, 
BORG-Skala 
 

unterrichtsbegleitend 
- Anstrengungsbe-

reitschaft 
- Durchhaltevermö-

gen 
- Bewertungsraster 

Moltke 
 

 
punktuell 
 

- eine MZA (mindes-
tens 15 Minuten) 
erbringen 

 
Kriterien: 

- Laufen ohne Unter-
brechung 

Leichtathletik-EM: 
Gemeinsam zum Re-
kord im 10 km Lauf 
(inklusive Sichtung 
von medialen Aus-
schnitten) 
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Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB: 7.1 

Thema des UV: „Der Ball ist mein Freund“ – Sportspielübergreifende Basiskompetenzen aus der Heidelberger Ballschule in vielfäl-
tigen Spiel- und Übungsformen unter Berücksichtigung der individuellen Bewegungsqualität erproben und vertiefen 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
 

Inhaltliche Kerne: 

• weitere Sportspiele und Sportspielvarianten  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sportspielübergreifende taktische, koordinative und 
technische Fähigkeiten und Fertigkeiten (u.a. Heidel-
berger Ballschule) in vielfältigen Spielformen anwen-
den [6 BWK 7.1] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in 
vielfältigen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe be-
nennen [6 SK a2] 

 

 
MK 

• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und -geräte ge-
meinsam auf- und abbauen [6 MK e1] 
 

 
 
UK 

• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf 
grundlegendem Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

Themen reflek-
tierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische 
Einbindung von 
Europaaspekten 

Heidelberger Ballschule mit 
vielfältigen und 
sportartübergreifenden Wurf-, 
Schlag-, Schussspielen bzw. -
übungen, z.B. 

 
Spielformen, die die motorischen 
Basiskompetenzen Fangen, 
Stoppen, Dribbeln, Prellen, Wer-
fen, Kicken, Schlagen optimieren 
 
Spielformen, die die taktische 
Basiskompetenzen (z.B. Anbieten 
und Orientieren, Lücke erkennen, 
Abschlussmöglichkeit nutzen) 
entwickeln, z.B.: 10er Ball (mit 
Werfen/Schießen, mit 
unterschiedlichemBallmaterial); 
Chinesische Mauer mit Bällen, Bälle 
ins andere Land, Ball über die 
Schnur, Kasenball, Mattenball 

 
Spielformen, die die koordinativen 
Basiskompetenzen optimieren: 
Ballparcours (auch unter Zeit-, Prä-
zisions-, Komplexitäts- und Belas-
tungsdruck), „freies“ Spiel, Spielfor-
men 

 
Spielformen, die die technischen 
Basiskompetenzen optimieren: 
Übungen zum Ballbesitz und -ab-
gabe kontrollieren, Flugbahn des 
Balles erkennen, Positionen und 
Bewegungen der Mit- und 

-  
- Spielen mit 

unterschiedlichen 
Bällen → alle 10 
Minuten mit einem 
anderen Ball spielen 

- vielfältige Übungs- 
und Spielformen 

- Bewegungsaufgaben 
mit individuellen 
Lösungen 

- Stationslernen 
- Halle als 

„Balllandschaft“ 
inszenieren 

 

Reflektierte Pra-
xis: 

Lauf- und Pass-
wege visualisieren 

Wie mache ich 
mich anspielbar? 
Wie prelle ich ei-
nen Ball? Wie 
halte ich mich an 
das Regelwerk? 
Wie passe und 
fange ich korrekt? 

Welche Eigen-
schaft hat welcher 
Bal 

Fachbegriffe: 
 
Wurfhand, Regel-
werk, Anbieten, 
Freilaufen, Über-
zahl-/Unterzahl-
spiel 

- unterrichtsbegleitend: 

- motorische Leistung, Einsatzbe-
reitschaft, individuelle Verbes-
serung, Sozialverhalten, Einhal-
ten von Regeln und Vereinba-
rungen (in Anlehnung an das 
MEISTER-Modell) 

 
 
 

- punktuell: 
- taktische, koordinative und 

technische Fähigkeiten in Spiel-
formen demonstrieren und an-
wenden  

 
 

- Literatur (auch direkt umsetz-
bare Spiel- und Übungsformen): 

 
- http://www.sportpaedagogik-on-

line.de/ballschule1.html  
 

- https://fis.dshs-koeln.de/por-
tal/files/713103/Mem-
mert_2011_Vermittlung_Spiel-
faehigkeit.pdf 

 
- http://fssport.de/texte/heihau.pdf 

 
- https://www.sportfach-

buch.de/pdfs/0015.pdf 
 

 

Kleine Spiele 
in Europa / 
unbekannte 
Europäische 
Spiele 

z.B. Boßeln 
(Deutschland, 
Italien, Irland, 
Schweiz), Bü-
gelspiel (Nie-
derlande) Cub-
bies (England), 
Pelota/Jai A-
lai (Basken-
land), Longa-
méta (Un-
garn), Oina (Ru-
mänien), Tam-
burello (Ita-
lien) [Verknüp-
fung mit UV in 
Klasse 7] 

 

http://www.sportpaedagogik-online.de/ballschule1.html
http://www.sportpaedagogik-online.de/ballschule1.html
https://fis.dshs-koeln.de/portal/files/713103/Memmert_2011_Vermittlung_Spielfaehigkeit.pdf
https://fis.dshs-koeln.de/portal/files/713103/Memmert_2011_Vermittlung_Spielfaehigkeit.pdf
https://fis.dshs-koeln.de/portal/files/713103/Memmert_2011_Vermittlung_Spielfaehigkeit.pdf
https://fis.dshs-koeln.de/portal/files/713103/Memmert_2011_Vermittlung_Spielfaehigkeit.pdf
http://fssport.de/texte/heihau.pdf
https://www.sportfachbuch.de/pdfs/0015.pdf
https://www.sportfachbuch.de/pdfs/0015.pdf
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Gegenspieler erkennen, Laufweg 
zum Ball bestimmen 

- https://www.sportfach-
buch.de/pdfs/8872.pdf 

 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 14 Std.   Nummer des UVs im BF/SB: 5.1 

Thema des UV: „Die Welt steht Kopf!“ – Von der Einführung in das normgebundene Turnen hin zur Erarbeitung einer Übungsver-
bindung turnerischer Bodenturnelemente 

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• normgebundenes Turnen an Geräten und Gerätebah-
nen  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

• Handlungssteuerung [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine Bewegungsverbindung aus turnerischen Grunde-
lementen an einem ausgewählten Gerät (Boden, Bar-
ren, Reck oder Schwebebalken) demonstrieren [6 
BWK 5.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in 
vielfältigen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe be-
nennen [6 SK a2] 

 

https://www.sportfachbuch.de/pdfs/8872.pdf
https://www.sportfachbuch.de/pdfs/8872.pdf
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• grundlegende turnerische Sicherheits- und Hilfestel-
lungen situationsbezogen wahrnehmen und sachge-
recht ausführen [6 BWK 5.3] 

• Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewegungsfeldern) 
benennen [6 SK b1] 

 
MK 

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten 
Rückmeldung auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 
 

• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, 
akustische Signale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen 
verwenden [6 MK a2] 

UK 

• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf 
grundlegendem Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 

 
Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewertung: thematische 
Einbindung 
von Europaas-
pekten 

- Körperkontakt spielerisch 
anbahnen, 
Kommunikationsfähigkeit 
entwickeln 

- Körperspannung und 
Haltung entwickeln und 
bewusst wahrnehmen 

- Hilfestellungen: 
Oberarmklammergriff, 
Oberschenkelklammergriff, 
Schubhilfe am 
Beckenkamm, Drehgriff 

- Hilfe- vs. 
Sicherheitsstellung 

- Turnelemente: 
Strecksprung, ½ Drehung, 
1/1 Drehung, Spagat, 
Hocke, Grätsche, Landung, 
Rolle vorwärts/rückwärts, 
Handstand, Rad → 

- Stationenlernen zur 
Körperspannung 

- Einführung 
formgebundener 
Turnelemente mithilfe 
methodischer 
Übungsreihen, 
Visualisierungen, 
akustischer Signale 

- mediengestütztes 
Feedback 
(Smartphone) 

- Varianten von 
Grundelementen 

- Zuhilfenahme von 
Geländehilfen z.B. 
eines Balls bei der 
Rolle vorwärts, 
Schaffung einer 
schiefen Ebene (z.B. 
Reuterbrett unter einer 

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Wagnissituatio-
nen verbalisie-
ren, Ängste the-
matisieren und 
nicht banalisieren 

- Lerntagebuch 
führen  

- Visualisierung 
von Bewegungs-
abläufen durch 
Strichmännchen 

- Kann ich mich 
auf dich verlas-
sen? Hilfestellun-
gen bewusst und 

- unterrichtsbegleitend 
- Auf- und Abbau, Aufwär-

men, Hilfestellung, Ein-
haltung der Sicherheits-
aspekte, motorische 
Leistung, Verhalten in 
Wagnis- und Risikositu-
ationen (Sicherheit geht 
vor!) 

 
- Punktuell 
- Körperspannung, 

Gleichgewicht 
- Kreativität z.B. bei der 

Erstellung einer 
Bewegungsverbindung 

- qualitative Ausführung 
der Elemente 

- Verbesserung der 
koordinativen 
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Bewegungsverbindung 
erstellen 

- Variation der 
Bewegungsverbindung 

- Variation der Elemente 
(Differenzierung) 

- Synchronturnen 
 
 

kleinen Turnmatte) zur 
Erleichterung der 
Rolle vw 

- Erstellung kurzer Be-
wegungsabfolgen, die 
den SuS eine Wahl-
möglichkeit geben und 
die ihrem individuellen 
Leistungs- & Übungs-
stand angemessen 
sind & dennoch eine 
Leistungssteigerung 
ermöglichen 

- differenziertes Üben 
und Variieren von 
Elementen 

sicher einfordern 
bzw. geben. 

- Kriterien für eine 
gelungene Bewe-
gungsverbindung 
erarbeiten und 
als Feedba-
ckinstrument nut-
zen 

- Fachbegriffe: 
- Körperspannung, 

Hilfestellung, Si-
cherheitsstellung, 
Namen der Turn-
elemente  

Fähigkeiten/der 
Bewegungsausführung 
(individueller Fortschritt) 

- Präsentation einer 
Bodenkür einzeln  

- Zusatz: Präsentation 
einer Partnerbodenkür 

 
 
 
 
 
 
 

 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 12 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 6.1 

Thema des UV: „…5, 6, 7, 8“ – Erarbeitung und Präsentation einer einfachen tänzerischen Bewegungsgestaltung in der Gruppe 
unter Berücksichtigung aktueller Musik- und Tanztrends aus Europa 

 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 
Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 
b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Präsentation von Bewegungsgestaltung [b] 

• Variation von Bewegung [b] 

• Wählen Sie ein Element aus. 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
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• eine einfache traditionelle (Volkstanz) oder aktuelle 
(Modetanz) tänzerische Komposition präsentieren [6 
BWK 6.2] 
 

 

• Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewegungsfeldern) 
benennen [6 SK b1] 

 

• grundlegende Aufstellungsformen und Formationen benennen [6 SK 
b2] 

 
MK 

• Grundformen gestalterischen Bewegens nach- und umgestalten [6 MK 
b1] 
 

• einfache kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer 
Präsentation verbinden [6 MK b2] 

 
UK 

• kreative, gestalterische Präsentationen anhand grundlegender Krite-
rien beurteilen [6 UK b1] 

 
 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewertung: thematische Ein-
bindung von Euro-
paaspekten 

 
- Rhythmusschulung 

(mit Klatschen und an-
deren Bewegungsauf-
gaben) 

- Erlernen der Bewe-
gungsgrundformen 
(Gehen, Laufen, Mar-
schieren, Hüpfen, 
Springen, Federn, Ga-
lopp, Seitgalopp, 
Schwingen) 

- Aufstellungsformen: 
Reihe, Linie, Kreis, 
Pulk, Dreieck, Raute 

- Anfangs- und Endpo-
sen erarbeiten 

 
- Gruppenpuzzle 
- Lerntheke 
- Youtube-videos 
- https://dance360-

school.ch/de/ 
- Stationenlernen 
- SuS als Experten 
- SuS wählen ihre ei-

gene Musik aus 
 

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Gestaltungsmerk-
male (Raum, Zeit, 
Dynamik, Form) in 
der Theorie be-
schreiben und in 
der Praxis variie-
ren 

 

 

 

 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Motivation und An-
strengungsbereit-
schaft 

- Rhythmisierungs-
fähigkeit und 
Kopplungsfähigkeit 

- punktuell: 
 

- Kurze Einzel-, 
Partner- und/oder 
Gruppenpräsenta-
tion zur Musik 
(Choreografien) 

Volkstänze, Tanz-
stile und Mu-
sikrichtungen aus 
Europa und der 
ganzen Welt  

https://dance360-school.ch/de/
https://dance360-school.ch/de/
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- Üben und Festigen 
einzelner Schritte zur 
Musik aus dem Online-
Portfolio von 
https://dance360-
school.ch/de/  

- Aneinanderreihen der 
einzelnen Schritte 
durch kreative Über-
gänge  

- differenziertes Üben 
auch unter Medienein-
satz 

 

- Fachbegriffe: 

- Bewegungsgrund-
formen 

- Rhythmus 
- Raum  
- Synchronizität 
- Takt, Zählzeit 
- Körperspannung 

 

 
- Technische Aus-

führung 
- Dynamik 
- Raumnutzung 
- Synchronizität 
- Schritte im Takt? 

 

 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 12 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 9.1 

Thema des UV: „STOPP!“ – Kampfsituationen mit- bzw. gegeneinander und um Raum bzw. Gegenstände für mich und andere fair und koope-
rativ abwägen und verantworten 

 

BF/SB 9: Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 
Inhaltsfelder: 
c - Wagnis und Verantwortung 
e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Kämpfen um Raum und Gegenstände  

• Kämpfen mit- und gegeneinander 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Handlungssteuerung [c] 

• Interaktion im Sport [e] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

https://dance360-school.ch/de/
https://dance360-school.ch/de/
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Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• unter Berücksichtigung der individuellen Voraussetzungen 
von Partnerin oder Partner, Gegnerin oder Gegner, norm-
ungebunden mit- und gegeneinander um Raum und Ge-
genstände im Stand und am Boden kämpfen [6 BWK 9.1] 
 

• in einfachen Gruppen- und Zweikampfsituationen fair und 
regelgerecht kämpfen [6 BWK 9.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Handlungssituationen im Hinblick 
auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren beschreiben [6 SK 
c1] 

 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches Handeln benen-
nen [6 SK e1] 

 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in unterschiedlichen 
Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

 
MK 

• verlässlich verbale und nonverbale Unterstützung bei sportlichen Handlungssituatio-
nen geben und gezielt nutzen [6 MK c1] 
 

• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, bewegungsfeldspezifische Ver-
einbarungen und Regeln dokumentieren [6 MK e2] 

UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter Aspekte (u.a. 
Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im Mit- und Gegeneinander) 
auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK e1] 

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

 
- Sicherheitshinweise 

(Schmuck ausziehen, 
Haare zusammenbin-
den, enganliegende 
Sportkleidung…) 

- Regeln während des 
Kampfes z.B. Stopp-
regel als goldene Re-
gel 

- Spielformen zu Kör-
perkontakt, Koopera-
tion, Vertrauen (gordi-
scher Knoten, 

- Regelplakat mit der 
Gruppe erarbeiten 

- Dreiergruppen: Ar-
beit in Zweiergrup-
pen mit 3. Person 
als Beobachter und 
Schiedsrichter (Ver-
antwortung für 
Kämpfer und Si-
cherheit im Raum) 

- Schiedsrichter: ver-
bale und non-ver-
bale Unterstützung 
geben 

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Fairness, Rück-
sichtnahme 

- Wann macht Kämp-
fen Spaß? Warum 
macht Kämpfen 
Spaß? 

- Kämpfer sind ein 
Team. Was heißt 
das? 

 

 

- unterrichtsbeglei-
tend 

 
- Beobachtungskrite-

rien: 
- Regeleinhaltung, 

Fairness 
- Einsatz erarbeiteter 

Techniken und Stra-
tegien  

- Nutzung der erarbei-
teten Prinzipien: 
Druck - Gegendruck, 
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Blindenführer, Toter 
Mann, Henne und 
Habicht) 

- erste Zieh- und 
Schiebekämpfe am 
Boden (Rücken an 
Rücken, aus Knie-
stand, aus Bankposi-
tion, am Boden hal-
ten) und/oder im 
Stand (über eine Linie 
ziehen/schieben, von 
der Matte schie-
ben/ziehen) 

- um Gegenstände wie 
z.B. Ball kämpfen  

- Gruppenspielformen: 
Mattenkönig, Gruppen-
ziehkampf 

- Umdrehen aus Bankpo-
sition in Rückenlage in 
induktiver Erarbeitung 

- Schildkrötenumdrehen 

- Gruppenarbeit: An-
zahl der beteiligten 
SuS muss den Ge-
gebenheiten der 
Sportanlagen Mat-
tengrößen etc. an-
gepasst werden 

- Binnendifferenzie-
rung (Partnerwahl, 
Übungswahl) 

- Durch kooperatives 
Verhalten beider 
Partner beim Erler-
nen der Techniken 
dem anderen zum 
Erfolg verhelfen => 
Fairness, Rücksicht-
nahme, Verantwor-
tung 

 
 

- Fachbegriffe  
- Abschlagen, Gleich-

gewicht, Stützen, 
Körperschwerpunkt, 
Rotation, Druck-Ge-
gendruck, Verant-
wortung 

Rotation, Stützen 
wegnehmen, KSP 

 
- punktuell 

 
- Beobachtungskrite-

rien:  
- Kleine Partner- bzw. 

Gruppenkämpfe in 
Turnierform  

- Schiedsrichtertätig-
keit 

- Einhaltung der Rah-
menbedingungen  
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Klasse 6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 
 

Nummerierung Name des UVs Nummer im Bewegungsfeld UE  
(45 Minuten) 

UV 1 „Erholung pur“ – Erprobung verschiedener Entspannungsme-
thoden (als integriertes UV (z.B. Phantasiereise am Stunden-
ende) möglich) 

 
1.4 

 
- 

UV 2 „Splash!“ – Grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung 
in unterschiedlichen Situationen als Grundlage für sicheres 
Schwimmen im Tiefwasser nutzen 

 
4.1 

 
2 
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UV 3 „Vom Frosch zur Schwunggrätsche“ – Erlernen des leitbildge-
rechten Brustschwimmens inklusive des Startsprungs und der 
Brust-auf-Brust-Wende 

 
4.2  

 
8 

UV 4 „Fit und leistungsstark auch im Wasser!“ – In einer selbstge-
wählten Schwimmtechnik unter Berücksichtigung der Reaktionen 
des eigenen Körpers ausdauernd (15 Minuten) schwimmen kön-
nen 

 
1.5 

 
6 

UV 5 „Im Gerätedschungel“ – Vielfältiges turnerisches Bewegen erle-
ben und zur Bewältigung unterschiedlicher Abenteuerstationen 
und -parcours nutzen 

 
5.2 

 
12 

UV 6 „Let’s dance“ – Eine Mini-Choreografie mit einem selbstgewähl-
ten Handgerät zum Rhythmus der Musik gestalten und aufführen 

6.2 12 

UV 7 „They see me rollin‘…“ – Einen selbsterstellten niveaudifferen-
zierten Skate/Bike/Board-Parcours sicherheitsbewusst bewältigen 

8.1 10 

UV 8 „54, 74, 90, 2014, 20…“ – Jetzt werden wir gemeinsam Moltke-
Meister (Durchführung des DFB – Fußballabzeichens) 

7.2 12 

UV 9 „Welche (Pausen-) Spiele machen am meisten Spaß?“ – Ver-
schiedene Spiele und Spielideen kennenlernen, kriterienorientiert 
variieren und deren Regeln dokumentieren 

 
2.3 

 
10 

UV 10 „Schneller, höher, weiter!“ –  Wir verbessern unsere Leistung 
im Laufen, Springen und Werfen, bereiten uns gemeinsam auf ei-
nen leichtathletischen Dreikampf vor und führen ihn regelgerecht 
gegeneinander durch 

 
3.2 

 
14 

UV 11  „Erste Schritte im Basketball“ – Einfache Spielsituationen im 
3:3 durch technisch-taktisch angemessenes und regelgerechtes 
Verhalten bewältigen 

 
7.3 

 
14 

 
Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 120 UE 

Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 100 UE 
Freiraum: 20 UE  

 
 

Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 4 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 1.4 

Thema des UV: „Erholung pur“ – Erprobung verschiedener Entspannungsmethoden (als isoliertes UV oder integriertes UV (z.B. 
Phantasiereise am Stundenende) möglich) 
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BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 
 

 

 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in 
vielfältigen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 
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- Erproben und 
Durchführen ver-
schiedener Entspan-
nungsmethoden 
(z.B. Phantasiereise, 
Reise zum „sicheren 
Ort“, progressive 
Muskelentspan-
nung) 

- Yoga, Qi Gong, Tai 
Chi 

- Funktionsgymnastik 
und Dehnmethoden 

 
 
 

- Lehrergelenkte Pha-
sen 

- Vorlesen von 
(selbstgeschriebe-
nen) Entspannungs-
texten durch Schüle-
rinnen und Schüler 

- Anleitung von Ent-
spannungsverfahren 
in der Kleingruppe 

- Partnerarbeit: Ten-
nisballmassage 

- Einsatz von Ent-
spannungsmusik 

- Reflektierte Praxis 
- Anspannung vs. 

Entspannung 
- Stressoren im All-

tag 
- Eustress und Dis-

tress 
- Übertragen der er-

lernten Entspan-
nungsmethode auf 
den Alltag: Wie ent-
spanne ich zu 
Hause/im Klassen-
raum/zwischen-
durch?  

 

 

- punktuell 
- evtl. Übernahme 

von Anleitung durch 
die SuS; Kurzrefe-
rate 
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Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 2 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 4.1 

Thema des UV: „Splash!“ – Grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung in unterschiedlichen Situationen als Grundlage für 
sicheres Schwimmen im Tiefwasser nutzen 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltungen 
oder Spiele im Wasser  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Handlungssteuerung [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auf-
trieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die 
Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und unter Wasser 
wahrnehmen [6 BWK 4.1] 
 

• in unterschiedlichen Situationen sicherheitsbewusst 
springen und tauchen [6 BWK 4.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in 
vielfältigen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewegungsfeldern) 
benennen [6 SK b1] 

 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Handlungssituationen 
im Hinblick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Ge-
fahren beschreiben [6 SK c1] 

MK 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und si-
cherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

 
UK 

• einfache sportliche Wagnissituationen für sich situativ einschätzen und 
anhand ausgewählter Kriterien beurteilen [6 UK c1] 
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Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

 
- Spiele aus der Turn-

halle in das Schwimm-
becken „übertragen“, 
z.B. Wer hat Angst 
vorm weißen Hai?, 
Feuer, Wasser, Sturm, 
Hase und Jäger 

- Tauchspiele: Zahlen 
raten mit geöffneten 
Augen, Unterwasser-
Rufe verstehen 

- umsichtiges Abwägen 
von Sprungerfahrun-
gen (1er, 3er, 5er, 
7,5er) 

- Tieftauchen (Druck-
ausgleich!), Weittau-
chen 

- einfache und kurze 
Bewegungsgestaltun-
gen im Wasser erar-
beiten (inklusive Rota-
tionen um alle Achsen) 

 
- Ängstliche SuS be-

sonders behutsam 
fördern und bei Über-
forderung u.U. kurz 
aus den Spielen neh-
men 

- Schwimmbrille unbe-
dingt empfehlen! 

- Reflektierte Praxis: 

- Beschreibung der 
Körperempfindun-
gen bei Bewegun-
gen im und unter 
Wasser und beson-
ders bei Rotationen 
um die verschiede-
nen Körperachsen. 

- Gefahren des 
Schwimmbads be-
schreiben und si-
cherheitsbewusstes 
Verhalten bennen 

 

 
- Fachbegriffe: 
- Auftrieb, Vortrieb 
- Rotation 
- Druckausgleich 

 

- unterrichtsbe-
gleitend: 

- Diagnose für die 
kommende Un-
terrichtssequenz 
(UV 3) 
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Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 8 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 4.2 

Thema des UV: „Vom Frosch zur Schwunggrätsche“ – Erlernen des leitbildgerechten Brustschwimmens inklusive des Start-
sprungs und der Brust-auf-Brust-Wende  

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
Wählen Sie ein Element aus. 

Inhaltliche Kerne: 

• sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Rettungs-
schwimmen  

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, Gleiten, 
Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwasser zum siche-
ren und zielgerichteten Bewegen nutzen [6 BWK 4.2] 
 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik ein-
schließlich Atemtechnik, Start und Wende auf tech-
nisch-koordinativ grundlegendem Niveau sicher und 
ausdauernd ausführen [6 BWK 4.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen [6 SK 
a2] 

 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportlichen Anforderungssituatio-
nen beschreiben [6 SK d3] 

 
MK 

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten Rückmel-
dung auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 
 

• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische Sig-
nale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK a2] 

 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und sicherheitsbe-
wusst nutzen [6 MK f1] 

 
UK 
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• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf grundlegen-
dem Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Ein-
bindung von Euro-
paaspekten 

- Voraussetzung: Be-
wegungsvorstellung 
der Gesamtbewegung 
zu Beginn schaffen 

- Gleitübungen mit 
Kopf unter Wasser 
und Ganzkörperstre-
ckung 

- Zergliederungsme-
thode: Erarbeitung 
der Schwunggrät-
sche, dann des Arm-
zugmusters → Zu-
sammensetzen der 
Teilbewegungen zur 
Zielbewegung 

- Atmung integrieren = 
Gesamtbewegung 

- Brust auf Brust – 
Wende: Übungen im 
Stehen am Geländer, 
Übungen am Becken-
rand (Abstoßen, Glei-
ten, dann mit An-
schwimmen); bei 
Schwierigkeiten: Ro-
tation um die Tiefen-, 
dann Breitenachse 
thematisieren und er-
fahren lassen 

- Startsprung: aus dem 
Sitz, aus der Hocke, 
aus dem Stand, auf 
Kommando 

- Brustschwimmen: 
die Gesamtbewe-
gung in der Einzel-
stunde „im Trocke-
nen“ zu üben (evtl. 
auf einem Langkas-
ten) 

- Gleitphase überkor-
rigieren 

- Mit Bewegungsbil-
dern arbeiten: Pin-
guinfüße, Ballerinaf-
üße, Fersen küssen 
sich, zum Po - und – 
Schwung 

- Gegensatzerfahrun-
gen machen lassen 

- Bewegungen am 
Beckenrand 

 
Wende: 

- Bewegungsvorstellung 
der Gesamtbewegung 
schaffen 

- Mit Zurufen arbeiten: 
Zieh‘, Schöpf‘, Klatsch, 
Stoß‘ 

 
Startsprung: 

- Kinn mit „Sekunden-
kleber“ auf die Brust 
kleben 

 
- Rettungsschwimmen: 

- Reflektierte Praxis: 

- Sicherheitsrelevan-
tes Verhalten im 
Schwimmbad 

 
- Körperhygiene the-

matisieren 
 

- Bewegungen anhand 
von einlaminierten 
Bildreihen zerglie-
dern 
 

- einlaminierte Check-
listen zum Schüler-
feedback nutzen 
(Leitbild) 

 
 
 
 

- Fachbegriffe: 
 

- Gleiten, Körperstre-
ckung, Arm-Rumpf-
Winkel gestreckt 

- Actio – Reactio 
- Wasser „greifen“ 
- Undulation 
- Rotation, Körperach-

sen 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- individueller Leis-
tungsfortschritt, Mo-
tivation, Anstren-
gungsbereitschaft 

 
 
 
 
 

- punktuell: 
 

- Technikdemonstra-
tion Brustschwim-
men 

 
- Ausführungsqualität 

der Brust-auf-Brust-
Wende 

 
- Ausführungsqualität 

des Startsprungs 
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- ausdauerndes 
Schwimmen: 15 min 

- einfaches Rettungs-
schwimmen: Abschlep-
pen mit Boje/Pull-Buoy 

- nur SuS, die genü-
gend Auftrieb generie-
ren können, sollten ab-
geschleppt werden 

 

Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 6 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 1.5 

Thema des UV: „Fit und leistungsstark auch im Wasser!“ – In einer selbstgewählten Schwimmtechnik unter Berücksichtigung der 
Reaktionen des eigenen Körpers ausdauernd (15 Minuten) schwimmen können 

 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
d - Leistung 
f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• aerobe Ausdauerfähigkeit 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sprottreibens [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung 
im Schwimmen (15', beliebige Schwimmart, mind. 
200m) und in einem weiteren Bewegungsfeld über ei-
nen je nach Sportart angemessenen Zeitraum (z.B. 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweglich-
keit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen [6 SK d1] 

 

• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstrengungsbereitschaft, Kon-
zentrationsfähigkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen 
[6 SK d2] 
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Laufen 15', Aerobic 15', Radfahren 30) erbringen [6 
BWK 1.4] 
 

 
 

 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportlichen Anforderungssitua-
tionen beschreiben [6 SK d3] 

 
MK 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit anwen-
den [6 MK d1] 

 
 

UK 

• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des eigenen Körpers auf 
grundlegendem Niveau gesundheitsorientiert beurteilen [6 UK f1] 

 
 
 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

- Ankündigung des 
Ausdauertests: Be-
ginn des Schuljah-
res 

- Sammeln erster Er-
fahrung im 
Schwimmtraining 
(als Hausaufgabe): 
Prinzip der Dauer-
haftigkeit, Prinzip 
der Wiederholung 

- Vernetzung mit UV 
6 aus Klasse 5 

- Rechtsverkehr, 
Überholen erlaubt, 
passive SuS ge-
ben das Startsig-
nal und messen 
die Zeit  

Reflektierte Praxis 

- Beschreibung von 
Körperreaktionen 
während und nach 
der Belastung 

- Messung des sub-
jektiven Belas-
tungsempfinden 
anhand der 
BORG-Skala 

 

Punktuell 

- Ausdauerleistung: 
15 Min., mind. 
200 m, Lage egal 
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Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 14 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 5.2 

Thema des UV: „Im Gerätedschungel“ – Vielfältiges turnerisches Bewegen erleben und zur Bewältigung unterschiedlicher Aben-
teuerstationen und -parcours nutzen  

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• normungebundenes Turnen an Geräten und Geräte-
kombinationen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

• Handlungssteuerung [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfältigen 
Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 
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• vielfältiges turnerisches Bewegen (Stützen, Balancie-
ren, Rollen, Klettern, Springen, Hangeln, Schaukeln 
und Schwingen) an unterschiedlichen Geräten und 
Gerätekombinationen (z.B. Boden, Trampolin, Kletter-
taue, Barren, Kasten u.a.) demonstrieren [6 BWK 5.1] 
 

• grundlegende turnerische Sicherheits- und Hilfestel-
lungen situationsbezogen wahrnehmen und sachge-
recht ausführen [6 BWK 5.3] 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen [6 SK 
a2] 

• grundlegende sportartspezifische Gefahrenmomente sowie Organisations- und 
Sicherheitsvereinbarungen für das sichere sportliche Handeln benennen [6 SK 
f1] 

MK 

• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische Sig-
nale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK a2] 

• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und -geräte gemeinsam auf- 
und abbauen [6 MK e1] 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und sicherheitsbe-
wusst nutzen [6 MK f1] 

UK 

• einfache sportliche Wagnissituationen für sich situativ einschätzen und anhand 
ausgewählter Kriterien beurteilen [6 UK c1] 

 
 
Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

- Sicherheitshinweise 
für den Aufbau der 
einzelnen Turngeräte 
sowie zur Kleidung, 
Schmuck, Haar zu-
sammenbinden, 
Schuhe aus/an 

- Vertiefung des Hel-
fens und Sicherns 
auch an Großgeräten 
(Oberarmklammer-
griff, Schubhilfe, 
Drehgriff) 

- Erarbeitung vielfälti-
ger Gerätekombinati-
onen auch in Anleh-
nung an Le Parkour – 
Techniken 

- Bewältigung der 
Bewegungspar-
cours nur mithilfe 
der Hilfe-/Sicher-
heitsstellungen 

- Stationenlernen 
und Zirkeltraining 
an den Stationen 
und in der Gruppe 
(Lernen im ge-
schützten Rah-
men) 

- Verbinden von ein-
zelnen Stationen 
zu einem Parcours 

- Bei Schwierigkei-
ten: SuS-De-
monstrationen 
oder Lehrer*innen-

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Gefahren verbali-
sieren und im Hin-
blick auf die ei-
gene Leistungsfä-
higkeit einschät-
zen 

- Was kann mir 
persönlich Sicher-
heit geben? 

 
 
 
 
 

- Fachbegriffe: 
 

- unterrichtsbe-
gleitend: 

- Verantwortungs-
bewusstsein, 
Teamfähigkeit, 
Absprachefähig-
keit 

- individueller Fort-
schritt 

 
 

- punktuell: 
 

- Demonstration 
Helfen und Si-
chern 
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- Hindernisse (z.B. 
Kästen, Barren) über-
winden, Hangeln an 
Barren oder der 
Sprossenwand, 
Schaukeln/Schwin-
gen an den Ringen, 
Balancieren auf um-
gedrehter Lang-
bank/Balken, Stützer-
fahrungen am Barren 

- Gewöhnung an das 
Reutherbrett 
und/oder das Mi-
nitrampolin inklusive 
sicherer Landung 

Demonstration 
und individuelle 
Unterstützung an-
hand binnendiffe-
renzierender Maß-
nahmen (z.B. Kas-
tenhöhe reduzie-
ren, Körperspan-
nungs- oder Kraft-
übungen vorschal-
ten) 

- s.o. - Demonstration 
der Bewältigung 
des Gerätepar-
cours 

 

 
 
 

Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 14 Std.   Nummer des UVs im BF/SB: 6.2 

Thema des UV: „Let’s dance“ – Eine Mini-Choreografie mit einem selbstgewählten Handgerät zum Rhythmus der Musik gestalten 
und aufführen 

 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 
Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 
b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• gymnastische Bewegungsgestaltung (mit und ohne 
Handgeräte oder Alltagsmaterialien)   

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Präsentation von Bewegungsgestaltung [b] 

• Variation von Bewegung [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
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• Grundformen ästhetisch-gestalterischen Bewegens 
(Laufen, Hüpfen, Springen) mit ausgewählten Hand-
geräten (Reifen, Seil oder Ball) oder Alltagsmateria-
lien für eine einfache gymnastische Bewegungsge-
staltung nutzen [6 BWK 6.1] 
 

• eine einfache traditionelle (Volkstanz) oder aktuelle 
(Modetanz) tänzerische Komposition präsentieren [6 
BWK 6.2] 

• Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewegungsfeldern) 
benennen [6 SK b1] 

 

• grundlegende Aufstellungsformen und Formationen benennen [6 SK 
b2] 

 
MK 

• Grundformen gestalterischen Bewegens nach- und umgestalten [6 MK 
b1] 
 

• einfache kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer 
Präsentation verbinden [6 MK b2] 

 
UK 

• kreative, gestalterische Präsentationen anhand grundlegender Krite-
rien beurteilen [6 UK b1] 

 
 
 
 
 

Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

- Rhythmusschulung, 
Erarbeitung eigener 
Rhythmen 

- musikgestütztes 
Warm-up 

- Einführung in den 
Umgang mit Handge-
räten 

- Erarbeitung von Mini-
Choreografien 

- Material: Seil, Ball, 
Kegel, Band, Reifen 

- SuS als Experten 
einsetzen 

- verschiedene Rollen 
innerhalb der 
Gruppe etablieren 
(z.B. Anzähler, Cre-
ative Director, Auf-
schreiber, Zeitwä-
cher, Musikbeauf-
tragter…) 

- entdeckendes Ler-
nen 

- Stationenarbeit 
- Video-Feedback 

- Reflektierte Praxis: 

- Vergleiche Bewe-
gungsgestaltungen 
mit Handgerät mit 
Bewegungsgestal-
tungen ohne Hand-
gerät. 

 
 

- Fachbegriffe: 
 

- Raumnutzung 
- Dynamik 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Kooperationsfähig-
keit, Kreativität, Mo-
tivation 

 
 

- punktuell: 
 

- Präsentation der 
Choreografie 

 
- Kriterien: 

 

-  
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- Form 
- Takt, Zählzeit 
- Choreografie 
- Nach- und Umge-

staltung 
 

- Synchronie 
- Bewegungsqualität 
- Kreativität 
- Schweregrad der 

Bewegungen 
- Körperspannung 
- Dynamik 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 12 Std.  Nummer des UVs im BF/SB: 8.1 

Thema des UV: „They see me rollin‘…“ – Einen selbsterstellten niveaudifferenzierten Skate/Bike/Board-Parcours sicherheitsbe-
wusst bewältigen  

 

BF/SB 8: Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ 
Bootssport/Wintersport 

Inhaltsfelder: 
c - Wagnis und Verantwortung 
f - Gesundheit 
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Inhaltliche Kerne: 

• Rollen und Fahren auf Rollgeräten oder Gleiten und 
Fahren auf dem Wasser oder Gleiten und Fahren auf 
Eis und Schnee  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Handlungssteuerung [c] 

• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder Rollgerät kon-
trolliert fortbewegen, gezielt die Richtung ändern so-
wie situations- und sicherheitsbewusst beschleunigen 
und bremsen [6 BWK 8.1] 
 

• grundlegende, gerätspezifische Anforderungssituatio-
nen beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter be-
wegungsökonomischen oder gestalterischen Aspek-
ten sicherheitsbewusst bewältigen [6 BWK 8.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Handlungssituationen im 
Hinblick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren be-
schreiben [6 SK c1] 

 

• grundlegende sportartspezifische Gefahrenmomente sowie Organisations- 
und Sicherheitsvereinbarungen für das sichere sportliche Handeln benennen 
[6 SK f1] 

 
MK 

• verlässlich verbale und nonverbale Unterstützung bei sportlichen Handlungs-
situationen geben und gezielt nutzen [6 MK c1] 
 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und sicher-
heitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

 

 
 
 
 
 
 
 
Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 
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- SuS bringen eigene 
Rollmaterialien von zu 
Hause mit, z.B. Fahr-
rad, Inline-Skates, Ein-
rad, Skateboard, Roll-
schuhe, Waveboards 

- Erprobung unterschied-
licher Rollgeräte und Ei-
genschaften auf dem 
Schulhof 

- Erarbeitung und Gestal-
tung von vielfältigen 
Parcours 

- Fahren, Gleiten, Rollen, 
Bremsen, in Engstellen 
fahren, sicheres Fallen, 
Verkehrsregeln bzw. 
Verhalten im Straßen-
verkehr 

 

- Stationenlernen 
- SuS als Experten 
- Parcours sicher-

heitsbewusst auf-
bauen und mit dem 
Rollgerät bewältigen 

- Reflektierte Praxis: 

- Was ist ein Wag-
nis/Risiko? 

 

 
 

- Fachbegriffe: 
- Gleiten 
- Fahren  
- rollen 

 

- unterrichtsbe-
gleitend: 

- Kooperationsfä-
higkeit, Kreativi-
tät, Motivation 

 
 

- punktuell: 
 

- Abnahme des 
selbst entwickel-
ten Parcours (si-
cherheitsbe-
wusst) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 16 Std.   Nummer des UVs im BF/SB: 7.2 
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Thema des UV: „54, 74, 90, 2014, 20…“ – Jetzt werden wir gemeinsam Moltke-Meister (Durchführung des DFB – Fußballabzeichens) 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Interaktion im Sport [e] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich in einfachen spielorientierten Handlungssituationen 
durch Wahrnehmung von Raum, Spielgerät und Spielerin-
nen und Spielern taktisch angemessen und den Regelver-
einbarungen entsprechend verhalten [6 BWK 7.2] 
 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel 
grundlegende taktisch-kognitive Fähigkeiten und tech-
nisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-situationsori-
entierten Handlungen anwenden [6 BWK 7.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches 
Handeln benennen [6 SK e1] 

 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in un-
terschiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe be-
nennen [6 SK a2] 

MK 

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten 
Rückmeldung auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 
 

• verlässlich verbale und nonverbale Unterstützung bei sportlichen 
Handlungssituationen geben und gezielt nutzen [6 MK c1] 

UK 
• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter 

Aspekte (u.a. Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im 
Mit- und Gegeneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK 
e1] 
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Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Euro-
paaspekten 

- Inhalte des DFB-Fuß-
ball-Abzeichens: 

- Dribbeln 
- Passen (lang/kurz) 
- Elfmeter 
- Kopfball 
- Flanken 

 
- Entwicklung der Spiel-

fähigkeit im Fußball 
durch 

- Spielen durch Spielen 
lernen (spielgemäßes 
Konzept) 

- vielfältige immer kom-
plexer werdende 
Spielformen 

- je nach (pädagogi-
scher) Zielsetzung he-
terogene/homogene 
Mannschaften 

- Spiele in der Halle 
oder draußen in klei-
nen Mannschaften (im 
3:3, 4:4, 5:5) 

- Spiele mit vielen und 
flachen (evtl. sich be-
wegenden) Toren 

- Überzahlspiele initiie-
ren 

- Regeln verändern, so-
dass das Fußballspie-
len allen Spaß macht 

- Sicherheits-Anspiel-
Zonen 

- Technik-Taktik-Modell: 
Erst das DFB-Fußball-
Abzeichen in koopera-
tiver Kleingruppenar-
beit durchführen las-
sen, dann „Spielen 
durch Spielen“ (spiel-
gemäßes Konzept) 
lernen 

- Kleingruppenarbeit → 
SuS als Experten ein-
setzen  

- Stationsarbeit (in An-
lehnung an das DFB-
Fußballabzeichen) 

- Mannschaftszusam-
mensetzung je nach 
Ziel homogen (Kon-
kurrenz) oder hetero-
gen (Kooperation)  

- spielstarken SuS die 
Rolle des Coa-
ches/Playmakers er-
möglichen 

- Spielbeobachtungen er-
möglichen 

- weniger fußballaffinen 
SuS die Möglichkeit „die 
Hauptstraße“ (Spiel-
reihe) zu verlassen und 
eine „Nebenstraße“ 
(Übungsform) zu gehen, 
ermöglichen → Hierzu 
auch SuS als Experten 
einsetzen 

 

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Bezug zum UV 7 
Klasse 5: Inwiefern 
hat dir UV 7 bei die-
sem UV geholfen? 

- Notwendigkeit von 
Regeln erläutern 

- Merkmale für faires, 
kooperatives und 
teamorientiertes 
Miteinander benen-
nen 

- Sportliche Fairness 
– Was ist das? 

 

 
- Fachbegriffe: 

 

- Innenseitstoß 

- Pass 

- Flanke 

- Elfmeter 

- Freilaufen/Anbieten 

- Mann-Mann-De-
ckung 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Spielbeobachtung 

- Verhalten innerhalb 
der Mannschaft 

 

 
 

- punktuell: 
 

- Abnahme des DFB 
– Fußball-Abzei-
chens 

- Spielbeobachtung 

Fußball-EM (auch 
jahrgangsübergrei-
fend)  

Fußball als deut-
scher (europäi-
scher?) National-
sport 

Die Geschichte/Ent-
stehung der Mann-
schaftssportart 
Fußball (England) 
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Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 10  Nummer des UVs im BF/SB: 2.3 

Thema des UV: „Welche (Pausen-) Spiele machen am meisten Spaß?“ – Verschiedene Spiele und Spielideen kennenlernen, 
kriterienorientiert variieren und deren Regeln dokumentieren 

 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• kleine Spiele und Pausenspiele  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• Kleine Spiele und Pausenspiele eigenverantwortlich 
(nach-)spielen und situations- und kriterienorientiert 
gestalten [6 BWK 2.2] 
 

• unterschiedliche Voraussetzungen und Rahmenbe-
dingungen (Spielidee, Personen, Materialien, Raum- 
und Geländeangebote) nutzen, um eigene Spiele zu 
finden, situations- und kriterienorientiert zu gestalten 
und zu spielen [6 BWK 2.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches 
Handeln benennen [6 SK e1] 

 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in un-
terschiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

 
MK 

• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und -geräte ge-
meinsam auf- und abbauen [6 MK e1] 
 

• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, bewegungsfeld-
spezifische Vereinbarungen und Regeln dokumentieren [6 MK e2] 

 
UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter 
Aspekte (u.a. Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im 
Mit- und Gegeneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK 
e1] 

 



59 
 

 
 
 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

- Anleitung verschiede-
ner kleinen Spiele/Pau-
senspiele durch die 
Schülerinnen und 
Schüler, z.B. Chinesi-
sche Mauer, Ketten-
fangen, goldener 
Hirsch, Völkerball, 
Hütchenball, Dodge-
ball, Kontakto, Räuber 
und Gendarme, Hase 
und Jäger, weitere 
Fangspiele 

- Erprobung verschiede-
ner Pausenspiele (Vor-
erfahrungen aus der 
Grundschule nutzen!) 

- Spiele an die Lern-
gruppe anpassen 
(Spielidee, Raum, Per-
sonen, Materialien, 
Gelände) 

- neue, eigene kleine 
Spiele erfinden und er-
proben 

- Präsentation 
- Übernahme kleiner 

Unterrichtssequenzen 
- SuS als Experten ein-

setzen 
- Spielsteckbrief  

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Wann gelingt das 
Spiel? Wann nicht? 

- Welche Kriterien 
machen ein Spiel 
spannend? 

 

 
 

- Fachbegriffe: 
 

- Spielidee 
- Ziel des Spiels  

 

- unterrichtsbe-
gleitend: 

- „Spielpräsenta-
tion“, Fairness, 
Motivation, Koope-
rationsbereitschaft 

 
- punktuell: 

 
- Spielsteckbrief 
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Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 18 Std.    Nummer des UVs im BF/SB: 3.2 

Thema des UV: „Schneller, höher, weiter!“ –  Wir verbessern unsere Leistung im Laufen, Springen und Werfen, bereiten uns ge-
meinsam auf einen leichtathletischen Dreikampf vor und führen ihn regelgerecht gegeneinander durch 

 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 
d - Leistung 
e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 
Wurf/Stoß)  

• traditionelle und alternative leichtathletische Wettbe-
werbe 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• leichtathletische Disziplinen (u.a. Sprint, Weitsprung, 
Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau aus-
führen [6 BWK 3.2] 
 

• einen leichtathletischen Wettbewerb unter Berück-
sichtigung grundlegenden Wettkampfverhaltens 
durchführen [6 BWK 3.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Be-
weglichkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen [6 
SK d1] 

• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstrengungsbereitschaft, 
Konzentrationsfähigkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen 
benennen [6 SK d2] 

MK 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit 
anwenden [6 MK d1] 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und si-
cherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

UK 
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• ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen sportbezoge-
nen Situationen anhand ausgewählter Kriterien auf grundlegendem Ni-
veau beurteilen [6 UK d1] 

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Euro-
paaspekten 

- Vorbereitung des 
Deutschen Sportab-
zeichens 

- Von der spieleri-
schen Leichtathletik 
zu leichtathletischen 
Disziplinen 

- Einführung und In-
tensivierung der 
Kenntnisse und Fer-
tigkeiten im Weit-
sprung, Schlagball-
wurf und 50m-Sprint 
(Hoch- oder Tiefstart 
nach Wahl) 

- Einführung in die 
(grundlegende) Be-
wegungsbeschrei-
bung  

- Durchführung eines 
leichtathletischen 
Wettkampfs 

- Einführung in den 
Staffellauf 

- Lehrerdemonstration 
und -erklärung 

- Video-Tutorials 
- Bewegungsreihen 

(analog) 
- Zergliederungs- vs. 

Konfrontationsme-
thoden 

- Methodische 
Übungsreihen 

- Beobachtungsbögen 
zu Technikmerkma-
len 

- SuS übernehmen 
das Kampfgericht 

- Reflektierte Praxis: 

- unterschiedliche Leis-
tungsverständnisse 
reflektieren 

- Beurteilung des indi-
viduellen Leistungs-
zuwachses 

- Psycho-physische 
Reaktionen des Kör-
pers im Wettkampf 
beschreiben und deu-
ten 

 
 

- Fachbegriffe: 
 

- Hoch-/Tiefstart 
- Wurfauslage, 

Verwringung 
- Stand-/Sprung-

/Schwungbein 
- Absprung/Landung 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Anstrengungsbe-
reitschaft 

- Individueller Leis-
tungsfortschritt 

 

 
- punktuell: 

 
- Bewertungsraster 

Moltke / Tabellen 
DSA 

„Von Krefeld bis 
nach Athen“: Ge-
meinsam zur Wiege 
der olympischen 
Spiele – Unser ge-
meinsamer Fackel-
lauf  
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Jahrgangsstufe: 6  Dauer des UVs: 16 Std.   Nummer des UVs im BF/SB: 7.3 

Thema des UV: „Erste Schritte im Basketball“ – Einfache Spielsituationen im 3:3 durch technisch-taktisch angemessenes und 
regelgerechtes Verhalten bewältigen 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 
Hockey oder Volleyball)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich in einfachen spielorientierten Handlungssituatio-
nen durch Wahrnehmung von Raum, Spielgerät und 
Spielerinnen und Spielern taktisch angemessen und 
den Regelvereinbarungen entsprechend verhalten [6 
BWK 7.2] 
 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel 
grundlegende taktisch-kognitive Fähigkeiten und tech-
nisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-situa-
tionsorientierten Handlungen anwenden [6 BWK 7.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen [6 
SK a2] 

 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in unter-
schiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

 
MK 

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten Rückmel-
dung auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 

 
UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter As-
pekte (u.a. Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im Mit- und 
Gegeneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK e1] 



63 
 

 
 
 
 
 
 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Euro-
paaspekten 

-  
- Spielformen mit dem 

Basketball (zur Ballge-
wöhnung): Mattenball, 
Kastenball, 10er Ball,  

- Schulung der basket-
ballspezifische Grund-
fertigkeiten: Dribbeln, 
Passen, Fangen, Po-
sitionswurf, Korbleger 
(Grobform), z.B. Drib-
belspiel mit Wegschla-
gen in vorgegebenen 
Räumen, Dribbelha-
sche im Kreis 
(„Plumpsack“ mit Drib-
beln), Slalomparcous, 
Dribbelstaffeln, Pass-
stern, Drills, Gruppen 
gegeneinander… 

- basketballähnliche 
Spielformen: Turm-
ball, Brettball 

- Erprobung sportspiel-
übergreifender Takti-
ken: Freilaufen, Täu-
schen, Ausnutzen des 
Spielraums, Verteidi-
gen 

-  

- Vermehrte deduk-
tive Lernphasen mit 
individuellem Feed-
back 

- Partner- und Klein-
gruppenarbeit 

- Lernen mit Bewe-
gungskarten 

- Videofeedback 

- Reflektierte Praxis: 

- Sinnhaftigkeit von 
Regeln 

- Fairness im Mit- und 
Gegeneinander be-
werten 

- SuS beschreiben 
einfache Bewe-
gungsmerkmale 

- Räume erkennen 
(Visualisierung am 
Whiteboard) 

 
 
 
 
 

- Fachbegriffe: 
 

- Wurfhand, Wurfarm 
- Absprungbein 
- Druckpass, Brust-

pass, Bodenpass 
- Beidhändigkeit 

 
 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Motivation 

- Anstrengungsbe-
reitschaft 

- Individueller Lern-
zuwachs 

- Fairness 

 
 

- punktuell: 

 
- Überprüfung der 

technisch-takti-
schen Spielfähigkeit 
im Spiel 3:3  

 
- Beobachtungskrite-

rien: basketballspe-
zifische Grundfertig-
keiten (Passen, 
Fangen, Werfen → 
Technik), Fairness, 
miteinander spielen, 
taktisches Verhalten 
im Raum, beim 

Basketball-EM 
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- Spielformen, die dem 
Streetball ähneln (3:3 
auf einen Korb) 

Freilaufen und Täu-
schen 

 
 
 
 
 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben nach Bewegungsfeldern und Sportbereichen: Klassen 7 – 10 (Gymnasium am Moltke-
platz, Stand 27.05.2021) 
 

Bewe-
gungs- 
felder 

Körper wahrneh-
men und Bew.-
fäh. ausprägen 

Spielen entde-
cken und 
Spielräume 
nutzen 

Laufen, Sprin-
gen, Werfen – 
Leichtathletik 

Bewegen im 
Wasser – 
Schwimmen 

Bewegen an Ge-
räten – Turnen 

Gestalten, 
Tanzen, Dar-
stellen – Gym-
nastik, Tanz 

Spielen in 
und mit Re-
gel-struktu-
ren – Sport-
spiele 

Gleiten, Fah-
ren Rollen – 
Roll-, Boots-, 
Wintersport 

Ringen und 
Kämpfen – 
Zweikampf-
sport  

Jahr-
gang 

         

7 
(3 stün-

dig) 

Freeletics (auch als 
Zirkel) (12) 

Spielregler (Glück 
– Strategie – Ge-
schicklichkeit) 
(12) 

Vertiefung LA 
(112) 

 
____________ 

Gruppenpy- 
ramiden (12) 

Aerobic (wenn als 
Ausdauerleistung, 
dann 30 min) (14) 

Basketball 3:3 
II (12) 
 
Badminton I 
(16) 

Eislaufen (10)  
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8 
(3 stün-

dig) 

Schwimmen: Aus-
dauer II (20 min) (6) 

Brennball zum 
Baseball (12) 

Hürdenlauf (14) Technik: Kraul 
oder Rücken-
kraul und Brust 
mit Start und 
Wende,  
 
Selbst- und 
Fremdrettung, 
 
grundlegende 
Fertigkeiten im 
Wasser spiele-
risch oder krea-
tiv nutzen, 
 
Tauchen, Sprin-
gen (12) 

Boden II + Schwebe-
balken/ Parallelbar-
ren/Ringe (12) 

 
 
 
 
 
 
 
_______________ 

Volleyball I 
(16) 
 
Fußball II (14) 

 
 
 
 
 
 
 
_____________ 

Kämpfen 
(norm-gebun-
den) II (14) 

9 
(3 stün-

dig) 

Vorbereitung Winter-
sportffahrt (8) 

Life Kinetik II (8)  Hochsprung (14)   
 
 
____________ 

 
 
 
__________________ 

Hip-Hop (14)  Ultimate Fris-
bee (12) 
 
Floorball 
(=Unihockey) 
(12) (BR) 
 
Badminton II 
(12)  
 

Wintersportfahrt 
(einwöchige 
Fahrt) 

 
 
 
___________ 

10 
(2 stün-

dig) 

Koordinations- 
training / Jonglage 
(6) 
 
(verbinden mit Ge-
stalten, Tanzen, Dar-
stellen – trotzdem 
bitte zwei UV-Karten) 

 
 
 
______________ 

Leichtathletik: 
Sportabzeichen 
und alternativer 
Wettbewerb (z.B. 
Orientierungs-
lauf) (mit Ausdau-
erlauf 30 min) 
(12) 

 
 
 
____________ 

Le Parkour (10-12) Jonglage (künstle-
rische Bewegungs- 
komposition) (10) 

Basketball III 
(10) 
 
Volleyball II 
(10-12) 
 

 
 
 
_____________ 

 
 
 
____________ 
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Klasse 7 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 7 
 
Nummerierung  Name des UVs  Nummer im Bewegungsfeld  UE   

(45 Minuten)  

UV 1 „Gemeinsam sicher hoch hinaus!“ – Erarbeitung und Präsentation 
von Gruppenpyramiden 

5.3  12 

UV 2 „Rutschgefahr! Vom einfachen Gleiten zum Hockey-Stopp“ – Er-
lernen grundlegender Bewegungsabläufe im Eislaufen 

8.2  10 
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UV 3 „Gegeneinander spielen und gewinnen wollen“ – im Basketball-
spiel 3:3 regelkonform sowie individual-, gruppen- und mannschafts-
taktisch in einfachen Systemen angemessen spielen 

7.4 
 

12 

UV 4  „Feel the rhythm!“ – Präsentation einer gemeinsam erarbeiteten 
Gruppenchoreographie zum Aerobic 

6.3 14 

UV 5 „Freeletics: Eine Alternative zum Fitnessstudio?!“ — Erprobung, 
Reflexion und Bewertung des Fitnesstrends Freeletics und Gestaltung 
eines gesundheitsorientierten Kraft(ausdauer)trainings mit dem eige-
nen Körpergewicht 

1.6 12 

UV 6 „Glück – Strategie – Geschicklichkeit“ - Spiele mit unterschiedli-
chen Strukturmerkmalen beim Spielen erleben, gezielt variieren und 
auf ihre Wirkung hin reflektieren 

2.4 12 

UV 7 „Langer Schläger – Kleine Spieler“ – Erste Erfahrungen im Rück-
schlagspielen machen und das Sportspiel Badminton technisch-koordi-
nativ in seinen Grundzügen begreifen und spielen 

7.5 16 

UV 8 „Hoch-Weit-Schnell!“ – Erweiterung der Fähigkeiten und Kenntnisse 
in der Leichtathletik durch gezieltes Lernen und Üben 

3.3 12 

  
Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 120 UE  

Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 100 UE  
Freiraum: 20 UE   
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Jahrgangsstufe: 7  Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 5.3 

Thema des UV: „Gemeinsam sicher hoch hinaus!“ – Erarbeitung und Präsentation von Gruppenpyramiden 

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 
b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• Akrobatik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Variation von Bewegung [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbst entwickelte akrobatische Gruppengestal-
tung präsentieren [10 BWK 5.2] 
 

• turnerische Sicherheits- und Hilfestellungen situati-
onsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen 
[10 BWK 5.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, 
Ausdruck und Körperspannung) benennen [10 SK b1] 

 
MK 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digi-
taler Medien nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 
 

• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation 
verbinden [10 MK b3] 

 
UK 

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach 
vorgegebenen Kriterien beurteilen [10 UK b1] 

• gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Me-
dien kriteriengeleitet (u.a. Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des 
Raums, Wirkung auf den Zuschauer) beurteilen [10 UK b2] 
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Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Ein-
bindung von Euro-
paaspekten 

- Inhalte 
- Vertrauens- und Kör-

perspannungsübungen 
(z.B. Pendel, Brett an-
heben oder hochhe-
ben, etc.) 

- Erarbeitung und For-
mulierung von (Sicher-
heits-)Regeln und 
Griffhaltungen  

- Partner- und Gruppen-
pyramiden (2er, 3er, 
4er, 5er, 6er bis hin 
zur Klassenpyramiden 
max. dreistöckig) 

- turnerische Über-
gangselemente 

- Ziel: Entwicklung und 
Präsentation einer 
Gruppenkür (orientiert 
an den gemeinsam 
entwickelten Bewer-
tungskriterien) 

- Differenzierung und 
Öffnung des Unter-
richts über Stations-
karten, Lerntheken, 
Schüler*innen als 
Experten, etc. 

- Kooperative Lernfor-
men (Arbeit inner-
halb der eigenen 
Gruppe, Feedback-
phasen mit anderen 
Gruppen, etc.) 

- Gemeinsame Ent-
wicklung von Bewer-
tungskriterien wie 
z.B.: Länge der Kür, 
Einhaltung von Si-
cherheitsaspekten, 
Kreativität, Aktivität 
aller Gruppenmit-
glieder, Schwierig-
keitsgrad der ge-
turnten Elemente, 
etc. 

- Methodenvergleich: 
Gruppen- und Vide-
ofeedback 

- Reflektierte Praxis: 
- Unterschied zwischen 

Helfen und Sichern 
- Gemeinsame Erarbei-

tung von Bewertungs-
kriterien einer gelun-
genen Gruppenkür 

- Beurteilung der Poten-
ziale von Gruppen- 
und Videofeedback 

 
 
 
 

- Fachbegriffe: 
- Griffe: z.B.: Handge-

lenkgriff,  
- Unterarmgriff, Kreuz-

griff,  
- Daumengriff  
- Helfen/Sichern 
- Vertrauen 
- Körperspannung 
- Kommunikation  
- Aufstiegspunkt/Belas-

tungspunkt: Becken-
kamm 

- Gleichgewicht 
- Körperschwerpunkt  

 

- unterrichtsbeglei-
tend  

- Kooperationsfähig-
keit innerhalb der ei-
genen Gruppe 

- Sorgfalt und Sicher-
heit beim Üben (Ein-
haltung der Sicher-
heitsregeln/Griffhal-
tungen) 

- Umsetzung der vor-
gestellten bzw. entwi-
ckelten Figuren  

- Intensität des 
Übungsprozesses  

 
- punktuell  
- Präsentation der 

Gruppenpyramide  
- Erfüllung und 

Vollständigkeit der 
gemeinsam entwi-
ckelten Kriterien wie 

- Bewegungs- bzw.  
o Ausführungs-

schwierigkeit 
der  

o Figuren  
- Länge der Kür,  
- Einhaltung von Si-

cherheitsaspekten,  
- Kreativität,  
- Aktivität aller Grup-

penmitglieder,  
- Gestalterische Ele-

mente beim Auf- und 
Abbau der Figuren 
(Übergänge) 

- Ausführungsqualität  
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Jahrgangsstufe: 7  Dauer des UVs: 10  Nummer des UVs im BF/SB: 8.2 

Thema des UV: „Rutschgefahr! Vom einfachen Gleiten zum Hockey-Stopp“ – Erlernen grundlegender Bewegungsabläufe im 
Eislaufen 

BF/SB 8: Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ 
Bootssport/Wintersport 

Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Rollen und Fahren auf Rollgeräten oder Gleiten und 
Fahren auf dem Wasser oder Gleiten und Fahren auf 
Eis und Schnee  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich in komplexen Anforderungssituationen unter 
Wahrnehmung von Material, Geschwindigkeit und 
Umwelt mit einem fahrenden oder rollenden oder glei-
tenden Sportgerät dynamisch und situationsangemes-
sen fortbewegen [10 BWK 8.1] 
 

• gerätespezifische, technisch-koordinative Fertigkeiten 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzun-
gen (ästhetisch, gestalterisch, spielerisch oder wett-
kampfbezogen) sicher und kontrolliert demonstrieren 
[10 BWK 8.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von 
Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2] 

 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeut-
samen Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben 
[10 SK a1] 

 
MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sport-
licher Bewegungen anwenden [10 MK a1] 
 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstüt-
zung motorischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen 
[10 MK a2] 

 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visua-
lisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportli-
cher Bewegungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 
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UK 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 

 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Ent-
scheidungen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbindung 
von Europaaspekten 

- Inhalte  
- Sicherheit  
- Gleiten lernen  
- Bremsen lernen 

(Pflugbremse 
oder Hockey-
Stopp) 

- Kurvenfahren/ 
Übersetzen 

- Einzelarbeit 
- Partnerarbeit/-

korrekturen 

- Reflektierte 
Praxis: 

 
 
 

- Fachbegriffe: 
- Kufe/ Kante 
- „Eiskratzen“ 
- Pflugbremse 

(einbeinig oder 
beidbeinig) 

- Hockey-Stopp 
- Übersetzen 

- Unterrichtsbegleitend: 
- Anstrengungsbereitschaft 
- Motivation 
- Individueller Lernerfolg 

 
- punktuell: 
- Anfänger: Parcour aus Sla-

lom, Bremsen, Bogen fah-
ren 

- Fortgeschrittene. sicheres 
(auch dynamisches/schnel-
les) Beschleunigen/Glei-
ten/Bremsen, flexibles Rea-
gieren auf dem Eis (auch 
auf „Gefahrensituationen“), 
Technikprüfung Bremsen 
und Übersetzen 
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Jahrgangsstufe: 7  Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.4 

Thema des UV: „Gegeneinander spielen und gewinnen wollen“ – im Basketballspiel 3:3 regelkonform sowie individual-, gruppen- 
und mannschaftstaktisch in einfachen Systemen angemessen spielen  

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 
Hockey oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel 
auf fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive 
Fähigkeiten und technisch-koordinative Fertigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwen-
den [10 BWK 7.2] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-
zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln unter-
schiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern 
[10 SK e2] 

MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 

• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportlichen 
Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwenden [10 
MK e2] 

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 MK e3] 

 
UK 

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 



73 
 

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Inhalte  
 
Grundlegende technisch-ko-
ordinative Fertigkeiten: Pas-
sen, Fangen, Dribbeln, 
Korbleger und Positions-
wurf (Wdh.), Passen und 
Fangen im Lauf, Dribbeln 
gegen den Mann, Hand-
wechsel, Freiwurf, Sprung-
wurf 

Regeln situationsbezogen 
an die Rahmenbedingungen 
anpassen (Digel) 

Verschiedene Übungs- und 
Spielformen zu Angriff und 
Abwehr (z.B. Zehnerball, 
Turmball, Brettball, etc.) 

Angemessenes Verhalten in 
Überzahl-/Unterzahlsituatio-
nen  
 
Erste Übernahme von 
Schiedsrichtertätigkeiten, so-
wie selbstständige Organisa-
tion einen Klassenturniers 
 
Erprobung einfacher basket-
ballspezifischer Taktiken: 
Give and Go (Doppelpass), 
Pick and Roll, Cutbewegun-
gen, Lauf-, Wurf- und Pass-
täuschung, 2 gegen 2 plus 1 

- Eigenständiges Er-
proben unterschiedli-
cher Pass- und 
Wurfmöglichkeiten 
sowie unterschiedli-
cher Möglichkeiten 
des Freilaufens und 
Anbietens (Schü-
ler*innen als Exper-
ten) innerhalb der 
Kleingruppe 

- Analyse/ Reflexion 
von Spielszenen 

- Reflektierte Praxis: 
- Merkmale von 

Sportspielen (Spieli-
dee) 

- Basketballregeln 
- Digel’sches Regel-

schema 
- Sportspielvermitt-

lungsmodelle (Spiel-
gemäßes Konzept/ 
Taktik- Spiel-Modell: 
Spiel – Reflexion – 
Übung – Spiel) 

- (Bewegungsbe-
schreibungen) 

 
 

- Fachbegriffe: 
- Bewegungsmerk-

male des Dribbelns, 
Fangen, Passen, 
Wurfvarianten 

- Freilaufen/Anbieten 
- Positionswurf  
- Korbleger 
- Brust-/ Bodenpass  
- Sternschritt  
- Überzahl-/Unter-

zahlspiel 
 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Anstrengungsbe-
reitschaft  

- Umsetzung der 
Aufgaben in Grup-
penprozessen  

- Kleine Spiele ei-
genverantwortlich, 
fair, teamorientiert 
und sicherheitsbe-
wusst miteinander 
spielen  

 
- Punktuell: 
- Kooperationsfähig-

keit und Fairness 
(im eigenen Team, 
gegenüber dem 
Gegner, Verhalten 
gegenüber den 
Schiedsrichtern) 

- Grundlegende 
technisch- koordi-
native Fertigkeiten 
und taktisch-kogni-
tive Fähigkeiten 

- Schiedsrichtertätig-
keit 

- Planung und 
Durchführung eines 
Klassenturniers 

 
Basketball-EM 
 
Vergleich des ameri-
kanischen und euro-
päischen Regelwerks 
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Jahrgangsstufe: 7  Dauer des UVs: 14 Nummer des UVs im BF/SB: 6.3 

Thema des UV: „Feel the rhythm!“ – Präsentation einer gemeinsam erarbeiteten Gruppenchoreographie zum Aerobic 

 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 
Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 
b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

• Gestaltungskriterien [b]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbstständig um- und neugestaltete gymnasti-
sche Bewegungsgestaltung ohne oder mit ausge-
wählten Handgeräten (Ball, Reifen, Seil, Keule oder 
Band) oder Alltagsmaterialien allein oder in der 
Gruppe präsentieren [10 BWK 6.1] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, 
Ausdruck und Körperspannung) benennen [10 SK b1] 
 

• das Gestaltungskriterium Raum (Aufstellungsformen, Raumwege, 
Raumebenen und Bewegungsrichtungen) beschreiben [10 SK b2] 

 
MK 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digi-
taler Medien nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 
 

• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation 
verbinden [10 MK b3] 
 

UK 

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach 
vorgegebenen Kriterien beurteilen [10 UK b1] 
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• gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Me-
dien kriteriengeleitet (u.a. Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des 
Raums, Wirkung auf den Zuschauer) beurteilen [10 UK b2] 

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

- Inhalte  
- Rhythmusschulung 

zur Musik (musikge-
stütztes Warm-up) 

- Erarbeitung von Ba-
sisschritten aus dem 
Bereich Aerobic: z. 
B.: Step Touch, 
Squad, Leg Curl, 
Knee Lift, Jumping 
Jack, Low Kick, etc. 

- Erarbeitung zugehö-
riger Armbewegun-
gen 

- Verbindung der 
Schrittfolgen zu einer 
Gruppenchoreogra-
phie (unter Anwen-
dung der Gestal-
tungskriterien) in der 
Gruppe 

 

- selbstständiges Er-
arbeiten vorgegebe-
ner Basisschritte 
(Stationenlernen, 
Lerntheken, Grup-
penpuzzle, etc.) 

- in Partner-/ Grup-
penarbeit die Basis-
schritte verbinden  

- in Kleingruppen eine 
kriteriengeleitete 
Choreographie erar-
beiten und präsen-
tieren  

- gemeinsame Erar-
beitung von Bewer-
tungskriterien  

- Kriteriengeleitete 
Selbst- und Fremde-
valuation mithilfe ei-
ner Videoanalyse 
oder mithilfe von 
Evaluationsbögen 

 

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Gestaltungskrite-
rien (Raum, Zeit, 
Kraft, Form) 

 
 
 
 
 

- Fachbegriffe: 
- Basisschritte aus 

dem Bereich Aero-
bic 

- Gestaltungskrite-
rien (Raum, Zeit, 
Kraft, Form) 

- Synchronizität/ 
Asynchronizität 

- Kriterien 
- Formation/ Aufstel-

lungsform 
- Raumwege 

- unterrichtsbeglei-
tend  

- Anstrengungsbereit-
schaft und Motivation 

- Kreativität und Um-
setzung der Aufga-
ben in Partner- und  

- Gruppenprozessen 
- Beteiligung innerhalb 

der Gruppe 
 
- punktuell  
- Präsentation der  
- Gruppenchoreogra-

phie  
- Umsetzung der ge-

meinsam erarbeiteten 
Kriterien 

- Übergänge/Verbin-
dung der  

- Basisschritte  
- Leitung eines Auf-

wämprogramms für 
die Klasse 

Tanz in Europa und 
der Welt (Vergleich 
der Tanzstile aus der 
Klasse 5 und 6) 
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Jahrgangsstufe: 7  Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 1.6 

Thema des UV: „Freeletics: Eine Alternative zum Fitnessstudio?!“ — Erprobung, Reflexion und Bewertung des Fitnesstrends 
Freeletics und Gestaltung eines gesundheitsorientierten Kraft(ausdauer)trainings mit dem eigenen Körpergewicht 

 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
f - Gesundheit 
d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• Motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: Ele-
mente der Fitness 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f] 

• Gesundheitsverständnis und Körperbilder [f] 

• Trainingsplanung und Organisation [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• ein gesund-funktionales Muskeltraining (z.B. als Zir-
keltraining) unter Berücksichtigung ausgewählter Ziel-
setzungen (u.a. Verbesserung der Konzentrationsfä-
higkeit) kriterienorientiert entwickeln und spielen [10 
BWK 1.3] 

 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf die Gesundheit grundlegend beschreiben 
[10 SK f1] 

• grundlegende Methoden und Prinzipien zur Verbesserung motorischer Grundfähig-
keiten (Ausdauer und Kraft) beschreiben [10 SK d1] 

 

• ausgewählte Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestal-
tung eines Trainings auf grundlegendem Niveau erläutern [10 SK d2] 

MK 

• Muster des eigenen Bewegungsverhaltens (im Alltag und in sportlichen Hand-
lungssituationen) auch unter Nutzung digitaler Medien erfassen und im Hinblick 
auf den gesundheitlichen Nutzen und mögliche Risiken analysieren [10 MK f2] 

• einen individualisierten Trainingsplan aus vorgegebenen Einzelelementen zur Ver-
besserung einer ausgewählten motorischen Grundfähigkeit zusammenstellen [10 MK 
d1] 

UK 

• gesundheitliche Auswirkungen sportlichen Handelns unter besonderer Berücksichti-
gung medial vermittelter Fitnesstrends und Körperideale auch unter Geschlechteras-
pekten kritisch beurteilen [10 UK f1] 
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• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen Sport- und Wett-
kampfsituationen unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen kriterienge-
leitet beurteilen [10 UK d1] 

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

- Gemeinsames 
Erwärmen  

- Erarbeitung und For-
mulierung von (Sicher-
heits)Regeln  

- Gemeinsames Erar-
beiten der Unter-
schiede zwischen 
Ausdauer- und Kraft-
training 

- Gemeinsames Erar-
beiten wichtiger Mus-
kelgruppen (und deren 
Funktionen) 

- Durchführung von 
Trainingsprogrammen  

- Feststellen der indivi-
duellen Stärken und 
Schwächen im Be-
reich der Kraftaus-
dauer  

- Entwicklung individuel-
ler Trainingspläne  

- Dokumentation des 
individuellen Lerner-
folgs im Dokumen-
tationsbogen/ Lern-
tagebuch 

- Einzel-/ Partnerar-
beiten 

- Stationenlernen, 
Lerntheke 

- Reflektierte Praxis: 

- Definition des Be-
griffs „Freeletics“ 

- Kenntnisse über 
Muskelgruppen 

- Kriterien zur Gestal-
tung gesund-funktio-
naler Kraft (-aus-
dauer) -programme: 
Prinzip Agonist-An-
tagonist, Verhältnis 
zwischen Be- und 
Entlastungsphasen, 
Atmung, Intensität, 
Übungsabfolge, etc. 

 
 

- Fachbegriffe: 
- Freeletics 
- Agonist/Antagonist 
- Muskeln des 

menschlichen Kör-
pers 

- Trainingsintensität 
- Wiederholungen 
- Sätze 
- Krafttraining/ Aus-

dauertraining 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Anstrengungsbe-
reitschaft 

- Motivation 
- Individueller Lerner-

folg/ Leistungsfort-
schritt 

- Sorgfalt und Sicher-
heit bei der Ausfüh-
rung der Übungen 

 
 

- punktuell: 
- Leitung eines Auf-

wärmprogramms 
für die Klasse 

- Eigens entwickeltes 
Kraft (-ausdauer)-
programm 

- Optional: Schriftli-
che Überprüfung 
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Jahrgangsstufe: 7  Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 2.4 

Thema des UV: „Glück – Strategie – Geschicklichkeit“ - Spiele mit unterschiedlichen Strukturmerkmalen beim Spielen erleben, 
gezielt variieren und auf ihre Wirkung hin reflektieren 

 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• Kleine Spiele und Pausenspiele  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• lernförderliche Spiele und Spielformen unter Berück-
sichtigung ausgewählter Zielsetzungen (u.a. Verbes-
serung der Konzentrationsfähigkeit) kriterienorientiert 
entwickeln und spielen [10 BWK 2.1] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln 
unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in 
ihrer Notwendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Hand-
lungen erläutern [10 SK e2] 

 
MK 

• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von Spiel-, Übungs- und 
Wettkampfsituationen analysieren und diese sicherheitsbewusst ge-
stalten [10 MK f1] 
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Didaktische Ent-
scheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflek-
tierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewer-
tung: 

themati-
sche Ein-
bindung 
von Euro-
paaspek-
ten 

Erprobung ver-
schiedener kleiner 
Spiele und Einord-
nung dieser in den 
Spiele-Regler (Re-
flexion deren Struk-
tur) wie z.B.: Wür-
felmeister, Ball 
jonglieren, Kö-
nigsvölkerball 
 
Modifikation be-
kannter Spiele mit-
hilfe des Spiele-
Reglers 
 
Entwicklung eige-
ner Spiele mithilfe 
des Spiele-Reglers 
(Vorgabe verschie-
dener Materialien 
durch die Lehrkraft) 
 
Literatur: Wiesche, 
D. (2016). Der 
Spieleregler. Glück, 
Geschicklichkeit 
und Strategie als 
Element des Spiels 

- Partner- und Gruppenarbeiten Reflektierte Pra-
xis: 

- Erprobung, 
Reflexion 
und Modifi-
kation ei-
gens ent-
wickelter 
Spiele mit-
hilfe des 
Spiele-
Reglers: 
Wie verän-
dern sich 
die Spiele 
durch ver-
änderte 
Reglerein-
stellun-
gen? 

Fachbegriffe: 
- Glück 
- Geschick-

lichkeit  
- Strategie 
- Spiele-

Regler 

unterrichtsbe-
gleitend: 

Motivation 
Mitarbeit und Um-
setzung der Auf-
gaben in Grup-
penprozessen  
 
(Kleine) Spiele ei-
genverantwort-
lich, fair, teamori-
entiert und si-
cherheitsbewusst 
miteinander spie-
len  
 
 
 
punktuell: 
Bewertung des 
entwickelten 
Spiels anhand 
der Spiel-Karte 
(Name des 
Spiels, Spielidee, 
benötigte Materi-
alien, Platz/Feld, 

Analyse 
europäi-
scher 
Spiele 
durch 
den Spiel-
regler 
(Rugby, 
Pelota, 
Korfball, 
Smolball, 
Unihoc) 
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nutzen. Sportpäda-
gogik, S. 23 – 29.  
 
Literatur vorhanden 
(siehe TEAMS) 

- Stationenlernen, Lerntheke - Struktur 
von Spie-
len 

- Spielidee 
- Spielre-

geln 

Regeln, evtl. 
Skizze) 
 

 
 

Jahrgangsstufe: 7  Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 7.5 
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Thema des UV: „Langer Schläger – Kleine Spieler“ – Erste Erfahrungen im Rückschlagspielen machen und das Sportspiel Bad-
minton technisch-koordinativ in seinen Grundzügen begreifen und spielen 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
e – Kooperation und Konkurrenz 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder Tischtennis) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich in einfachen spielorientierten Handlungssituatio-
nen durch Wahrnehmung von Raum, Spielgerät und 
Spielerinnen und Spielern taktisch angemessen und 
den Regelvereinbarungen entsprechend verhalten [6 
BWK 7.2] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

 
MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 
 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 

 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

 
UK 

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehil-
fen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3] 

 
 

Didaktische Ent-
scheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflek-
tierter Praxis 

Leistungsbewer-
tung: 

thematische 
Einbindung 
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und Fachbe-
griffe: 

von Euro-
paaspekten 

- Inhalte 
 
Kleine Spiele zur 
Ball- und Schläger-
gewöhnung (z.B. 
Spielen „ohne Re-

geln“ (= Federball), 
Speckbrett-Ten-
nis, IndiacaStaf-
feln, Rundlauf, Bad-
minton-Volleyball) 
 
Zielschussspiele 
 
„Bälle ins andere 
Land“ 
 
Badminton auf dem 
Kleinfeld (Halle 
längs halbieren) 
 
 

Schläger- und Ballgewöhnung, Spielen mit unterschiedlichen 
Bällen (Flugeigenschaften des Balls kann differenzierend wir-
ken) 

Spielgemäßes Konzept, z.B.  

 

Reflektierte 
Praxis: 
 
Federball vs. 
Badminton 
koordinative Fä-
higkeiten 
Bewegungs-
merkmale der 
Schlagarten 
 
Fachbegriffe: 
Netz, Pfosten, 
Schläger (Auf-
bau), Federball, 
zentrale Posi-
tion, Überkopf, 
Überhand, Un-
terhand, Seit-
hand, Rück-
hand, Vorhand 
 

unterrichtsbeglei-
tend: 

- Anstren-
gungsbereit-
schaft  

- Umsetzung 
der Aufga-
ben in Grup-
penprozes-
sen  

- MEISTER-
MODELL 

 
Punktuell: 

- Kooperati-
onsfähigkeit 
und Fairness  

- Grundle-
gende tech-
nisch- koor-
dinative Fer-
tigkeiten und 
taktisch-kog-
nitive Fähig-
keiten 

- Demonstra-
tion 
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Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 3.3 

Thema des UV: „Hoch-Weit-Schnell!“ – Erweiterung der Fähigkeiten und Kenntnisse in der Leichtathletik durch gezieltes Lernen 
und Üben 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Grundlegendes leichtathletisches Bewegen  

• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 
Wurf/Stoß) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• bereits erlernte leichtathletische Disziplinen auf erwei-
tertem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau aus-
führen [10 BWK 3.1] 
 

• einen leichtathletischen Wettbewerb einzeln oder in 
der Gruppe unter Berücksichtigung angemessenen 
Wettkampfverhaltens durchführen [10 BWK 3.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 

 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale ben-
nen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Effekten er-
läutern [10 SK a2] 

MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher Be-
wegungen anwenden [10 MK a1] 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung motori-
scher Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisierun-
gen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewegungen 
auswählen und verwenden [10 MK a3] 

UK 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 

• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstützung moto-
rischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend beurteilen [10 UK a2] 

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehilfen, 
Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher 
Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3] 
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Didaktische Entscheidun-
gen 

Methodische Entschei-
dungen 

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbindung 
von Europaaspekten 

Inhalte:  
 
leichtathletische Disziplinen 
(u.a. Sprint, Weit- und Hoch-
sprung, Ballwurf) auf grundle-
gendem und fortgeschrittenem 
technisch-koordinativen Fertig-
keitsniveau individuell oder 
teamorientiert sowie spiel- und 
leistungsbezogen ausführen 
und in ihrer Funktion erläutern 
 
Werfen: Festigung und Erweite-
rung der bereits erprobten und 
erlernten Wurftechnik 
 
Springen: Sprünge mit Anlauf 
und Absprung aus der Ab-
sprungzone und auch vom Bal-
ken 
 
Sprinten: Festigung und Erwei-
terung der bisher erprobten und 
erlernten Starts sowie der 
Sprinttechnik 
 
Staffellauf: Stabübergabe 
 
in Anlehnung an die Anforderun-
gen der Bundesjugendspiele: ei-
nen leichtathletischen Drei-
kampf unter Berücksichtigung 
grundlegenden Wettkampfge-
dankens durchführen  
 
Bewegungsanalyse leichtathleti-
scher Disziplinen  

- Phasierung von Bewe-
gungen  

- Einzelarbeit 
- Partner- und Grup-

penarbeit 
- Schüler*innen als 

Experten nutzen  
- Lehrer*innen-De-

monstration 
der Bewegungen  

- Lernvideos der un-
terschiedlichen Dis-
ziplinen zeigen   

- Smartphones oder 
Tablets als Feed-
backinstrument 
nutzen  

 

- Reflektierte Praxis: 
- Bewegungsrei-

hen und Videos auf 
grundlegendem Ni-
veau beschreiben  

- Erproben und Experi-
mentieren (entde-
ckendes Lernen)  

- Leichtathletisches 
Portfolio führen  

- Gegensatzerfahrun-
gen machen und kon-
trastiv erläutern  

 
 

- Fachbegriffe: 
- Allgemeine und spe-

zifische Erwärmung 
- Stand-/Sprungbein  
- Stemmschritt 
- Tiefstart/Hochstart 
- Schersprung, Strad-

dle, Flop  
- Impulsschritt 
- Wurfauslage  
- Vorspannung 
- Bewegungsmerkmale 
- Bewegungsphasen 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Anstrengungsbereit-
schaft  

- Ausführungsqualität  
- Entwicklung der dis-

ziplinspezifischen 
Leistungsfähigkeit  

- Leitung eines 
Aufwärmprogramms 
in der Kleingruppe 

 
 

- punktuell: 
- Leistung im Sprint, 

Ballwurf, Hoch- und 
Weitsprung 

- Demonstrieren der 
erlernten Techniken 
im Sprint, Wurf, 
Hoch- und Weit-
sprung  

- Bewertungsraster 
Moltke  
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- Bewegungsmerkmale 
beim Werfen, Springen, 
Sprinten 

 
 

 
 

Klasse 8 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 8 
 
Nummerierung  Name des UVs  Nummer im Bewegungsfeld  UE   

(45 Minuten)  

UV 1 Das hab‘ ich noch nie gemacht!“ – Hürdenlauf als neue Herausfor-
derung annehmen und Wagnis als „Hürde“ verstehen, beschreiben 
und beurteilen 

3.4 14 

UV 2 „Fit und leistungsstark!“ – in einer selbst gewählten Schwimmtech-
nik ausdauernd schwimmen können  

1.7 6 

UV 3  „Ich will besser werden!“ – Die eigene Schwimmtechnik (im Kraul-, 
Brust-, Rücken- oder Delphinschwimmen) mit Start und Wende opti-
mieren und Gefahrensituationen beim Tauchen und Springen sicher-
heitsbewusst abwägen und reflektieren 

4.3 12 

UV 4  Festhalten und Befreien!“ – Lösungen für (Boden-)Zweikampfsituati-
onen im Judo gemeinsam entwickeln und für den kontrollierten Kampf 
auch aus der Geschlechterperspektive nutzen  

9.2 14 

UV 5 „Barren, Ringe, Schwebebalken? Mit Sicherheit!“ – Am Boden 
auch komplexe Turnverbindungen vertieft turnen (Verbindung zu UV 8 
in Jahrgangstufe 5) und am Barren, den Ringen und/oder Schwebebal-
ken grundlegende Bewegungserfahrungen machen, Fertigkeiten aus-
prägen und präsentieren 

5.4 12 

UV 6 „Den Ball volley spielen!“ – Sammeln erster praktischer Erfahrungen 
im Sportspiel Volleyball mithilfe von Markierungen, Geländehilfen, Vi-
deo-Tutorials und eigenen Videoaufzeichnungen (und ggfs. Analyse-
bögen) 

7.6 16 

UV 7 „Fußball mit Sinn und Verstand“ – Entwicklung von einfachen Spiel-
zügen im Hinblick auf individual-, gruppen- und mannschaftstaktisches 
Verhalten mithilfe von Schülerinnen und Schülern als Schiedsrich-
ter*innen 

7.7 14 

UV 8 „Vom Brennball zum Baseball“ – Spiele aus anderen Kulturen erpro-
ben, verstehen und ggfs. modifizieren 

2.5 12 

  
Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 120 UE  

Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 100 UE  
Freiraum: 20 UE   
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Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 14  Nummer des UVs im BF/SB: 3.4 

Thema des UV: „Das hab‘ ich noch nie gemacht!“ – Hürdenlauf als neue Herausforderung annehmen und Wagnis als „Hürde“ ver-
stehen, beschreiben und beurteilen 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  Inhaltsfelder:  
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
b - Wagnis und Verantwortung  

Inhaltliche Kerne:  

• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 
Wurf/Stoß)  

  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a]  
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z.B. 
Kugelstoß, Hochsprung) in der Grobform ausführen 
[10 BWK 3.2]  

  
• einen leichtathletischen Wettbewerb einzeln oder in 

der Gruppe unter Berücksichtigung angemessenen 
Wettkampfverhaltens durchführen [10 BWK 3.3]  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2]  

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe be-
deutsamen Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen be-
schreiben [10 SK a1]  

• emotionale Signale in sportlichen Wagnissituationen beschreiben [10 
SK c2]  

MK  
• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstüt-

zung motorischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen 
[10 MK a2]  

  
• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben 

sportlicher Bewegungen anwenden [10 MK a1]  
UK  

• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstüt-
zung motorischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend beurteilen 
[10 UK a2]  
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Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entscheidun-
gen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbindung 
von Europaaspekten  

- Inhalte 
- Einführung in die 

Grundtechnik Hür-
den, (Hindernis)-lauf, 

- Schulung 
- Für und Wider von 

sportlichen Regeln 
- Erkennen von Bewe-

gungsfehlern 
- Wettkampfregeln 
- Reaktionsschulung 
- Rhythmusschulung 
- Ausdauertraining 
- Hürdentechnik 

- Methodik 
- Entdeckendes Lernen 

(Gegensatzerfahrun-
gen) 

- Beobachtungsbogen 
zu Technikmerkma-
len 

- Alternative Wett-
kampfformen 

- Methodische Übungs-
reihen 

- Stationenlernen 
- Bewegungskorrektur 

in 
- Partnerarbeit 
- Trainingsprotokoll 
- SuS übernehmen das 

Kampfgericht 

- Reflektierte Praxis 
- Reflexion von Bewe-

gungserfahrungen 
- Hürdentechnik 
- Sinnvolle Zeiteintei-

lung bei den Laufstre-
cken 

- Lauftechniken bei 
Sprints, Ökonomie 
der Laufbewegung 

 
- Fachbegriffe 
- Hürdensitz 
- Drei-Schritt-Rhyth-

mus 
- Nachziehbein 
- Schwungbein  

- unterrichtsbegleitend 
- Anstrengungsbereit-

schaft 
- Individuelle Leis-

tungssteigerung 
- Mitarbeit beim Auf – 

und Abbau 
- Notentabellen 

 
- punktuell: 
- Beherrschung der LA-

Regeln 
- Beherrschung der Si-

cherheitsregeln in 
den jeweiligen leicht-
athletischen Diszipli-
nen 

- Leistung im Sprung 
und Lauf 

- Technikdemonstra-
tion 

 
- Beobachtungskrite-

rien (Hürdentechnik): 
- Start (Hoch- oder 

Tiefstart) 
- Anlauf zur ers-

ten Hürde 
- Hürdenschritt 
- Zwischenhürden-

lauf (Schritt-Rhyth-
mus), 

- Lauf nach der letz-
ten Hürde (Zielein-
lauf)  

Historie des Hürdenlaufs 
(Entstehung in England) 
 
Maßeinheiten (Zoll, Fuß, 
Yard) 
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Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 6   Nummer des UVs im BF/SB: 1.7   

Thema des UV: „Fit und leistungsstark!“ – in einer selbst gewählten Schwimmtechnik ausdauernd schwimmen können  
  

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-
higkeit ausprägen  

Inhaltsfelder:  
f - Gesundheit  
d - Leistung  

Inhaltliche Kerne:  
• Aerobe Ausdauerfähigkeit  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f]  
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung 
über einen je nach Sportart angemessenen Zeit-
raum (z.B. Laufen 30 min, Schwimmen 20 min, Ae-
robic 30 min, Radfahren 60 min) in zwei ausge-
wählten Bewegungsfeldern erbringen [10 BWK 1.4]  

  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• grundlegende Methoden und Prinzipien zur Verbesserung motori-
scher Grundfähigkeiten (Ausdauer und Kraft) beschreiben [10 SK d1]  

• ausgewählte Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, 
Dauer) zur Gestaltung eines Trainings auf grundlegendem Niveau er-
läutern [10 SK d2]  

MK  
• einen individualisierten Trainingsplan aus vorgegebenen Einzelele-

menten zur Verbesserung einer ausgewählten motorischen Grundfä-
higkeit zusammenstellen [10 MK d1]  

  
• sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von 

graphischen Darstellungen und/oder Diagrammen dokumentieren [10 
MK d2]  

UK 

• die Leistungsbegriff in unterschiedlichen sportlichen Handlungssituati-
onen unter Berücksichtigung unterschiedlicher Bezugsgrößen (u.a. 
soziale, personale, kriteriale Bezugsnormen und Geschlechteras-
pekte) kritisch reflektieren [10 UK d2]  
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Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entscheidun-
gen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbindung 
von Europaaspekten  

- Inhalte  

- Ausdauerndes 
Schwimmen (zu-
nächst spielerisch)  

- Finden der pas-
sendsten 
Schwimmlage  

- Steigerung der Be-
lastungsdauer nach 
individuellen Krite-
rien  

- Start- und Wende-
technik  

-  

- Methodik  

- Partnerkorrektur/-
kontrolle  

- Führen eines Lernta-
gebuchs   

- Reflektierte Praxis  

- Mit welcher Lage, 
schwimmst du am 
schnellsten und 
hältst am längsten 
durch?  

 
- Fachbegriffe  
- Ausdauer  
- Gleit- Zug-, Druck-

phase  

- Körperlage   

- unterrichtsbeglei-
tend  

- nach MEISTER-Mo-
dell  

 
- punktuell:  
- Ausdauerleistung 

(nach Wertungstabel-
len)  

Gemeinsam den Euro-
parekord knacken  
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Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 12   Nummer des UVs im BF/SB: 4.3  

Thema des UV: „Wasserratten“ – Die eigene Schwimmtechnik (im Kraul-, Brust-, Rücken- oder Delphinschwimmen) mit Start und 
Wende optimieren, Gefahrensituationen beim Tauchen und Springen sicherheitsbewusst abwägen und reflektieren sowie sich selbst 
und Mitschüler retten 

  

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen  Inhaltsfelder:  
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
c - Wagnis und Verantwortung  

Inhaltliche Kerne:  
• Schwimmarten einschließlich Start und Wende  
• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltun-

gen oder Spiele im Wasser  

• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Ret-
tungsschwimmen 

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a]  
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a]  
• Handlungssteuerung [c]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik ein-
schließlich Atemtechnik, Start und Wende auf tech-
nisch-koordinativ höherem Niveau sicher ausführen 
[10 BWK 4.1]  

• Maßnahmen und Möglichkeiten zur Selbst- und 
Fremdrettung sachgerecht nutzen [10 BWK 4.2] 

 
• grundlegende Techniken und Fertigkeiten im Was-

ser (Schwimmen, Tauchen oder Springen) spiele-
risch oder ästhetisch oder kreativ zur Bewältigung 
unterschiedlicher Anforderungssituationen im Was-
ser nutzen [10 BWK 4.3]  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2]  

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hin-
blick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren 
erläutern [10 SK c3]  

MK  
• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visu-

alisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen auswählen und verwenden [10 MK a3]  
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• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen Wagnissituatio-
nen (u.a. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden [10 MK 
c1]  

UK  
• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und andere unter Be-

rücksichtigung des eigenen Könnens und möglicher Gefahrenmo-
mente situativ beurteilen und sich begründet für oder gegen deren 
Bewältigung entscheiden [10 UK c1]  

  
  
 

Didaktische Entschei-
dungen  
  

Methodische Entschei-
dungen  
  

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten  

- Inhalte  
- Kraul- (bzw. Rü-

ckenkraulschwimm-
technik) 

- Start- und Wende-
technik  

- Individualisiertes 
Wasserspringen  

- Eigen- und Fremd-
rettung 

- Methodik  
- Meth. Übungsreihe  
- Bewegungskorrek-

tur in Partnerarbeit  
- Fließband oder 

Kurzbahn  
- Einsatz von Hilfs-

mitteln  
- Ängstliche SuS 

durch individuelle 
Maßnahmen för-
dern 

 

 

 

 

 

  

- Reflektierte Praxis  
- Beschreiben von 

Bewegungsabläu-
fen und -erfahrun-
gen  

- Sammeln von Be-
wegungsmerkma-
len (Technik, Was-
serlage)  

- Wie gleite ich am 
besten?  

- Wie schwimme ich 
am effektivsten?  

 

- Fachbegriffe  
- Gleitphase  
- Kopfsteuerung  
- Vortrieboptimie-

rung  
- Kicks 
- Armzugmuster („S“) 

- unterrichtsbeglei-
tend:   

- nach MEISTER-Mo-
dell  

- Einhaltung von Re-
geln im Schwimm-
bad  

 

- punktuell:  
- Technikdemonstra-

tion  
- Eigen- und Fremd-

rettung (Demonstra-
tion 
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- Überwasser- und 
Unterwasserphase 

- Zug- und Druck-
phase 

- „Schlüss-el-loch“ 
(Lautierung von Be-
wegungen)  

  
  
  
  
  

Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 14 Nummer des UVs im BF/SB: 9.2   

 
Thema des UV: „Festhalten und Befreien!“ – Lösungen für (Boden-)Zweikampfsituationen im Judo gemeinsam entwickeln und für 
den kontrollierten Kampf auch aus der Geschlechterperspektive nutzen  
  
BF/SB 9: Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport  Inhaltsfelder:  

c - Wagnis und Verantwortung  
e - Kooperation und Konkurrenz  

Inhaltliche Kerne:  
• Kämpfen mit- und gegeneinander  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Interaktion im Sport [e]  
• Handlungssteuerung [c]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• grundlegende, normgebundene, technisch-koordi-
native Fertigkeiten (z.B. Haltegriffe und Befreiun-
gen, Falltechniken) und taktisch-kognitive Fähigkei-
ten (z.B. Kontern, Kombinieren, Fintieren) beim 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wett-
kampfspezifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) er-
läutern [10 SK e1]  
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Ringen und Kämpfen im Stand und am Boden an-
wenden [10 BWK 9.1]  

  
• in unterschiedlichen Zweikampfhandlungen situati-

onsangemessen, regelgerecht und fair miteinander 
kämpfen [10 BWK 9.2]  

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hin-
blick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren 
erläutern [10 SK c3]  

MK  
• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an 

das individuelle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2]  
  
• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbar-

ten Zeichen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 
MK e3]  
  

UK  
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer 

kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, 
Mit- und Gegeneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurtei-
len [10 UK e1]  

  
 
 
 

Didaktische Entschei-
dungen  
  

Methodische Entschei-
dungen  
  

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten  

- Inhalte  
- Partnerkämpfe  
- Sicherheitshinweise 

(Klei-
dung, Schmuck)  

- Vermittlung von Re-
geln  

- Schulung des 
Gleichgewichtes  

- Sicheres Fal-
len (Fallschule)  

- Befreiungsstrate-
gien  

- Haltegriffe  

- Methodik  
- Spiele und Aufga-

ben zur Anbahnung 
zum Körperkontakt  

- Spiele und Aufga-
ben zur Entwick-
lung von Vertrauen  

- SuS als Schieds-
richter  

- Reflektierte Praxis  
- Wie bringe ich mei-

nen Partner zu Bo-
den? etc.  

 

 

- Fachbegriffe  
- Bodenkampf  
- Bezeichnungen 

der Hüftwürfe: O-
goshi, uki-goshi, 
etc.   

- unterrichtsbeglei-
tend  

- nach MEISTER-Mo-
dell  

- Beobachtungskri-
terien  

- Striktes Einhalten 
von Regeln  

- Verantwortungsvol-
ler Umgang mit 
dem Mitschüler  

- Verantwortungsbe-
wusstsein  

- Teamfähigkeit  

  
Europäische Kampf-
sportarten: Ringenfran-
zösischer Stockkampf 
(Canne, Bâton fracais), 
Glima (Island), Rang-
geln (Österreich), Jogo 
do pau (Portugal), 
Juego del Palo – Das 
Spiel des Stockes: (Na-
tionalsport auf den Ka-
narischen Inseln) 
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- Wurftechniken 
(Judo)  

-  

- Bezeichnungen 
der Halte-
griffe: Kesa-ga-
tame, Yoko-Shiho-
gatame, etc.  

- Uke und Tori  

 

- punktuell  
- Technikdemonstra-

tion  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 12   Nummer des UVs im BF/SB: 5.4 

 
Thema des UV: „Barren, Ringe, Schwebebalken? Mit Sicherheit!“ – Am Boden auch komplexe Turnverbindungen vertieft turnen 
(Verbindung zu UV 8 in Jahrgangstufe 5) und am Barren, den Ringen und/oder Schwebebalken grundlegende Bewegungserfahrungen 
machen, Fertigkeiten ausprägen und präsentieren 

  

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen  Inhaltsfelder:  
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a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
c - Wagnis und Verantwortung  

Inhaltliche Kerne:  
• Normgebundenes Turnen an Geräten und Geräte-

bahnen  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• turnerische Grundelemente auf technisch-koordina-
tiv grundlegendem Niveau unter Berücksichtigung 
eines weiteren Turngeräts demonstrieren [10 BWK 
5.1]  

  
• turnerische Sicherheits- und Hilfestellungen situati-

onsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausfüh-
ren [10 BWK 5.3]  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  
  

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe be-
deutsamen Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen be-
schreiben  

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und  
Effekten erläutern.  

MK  

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben 
sportl. Bewegungen anwenden, 

  
• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehilfen, Vi-

sualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen auswählen und verwenden 

 
UK  

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Ge-
ländehilfen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und 
Verbessern sportl. Bewegungen kriteriengeleitet bewerten.  

 
Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entscheidun-
gen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbindung 
von Europaaspekten  
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- Inhalte  
- Festigung der Ele-

mentarbewegungen 
am Boden   

- Entwicklung von 
Kurzchoreogra-
phien aus turneri-
schen und gymnas-
tischen Elemen-
ten (evtl. mit Part-
ner)  

- Erkennen von Be-
wegungsfehlern  

- Erarbeitung von Kri-
terien für eine spä-
tere Präsentation  

- Kennenlernen vers. 
Helfergriffe  

-  

- Sammeln erster Er-
fahrungen am Bar-
ren oder Schwebe-
balken   

- Methodik  
- Meth. Übungsreihe  
- Bewegungskorrek-

tur in Partnerarbeit   

- Reflektierte Praxis  
- Was macht eine ge-

lungene (Partner) 
Kür am Boden 
aus?  

 

- Fachbegriffe  
- Körperspannung  
- Hilfestellung  
- Bezeichnungen der 

turn. Elemente: 
Handstand, 
Rolle vw., Stütz, 
etc.   

- unterrichtsbeglei-
tend:  

- nach MEISTER-Mo-
dell  

 

- punktuell:  
- Technikdemonstra-

tion (am Gerät)  
- Bewertung einer 

Präsentation nach 
ausgewählten Krite-
rien  

  
Geschichte des Turnens: 
Von Turnvater Jahn bis 
zum heutigen Schultur-
nen – Eine deutsche 
Sportdisziplin erobert die 
Welt  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 16  Nummer des UVs im BF/SB: 7.6 
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„Den Ball volley spielen!“ – Sammeln erster praktischer Erfahrungen im Sportspiel Volleyball mithilfe von Markierungen, Geländehil-
fen, Video-Tutorials und eigenen Videoaufzeichnungen (und ggfs. Analysebögen) 
  
BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele  

Inhaltsfelder:  
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
e - Kooperation und Konkurrenz  

Inhaltliche Kerne:  
• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 

Hockey oder Volleyball)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a]  
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e]  
• Interaktion im Sport [e]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• sportspielspezifische Handlungssituationen in un-
terschiedlichen Sportspielen differenziert wahrneh-
men, taktisch-kognitiv angemessen agieren und fair 
und mannschaftsdienlich spielen [10 BWK 7.1]  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2]  

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wett-
kampfspezifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) er-
läutern [10 SK e1]  

MK  
• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstüt-

zung motorischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen 
[10 MK a2]  

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visu-
alisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen auswählen und verwenden [10 MK a3]  

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln 
analysieren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1]  

UK  
• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1]  
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Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entschei-
dungen  
  

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten  

- Inhalte  
- Grundidee des Vol-

leyballspiels am Bei-
spiel von Ball über 
die Schnur  

- Grundtechniken Prit-
schen, Baggern, Auf-
schlag von unten  

- Für und Wider von 
Regeln  

- Ggf. Schiedsrichter-
funktion kennenler-
nen im Kleinfeld-vol-
leyball  

- Spielform: 3 mit/ge-
gen 3 auf dem Klein-
feld  

-  

- Methodik  
- Meth. Übungsreihe  
- Bewegungskorrek-

tur in Partnerarbeit  
- Videoanalyse  
- Einsatz von Hilfs-

mitteln  
 

 

 

 

  

- Reflektierte Praxis  
- Technikschulung  
- Bewegungskorrek-

tur  
 

- Fachbegriffe  
- Oberes und unteres 

Zuspiel  
- Aufschlag von un-

ten  
- Doppelberührung  
- Netz(-berührung)  

- unterrichtsbeglei-
tend  

- nach MEISTER-Mo-
dell  

 

 

- punktuell  
- Verhalten im 

Spiel (3 mit/gegen 
3)  

- Motorische Leis-
tungsfähig-
keit  (und/oder 
Technikdemonstra-
tion)  

- Ggf. Übernahme der 
Schiedsrichterrolle  

 
Austausch über Vorer-
fahrungen aus dem Ur-
laub (Beachvolleyball)  
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Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 14  Nummer des UVs im BF/SB: 7.7 

 
Thema des UV: Fußball mit Sinn und Verstand“ – Entwicklung von Spielzügen im Hinblick auf individual-, gruppen- und mann-
schaftstaktisches Verhalten mithilfe von Schülern*innen als Schiedsrichter*innen auf fortgeschrittemen Niveau 
  
BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele  

Inhaltsfelder:  
e - Kooperation und Konkurrenz  
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  

Inhaltliche Kerne:  
• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 

Hockey oder Volleyball)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Interaktion im Sport [e]  
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e]  
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partner-
spiel auf fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-
kognitive Fähigkeiten und technisch-koordinative 
Fertigkeiten in spielerisch-situationsorientierten 
Handlungen anwenden [10 BWK 7.2]  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wett-
kampfspezifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) er-
läutern [10 SK e1]  

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Re-
geln unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriterienge-
leitet in ihrer Notwendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern [10 SK e2]  

MK  
• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von 

sportlichen Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsfor-
men) verwenden [10 MK e2]  

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visu-
alisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen auswählen und verwenden [10 MK a3]  

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 MK e3] 

 
UK  
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• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen 

 
 
 

Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Inhalte  
Grundlegende technisch-ko-
ordinative Fertigkeiten wie-
derholen: Passen, Ballan-
nahme, Ballmitnahme, 
Schüsse auch über größere 
Distanz 

Regeln situationsbezogen an 
die Rahmenbedingungen an-
passen (Digel) 

Verschiedene Übungs- und 
Spielformen zu einfachen 
taktischen Phänomenen, wie 
z.B. Doppelpass, Rückpass, 
Durchbruch, Kombinations-
spiel, Freilaufen/Anbieten 

Angemessenes Verhalten in 
Überzahl-/Unterzahlsituatio-
nen  
Übernahme von Schiedsrich-
tertätigkeiten, sowie selbst-
ständige Organisation einen 
Klassenturniers 
 
Torschussübungen 

Eigenständiges Erproben 
unterschiedlicher Schuss- 
und Passmöglichkeiten 
sowie unterschiedlicher 
Möglichkeiten des Freilau-
fens und Anbietens (Schü-
ler*innen als Experten) in-
nerhalb der Kleingruppe 

Online-Tutorials als Mittel, 
um Spielzüge zu demonst-
rieren 

Taktikboard (Tablet) 

Kleinfeld/Halbfeld/Großfeld-
spiele 

Analyse/ Reflexion von 
Spielszenen 

- Reflektierte Praxis: 
- Merkmale von Sport-

spielen (Spielidee) 
- Fairness 
- Rolle des Schieds-

richters 
- Fußballregeln 
- Digel’sches Regel-

schema 
 
 

- Fachbegriffe: 
- Freilaufen/Anbieten 
- Überzahl-/Unterzahl-

spiel 
- Taktiktafel 
- Coach 
- Flügelspiel, Flanke 
- Doppelpass, Rück-

pass 
- Anspielstation → 

vom Angreifer lösen 
- Durchbruch 
- Dreiecksspiel über 

den Torhüter 
- Kombinationsspiel 
- Abschluss 

 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Anstrengungsbe-
reitschaft  

- Umsetzung der Auf-
gaben in Gruppen-
prozessen  

- (Kleine) Spiele ei-
genverantwortlich, 
fair, teamorientiert 
und sicherheitsbe-
wusst miteinander 
spielen  

 
- Punktuell: 
- Kooperationsfähig-

keit und Fairness 
(im eigenen Team, 
gegenüber dem 
Gegner, Verhalten 
gegenüber den 
Schiedsrichtern) 

- Grundlegende tech-
nisch- koordinative 
Fertigkeiten und 
taktisch-kognitive 
Fähigkeiten 

- Schiedsrichtertä-
tigkeit 

 
Fußball als deutscher 
Nationalsport und 
deutsche Fußballstars 
und deren Einfluss in 
der Welt  
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- Planung und Durch-
führung eines Klas-
senturniers 

 

  
  
 

  

Jahrgangsstufe: 8  Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB: 2.5 

 
Thema des UV: „Vom Brennball zum Baseball“ – Spiele aus anderen Kulturen erproben, verstehen und ggfs. modifizieren 
  
BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen  Inhaltsfelder:  

e - Kooperation und Konkurrenz  
  

Inhaltliche Kerne:  
• Spiele aus anderen Kulturen  

  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• eigene Spiele und Spiele aus anderen Kulturen un-
ter Berücksichtigung ausgewählter Strukturmerk-
male (z.B. Glück, Strategie und Geschicklichkeit) 
kriterienorientiert entwickeln und spielen [10 BWK 
2.2]  

  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Re-
geln unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriterienge-
leitet in ihrer Notwendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern [10 SK e2]  

  
MK  
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• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln 
analysieren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1]  

  
• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von 

sportlichen Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsfor-
men) verwenden [10 MK e2]  

UK  
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer 

kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, 
Mit- und Gegeneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurtei-
len [10 UK e1]  

  
  
 
 
 
 
 
  
 

Didaktische Entschei-
dungen   

Methodische Ent-
scheidungen   

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Ein-
bindung von Euro-
paaspekten  

- Inhalte  
- Einführung in die 

Grundtechniken 
(Fangen, werfen, 
Schlagen)  

- Schrittweise Einfüh-
rung des Regel-
werks (s. PDF vom 
Brennball zum 
Baseball)  

- Methodik  
- Brennball als Aus-

gangspunkt nutzen  
- vers. Spielformen, 

die zum Baseball 
hinführen  

- Planungshilfe:   
- https://www.base-

ball-softball.de/wp-
content/uplo-
ads/play-
ball_vom_brenn-
ball_zum_baseball-
2006-12-05.pdf  

- Reflektierte Praxis  
- Reflexion von Be-

wegungserfahrun-
gen  

 

- Fachbegriffe  
- Base  
- Homebase  
- Homerun  
- Out  
- Strike  
- Catcher, Pitcher, 

Runner, etc.   

- unterrichtsbeglei-
tend  

- Anstrengungsbe-
reitschaft   

- Individuelle Leis-
tungssteigerung  

 

- punktuell:  
- Technikdemonstra-

tion  
- Spielverhalten  

Kennenlernen frem-
der Spielkulturen  

https://www.baseball-softball.de/wp-content/uploads/playball_vom_brennball_zum_baseball-2006-12-05.pdf
https://www.baseball-softball.de/wp-content/uploads/playball_vom_brennball_zum_baseball-2006-12-05.pdf
https://www.baseball-softball.de/wp-content/uploads/playball_vom_brennball_zum_baseball-2006-12-05.pdf
https://www.baseball-softball.de/wp-content/uploads/playball_vom_brennball_zum_baseball-2006-12-05.pdf
https://www.baseball-softball.de/wp-content/uploads/playball_vom_brennball_zum_baseball-2006-12-05.pdf
https://www.baseball-softball.de/wp-content/uploads/playball_vom_brennball_zum_baseball-2006-12-05.pdf
https://www.baseball-softball.de/wp-content/uploads/playball_vom_brennball_zum_baseball-2006-12-05.pdf
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Klasse 9 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 9 
 
Nummerierung  Name des UVs  Nummer im Bewegungsfeld  UE   

(45 Minuten)  

UV 1 „Hochsprung? Ein Fall für das Smartphone/Tablet!“ – Eine neue, 
komplexe leichtathletische Technik als Herausforderung annehmen 
und mit Unterstützung digitaler Medien erlenen 

3.5 14 

UV 2 Smash! Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein“ – 
Spielsituationen im Badminton technisch-koordinativ und taktisch-kog-
nitiv bewältigen 

7.8 12 

UV 3 „Wenn das Gehirn joggen geht (2)!“ – Entwicklung, Erprobung und 
Beurteilung von Life Kinetik® Übungen und ihrer  
Variationen in kooperativen Arbeitsformen zur Erweiterung der Koordi-
nativen Fähigkeiten. 

2.6 8 

UV 4  „Mehr als Gymnastik“ – Spezielles Aufwärmen für die Wintersport-
fahrt auf dem „Trockenen“ planen, durchführen und auf Funktionalität 
hin evaluieren [Verknüpfen mit UV 5] 

1.8 8 

UV 5 Thema des UV: „Wintersportfahrt“ – Techniken des Ski- und Snow-
boardfahrens in der Gruppe erlernen und weiterentwickeln 

8.3 einwöchige 
Wintersport-

fahrt 
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UV 6 “Bounce, bounce! Bewegen wie die Stars auf TikTok, Instagram 
und Co.“ – Hip-Hop-Dance-Choreografien um-, neugestalten und am 
Ende der Unterrichtsreihe präsentieren 

6.4 14 

UV 7 „Floorball (Unihockey): Ein schwedischer Mix aus Hockey und 
Eishockey“ – Ein schwedisch-finnisch-schweizerisches Spiel fair und 
mannschaftsdienlich spielen und sich dabei dem Europa-Gedanken 
sportlich spüren 

2.4 12 

UV 8 „Ultimate Frisbee - Let the Frisbee fly!“  - Ein Endzonenspiel wett-
kampforientiert spielen und dabei den „Spirit of the Game“ (kontaktlo-
ses Spiel, Fair Play, Spaß, ohne Schiedsrichter) erfahren 

7.9 12 

  
Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 120 UE  

Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 100 UE  
Freiraum: 20 UE   

 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 9  Dauer des UVs: 14 Nummer des UVs im BF/SB: 3.2  

 

„Hochsprung? Ein Fall für das Smartphone/Tablet!“ – Eine neue, komplexe leichtathletische Technik als Herausforderung anneh-
men und mit Unterstützung digitaler Medien erlenen 
  
BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik  Inhaltsfelder:  

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
c - Wagnis und Verantwortung  

Inhaltliche Kerne:  
• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 

Wurf/Stoß)  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a]  

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 
• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens 

• Struktur und Funktion von Bewegungen 

• Handlungssteuerung 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  
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• eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z.B. 
Kugelstoß, Hochsprung) in der Grobform ausführen 
[10 BWK 3.2]  

  

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe be-
deutsamen Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen be-
schreiben [10 SK a1]  

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläutern. [10 SK a2] 

MK  
• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben 

sportlicher Bewegungen anwenden [10 MK a1]  
• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstüt-

zung motorischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen 
[10 MK a2]  

• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an 
das individuelle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2) 

UK  
• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1]  

• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstüt-
zung motorischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend beurteilen 
[10 UK a2] 

  
Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entschei-
dungen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbin-
dung von Europaaspek-
ten  

 
Einführung in das Hoch-
springen ( z.B.Jump and 
Reach, Hocksprünge, 
„Hopserlauf hoch“, Ar-
meinsatz) 
 
Sprung ABC 
 
Einführung in die Grund-
technik des Hochsprungs 
(Hocksprung, Scher-
sprung, Rollsprung, Salto 

Methodische Übungsrei-
hen   
 
Stationenlernen   
 
Video-Tutorials / Bildrei-
hen 
 
Stammgruppen 
 
feste Partner (homo-
gene/heterogene Paarun-
gen je nach Lernziel) 
 

 
Reflektierte Praxis:  

- z.B.Bewegungs-
analyse, Phasen 
des Hochsprungs 

- individuelle Be-
zugsnorm vs. nor-
mierte Bezugsnorm 

- Leistungsverständ-
nis im Sport 

- Die Rolle von kör-
perliche Vorausset-
zungen im Sport 

 

- unterrichtsbegleitend:  
- Individuelle 

Entwicklung   
- Anstrengungs-

bereitschaft   
 
 

- punktuell:  
- Leis-

tung im Sprung   
- Technikde-

monstration    

-  
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über die Latte, Wälz-
sprung, Flop) 
 
Vertiefung des Flops   
 
Erkennen von Bewe-
gungsfehlern mithilfe von 
Videoanalysen  

Bewegungskorrek-
tur in Partnerarbeit   
 
Videoanalyse    

 
Fachbegriffe:  
 

- Kurvenlauf   
- Arm-

schwung  
- Sprungge-

lenk 
- Sprungbein 
- Schwung-

bein 
- Phasen: An-

lauf, Ab-
sprung, 
Überque-
rung, Lan-
dung 

- Hohlkreuz 
- Neigung 
- Klappmesser  

 

Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.8 

Thema des UV: Smash! Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein“ – Spielsituationen im Badminton technisch-koordi-
nativ und taktisch-kognitiv bewältigen  

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder Tischtennis) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interaktion im Sport [e] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 
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• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel 
auf fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive 
Fähigkeiten und technisch-koordinative Fertigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwen-
den [10 BWK 7.2] 
 

• sportspielspezifische Handlungssituationen in unter-
schiedlichen Sportspielen differenziert wahrnehmen, 
taktisch-kognitiv angemessen agieren und fair und 
mannschaftsdienlich spielen [10 BWK 7.1] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von 
Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2] 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wett-
kampfspezifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) er-
läutern [10 SK e1] 

MK 

• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sport-
lichen Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) ver-
wenden [10 MK e2] 

• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von Spiel-, Übungs- und 
Wettkampfsituationen analysieren und diese sicherheitsbewusst ge-
stalten [10 MK f1] 

UK 

• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen 
Sport- und Wettkampfsituationen unter Berücksichtigung individueller 
Voraussetzungen kriteriengeleitet beurteilen [10 UK d1] 

 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 
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- Training Hand-
Auge Koordination 

- Wiederholung Griff-
haltung 

- Vertiefung Vorhand 
Clear 

- Rückhand 
- Aufschlag von un-

ten/Rückhandauf-
schlag 

- Einführung Schmet-
tern 

- Spielen durch Spie-
len vertiefen 

- Erste Spielerfah-
rungen im Doppel 

- Partnerarbeit 
- Peerfeedback 
- 1:1 
- 2:2 
- Kollonnentraining 
- Videoanalyse 
- Taktik-Spiel-Modell 

- Reflektierte Pra-
xis: 

- Regelkenntnisse 
- Bewegungsana-

lyse 
- Koordinative Fä-

higkeiten 
 
 

- Fachbegriffe: 
- Vorhand Überkopf-

Clear 
- Vorhand Überkopf 

Drop 
- Rückhand Über-

kopf Clear 
- Rückhand Über-

kopf Drop 
- Smash 

 

- unterrichtsbe-
gleitend: 

- Leistungsbereit-
schaft 
 
 

- punktuell: 
- Techniküberprü-

fung 
-  
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 2.6 

 
Thema des UV: „Wenn das Gehirn joggen geht (2)!“ – Entwicklung, Erprobung und Beurteilung von Life Kinetik® Übungen und ihrer  
Variationen in kooperativen Arbeitsformen zur Erweiterung der Koordinativen Fähigkeiten. 
 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
Wählen Sie ein Element aus. 

Inhaltliche Kerne: 

• Kleine Spiele und Pausenspiele 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• lernförderliche Spiele und Spielformen unter Berück-
sichtigung ausgewählter Zielsetzungen (u.a. Verbes-
serung der Konzentrationsfähigkeit) kriterienorientiert 
entwickeln und spielen [10 BWK 2.1] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 
 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 
 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

UK 

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehil-
fen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3] 
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Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

• Durchführung eines 
PRÄ-Testes 

• Kennenlernen/wieder-
holen der Grundidee 
von Life Kinetik an-
hand vorgegebener 
Basisübungen (bspw.: 
Parallelball) 

• Entwicklung eigener 
Grundübungen nach 
dem Life-Kinetischen 
Prinzip 

• Entwicklung von Varia-
tionen der einzelnen 
Grundübungen 

• Erprobung und Opti-
mierung der Grund-
übungen und ihrer Va-
riationen 

• Schulung der eigenen 
koordinativen Fähig-
keiten mittels der ent-
wickelten Übungen 

• Durchführung eines 
POST-Testes 

• Kleingruppenarbeit  

• Stationsarbeit 

• Schüler als Experten 
(für eigens entwi-
ckelte Stationen) 

• Führen eines Lernta-
gebuchs 

• PRÄ-POST-Test 

Reflektierte Praxis: 

• Was ist Koordination 
und welche Bedeu-
tung hat sie? 

• Welche Koordinati-
ven Fähigkeiten wer-
den mittels der un-
ters. Übungen ge-
schult? 

• (evtl. Bezug zum 
KAR-Modell: Beurtei-
lung des eigenen ko-
ordinativen Leis-
tungsprofils) 

 
 
Fachbegriffe: 

• Koordination 

• Koordinative Fähig-
keiten 

• Life Kinetik 

• Prinzip der Variation 

• Automatisierungs-
freies üben/trainieren 

 

unterrichtsbegleitend: 

• nach MEISTER-Mo-
dell 

 
 
punktuell: 

• Beurteilung der ent-
wickelten Life Kinetik 
Grundübungen (und 
Variationen) 

• Durchführung eines 
PRÄ-/POST-Testes 
(bspw. Wiener Koor-
dinationsparcours) 
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Jahrgangsstufe: 9  Dauer des UVs: 8  Nummer des UVs im BF/SB: 1.8 

 
Thema des UV: „Mehr als Gymnastik“ – Spezielles Aufwärmen für die Wintersportfahrt auf dem „Trockenen“ planen, durchführen 
und auf Funktionalität hin evaluieren [Verknüpfen mit UV 5] 
  

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfä-
higkeit ausprägen  

Inhaltsfelder:  
f - Gesundheit  
  

Inhaltliche Kerne:  
• Allgemeines und spezielles Aufwärmen   
• Motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: Ele-

mente der Fitness  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f]  
• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• sich funktional und wahrnehmungsorientiert - allge-
mein und sportartspezifisch - aufwärmen [10 BWK 
1.1]  

  
• ein Koordinationstraining unter Berücksichtigung 

unterschiedlicher Anforderungssituationen sachge-
mäß durchführen [10 BWK 1.2]  

  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• Prinzipien einer sachgerechten allgemeinen und sportartspezifischen 
Vorbereitung auf sportliches Bewegen im Hinblick auf die damit ver-
bundenen unterschiedlichen psycho-physischen Belastungen erläu-
tern [10 SK f2]  

• Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf die Gesundheit grundle-
gend beschreiben [10 SK f1]  

MK  
• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von Spiel-, Übungs- 

und Wettkampfsituationen analysieren und diese sicherheitsbewusst 
gestalten [10 MK f1]  

• Muster des eigenen Bewegungsverhaltens (im Alltag und in sportli-
chen Handlungssituationen) auch unter Nutzung digitaler Medien er-
fassen und im Hinblick auf den gesundheitlichen Nutzen und mögli-
che Risiken analysieren [10 MK f2]  

UK  
• gesundheitliche Auswirkungen sportlichen Handelns unter besonderer 

Berücksichtigung medial vermittelter Fitnesstrends und Körperideale 
auch unter Geschlechteraspekten kritisch beurteilen [10 UK f1]  
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Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entscheidun-
gen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbindung 
von Europaaspekten  

- Inhalte:  
- individuelle (anae-

robe / aerobe) Belas-
tungen wahrnehmen 
und die eigene Leis-
tungsfähigkeit ein-
schätzen   

-  
- Merkmale körperli-

cher Reaktionen bei 
kraftausdauernden 
Belastungen spüren 
und beschreiben  

 
- Die beim Ski- / SB-

Fahren beanspruchte 
Muskulatur trainieren 
/ kräftigen    

 
- Gleichgewicht trainie-

ren  

- Circuit-Training   
 

- Binnendifferenzierung 
(Intensität, Umfang)   

 
- Expertengruppen/ 

Gruppenpuzzle  

- Reflektierte Praxis:  
- Besondere Heraus-

forderungen von 
Schneesport? Warum 
darauf vorbereiten?  

 
 

- Fachbegriffe:  
- aerob vs. anaerob  
- statisch vs. dyna-

misch  
- Ausdauer, Kraftaus-

dauer  
- Bezeichnung einzel-

ner Muskeln, z. B. M. 
quadriceps femo-
ris (Vierköpfiger 
Oberschenkelmus-
kel)  

- unterrichtsbeglei-
tend:  

- nach MEISTER-Mo-
dell  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- punktuell:  
- Durchführung und 

Anleitung einer Ski-
Fit-Sequenz  

- Hier können Sie die 
vereinbarten Überprü-
fungsformen sowie 
Kriterien und Be-
obachtungsschwer-
punkte zur Leistungs-
bewertung eintragen!   
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Jahrgangsstufe: 9  
Dauer des UVs: einwöchige Win-

tersportfahrt 
Nummer des UVs im BF/SB: 8.3 

 
Thema des UV: „Wintersportfahrt“ – Techniken des Ski- und Snowboardfahrens in der Gruppe erlernen und weiterentwickeln 

  

BF/SB 8: Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ 
Bootssport/Wintersport  

Inhaltsfelder:  
c - Wagnis und Verantwortung  
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  

Inhaltliche Kerne:  
• Rollen und Fahren auf Rollgeräten oder Gleiten und 

Fahren auf dem Wasser oder Gleiten und Fahren auf 
Eis und Schnee  

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Motive sportlichen Handelns in Wagnissituationen [c]  
• Handlungssteuerung [c]  
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• sich in komplexen Anforderungssituationen unter 
Wahrnehmung von Material, Geschwindigkeit und 
Umwelt mit einem fahrenden oder rollenden oder 
gleitenden Sportgerät dynamisch und situationsan-
gemessen fortbewegen [10 BWK 8.1]  

  
• gerätespezifische, technisch-koordinative Fertigkei-

ten unter Berücksichtigung unterschiedlicher Ziel-
setzungen (ästhetisch, gestalterisch, spielerisch 
oder wettkampfbezogen) sicher und kontrolliert de-
monstrieren [10 BWK 8.2]  

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• unterschiedliche Motive (u.a. Risiko erleben) sportlichen Handelns in 
Wagnissituationen erläutern [10 SK c1]  

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hin-
blick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren 
erläutern [10 SK c3]  

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2]  

MK  
• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an 

das individuelle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2]  
• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen Wagnissituatio-

nen (u.a. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden [10 MK 
c1]  

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstüt-
zung motorischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen 
[10 MK a2]   

UK  
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• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und andere unter Be-
rücksichtigung des eigenen Könnens und möglicher Gefahrenmo-
mente situativ beurteilen und sich begründet für oder gegen deren 
Bewältigung entscheiden [10 UK c1]  

 

Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entscheidun-
gen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbindung 
von Europaaspekten  

- Inhalte:  
- Spezifisches Aufwär-

men  
- Techniken des Ski-

fahrens/ des Snow-
boardens erlernen 
und/ oder verbessern  

- Wagnissituationen 
bewältigen durch si-
cheres Abfahren  

- Lernen am Modell  
- Beobachtungsaufga-

ben, Partnerkorrektur  
- Videoanalyse  
-   

- Reflektierte Praxis:  
- Wie verhalte ich mich 

auf der Piste? Wie 
kann ich die Ski / das 
Snowboard steuern? 
Unterschied gute / 
schlechte FahrerIn-
nen?  

- FIS-Regeln 

 

 

- Fachbegriffe:  
- Ski:  
- Bindung, Pflug, Auf-

kanten, parallel, Kur-
veneinfahrt- u aus-
fahrt, Steuerung, Drif-
ten, Carven, Schuss, 
etc.  

- Snowboard:  
- Bindung, Nose, Tail, 

Kanten, Frontside, 
Backside, Rutschen, 
Carven etc.  

- unterrichtsbeglei-
tend:  

- nach MEISTER-Mo-
dell  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- punktuell:  
- Technikdemonstra-

tion  
- Hier können Sie die 

vereinbarten Überprü-
fungsformen sowie 
Kriterien und Be-
obachtungsschwer-
punkte zur Leistungs-
bewertung eintragen!   

Zu Gast in Österreich  
(Wintersport-)Tourismus 
in Österreich  
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 14 Nummer des UVs im BF/SB: 6.4 

Thema des UV: “Bounce, bounce! Bewegen wie die Stars auf TikTok, Instagram und Co.“ – Hip-Hop-Dance-Choreografien um-, 
neugestalten und am Ende der Unterrichtsreihe präsentieren 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 
Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 
b - Bewegungsgestaltung 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Variation von Bewegung [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

• Gestaltungskriterien [b]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbstständig um- und neugestaltete tänzerische 
Komposition einer ausgewählten Tanzrichtung (z.B. 
Hip-Hop, Jumpstyle) allein oder in der Gruppe prä-
sentieren [10 BWK 6.2] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, 
Ausdruck und Körperspannung) benennen [10 SK b1] 
 

• das Gestaltungskriterium Raum (Aufstellungsformen, Raumwege, 
Raumebenen und Bewegungsrichtungen) beschreiben [10 SK b2] 
 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeut-
samen Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben 
[10 SK a1] 
 

MK 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digi-
taler Medien nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 
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• unterschiedliche Ausgangspunkte (Texte, Musik oder Themen) als An-
lass für Gestaltungen - allein oder in der Gruppe - nutzen [10 MK b1] 

UK 

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach 
vorgegebenen Kriterien beurteilen [10 UK b1] 

 
 
 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

- Rhythmusschulung 
- Warm-up 
- Cool-Down 
- Erarbeitung von ei-

nem Pflichtteil z.B. 
Hip-Hop Tuto-
rial/Musikclip 

- Erarbeitung einer 
eigenen Gruppen-
choreografie 

 

- Demonstration 
- Imitation 
- Einzel- und Grup-

penarbeit 
- Gruppenfeedback 
- Videoanalyse 

- Reflektierte Praxis: 

- Tänzerische Ge-
staltungskriterien 

 
- Fachbegriffe: 
- Bounce 
- Off- Beat 
- Step Touch 
- Slide Touch 
- Top Rock 
- Jump Cross 
- Moonwalk 
- Heel -Toe 
- Rhythmus 
- Takt 

- Setting 
 
 

- unterrichtsbeglei-
tend: 

- Motivation 

- Kreativität 

- Körperspannung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- punktuell: 
- Demonstration 

Warm-up 
- Video als Gruppen-

produkt 
- Bewertung gemäß 

Gestaltungskriterien 

Vergleich zwischen 
amerikanischen und 
europäischen Tanzsti-
len 

Der Einfluss der Hip-
Hop Kultur auf Jugend-
liche in Deutschland 
und Europa 
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Jahrgangsstufe: 9  Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.9  

 
Thema des UV: „Ultimate Frisbee - Let the Frisbee fly!“  - Ein Endzonenspiel wettkampforientiert spielen und dabei den „Spirit of the 
Game“ (kontaktloses Spiel, Fair Play, Spaß, ohne Schiedsrichter) erfahren 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele  

Inhaltsfelder:  
e - Kooperation und Konkurrenz 
a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  

Inhaltliche Kerne:  
• Weitere Sportspiele und Sportspielvarianten   

Inhaltliche Schwerpunkte:  
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e]  
• Interaktion im Sport [e]  

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a]  
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen  
BWK  

• ein Endzonenspiel (z.B. Ultimate Frisbee, Rugby, 
Flag-Football) unter Berücksichtigung der taktisch-
kognitiven und technisch-koordinativen Herausfor-
derungen regelgerecht und situativ angemessen 
spielen [10 BWK 7.3]  

   

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen  
SK  

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wett-
kampfspezifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) er-
läutern [10 SK e1] 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Re-
geln unterschiedl. Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet 
in ihrer Notwendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher 
Handlungen erläutern [10 SK e2] 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe be-
deutsamen Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen be-
schreiben [10 SK a1] 
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• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale benennen und einfache grundlegende Zusammenhänge 
von Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2]   

MK  
• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln 

analysieren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1]   
UK  

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer 
kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, 
Mit- und Gegeneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) be-
urteilen [10 UK e1] 

 

Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entscheidun-
gen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbindung 
von Europaaspekten  

Passen: Vorhand, Rückhand, 
Overhead   
 
Fangen: ein/zweihändi-
ger Sandwich-Catch   
 
Erlernen von taktischen Ver-
haltensweisen im Spiel, z.B. 
Doppelpass   
 
Kenntnisse über die histori-
sche Entwicklung des Sports 
und seines Teamspirits    
 
Erprobung von Frisbee Golf 
und Frisbee Freestyle    

Partner- und Gruppenübun-
gen   
 
Sportartübergreifende Spiel-
formen (4:4 etc.)   
 
Stationsarbeit   
 
Gassenaufstellung   
 
Videodemonstration    

- Reflektierte Praxis:  
- Regelkenntnisse 

- Spirit of the Game 

 

 

- Fachbegriffe:  
 

- Forehand   
- Backhand   
- Overhead   
- Sandwich 

Catch   
- Teamspirit   
- Zone   
- Check   
- Marker    

- unterrichtsbeglei-
tend:  

- Spielbe-
obachtung  

 
 
 
 
 
 
 
 

- punktuell:  
- Technik-De-

monstration   
- Schriftliche 

Abfrage/Re-
ferat   

- Demonstra-
tion Lauf-
wege mit 
Punkterfolg    

 Vergleich amerikani-
scher Sportart mit eu-
ropäischen 
Sportarten 
 
Gedanke des Fair Plays 
in internationalen Wett-
kämpfen 
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 2.4 

Thema des UV: „Floorball (Unihockey): Ein schwedischer Mix aus Hockey und Eishockey“ – Ein schwedisch-finnisch-schwei-
zerisches Spiel fair und mannschaftsdienlich spielen und sich dabei dem Europa-Gedanken sportlich spüren 

 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Spiele aus anderen Kulturen  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eigene Spiele und Spiele aus anderen Kulturen unter 
Berücksichtigung ausgewählter Strukturmerkmale 
(z.B. Glück, Strategie und Geschicklichkeit) kriterien-
orientiert entwickeln und spielen [10 BWK 2.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln 
unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in 
ihrer Notwendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Hand-
lungen erläutern [10 SK e2] 
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 MK 

• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von Spiel-, Übungs- und 
Wettkampfsituationen analysieren und diese sicherheitsbewusst ge-
stalten [10 MK f1] 

 
UK 

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln ande-
rer kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fair-
ness, Mit- und Gegeneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) 
beurteilen [10 UK e1] 

 
 

 
Didaktische Entscheidun-
gen  
  

Methodische Entscheidun-
gen  
  

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe:  

Leistungsbewertung:  Thematische Einbindung 
von Europaaspekten  

• Regeln erarbeiten 
(z.B. als Hausauf-
gabe) 

• Spielen durch Spielen 
lernen, evtl. meth. 
Übungsreihe einpfle-
gen (Spielstraße / 
„Technikstraße“) 

• Grundtechniken: An-
nehmen Passen, 
Dribbling 

• Für und Wider von 
Regeln 

• Schiedsrichterfunktion 
ausüben 

• Taktik/Spiel: Überzahl-
/ Unterzahlsituationen  

• Spielen durch Spielen 
lernen 

• Spielgemäßes Kon-
zept 

• Floorball-Varianten 

• Regeln modifizieren 

• Gruppengröße anpas-
sen 

• SuS als Experten 
(viele unserer SuS 
spielen Hockey im 
Verein!) 
 

• Meth. Übungsreihen 
zur Technik 

• Bewegungskorrektur 
in Partnerarbeit  

- Reflektierte Praxis:  

 

siehe Europaaspektierung 

 

Merkmale des Spiels  

 

 

  

- unterrichtsbeglei-
tend:  

 

MEISTER-Modell 

 

 

 

 

 

 

- punktuell:  

 

Praxisüberprüfungen im 

Team, zu zweit oder alleine 

Geschichte des Floor-
balls  
 
Floorball ein echtes eu-
ropöisches Spiel? -  
Innebandy (Schweden) 
– Salibandy (Finnland) 
– Unihockey (Schweiz) 
und Floorball = Europa 
 
Merkmale des Spiels 
im Vergleich mit dem 
Europa-Gedanken: Wo 
finden wir den Europa-
gedanken im Spiel wie-
der? 

 

siehe auch: 

https://www.sport-

thieme.de/blog/sport-
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freizeit/floorball-ist-wie-

hockey-nur-anders 
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Klasse 10 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 10 
 
Nummerierung  Name des UVs  Nummer im Bewegungsfeld  UE   

(45 Minuten)  

UV 1 „Leichtathletik für Fortgeschrittene“ – Wir erstellen einen einfachen 
Trainingsplan, machen das Deutsche Sportabzeichen und führen ei-
nen alternativen Wettbewerb (z.B. „Biathlon“ und Orientierungslauf in-
klusive eines Ausdauerlaufs von 30 Min) durch 

3.6 12 
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UV 2 „Flinke Hände“ – Jonglage mit drei Bällen erlernen und dabei grund-
legende koordinative Fähigkeiten weiterentwickeln (Vernetzung mit 
UV3) 

1.9 6 

UV 3 „Von der Vorlage zur eigenen Performance“ – Mit selbst gewählten 
Gegenständen jonglieren und dabei einen Text oder eine Musik inter-
pretieren (verbinden mit Jonglage – UV1) 

6.5 10 

UV 4  „Volleyball für Fortgeschrittene“ – Das Sportspiel Volleyball koope-
rativ und konkurrenzorientiert mit Sinn und Verstand im 3:3 (evtl. 4:4) 
spielen und Spielzüge taktisch-kognitiv nachvollziehen, erarbeiten und 
reflektieren 

7.10 10-12 

UV 5 „Wir überwinden jedes Hindernis: Le Parkour im Flow“ – Eine 
spannende turnerische Gestaltung alleine/zu zweit an einer Hindernis-
bahn entwickeln und präsentieren 

5.5 10-12 

UV 6 „Basketball für Fortgeschrittene“ – Komplexere Spielzüge verste-
hen, in der Praxis reflektiert anwenden und dabei kognitiven-emotio-
nale Reaktionen nachvollziehen und evaluieren (inklusive eines schü-
lergeleiteten, jahrgangsübergreifenden Turniers) 

7.11 10 

  
Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 80 UE  

Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 60 UE  
Freiraum: 20 UE   

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB: 3.6  
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Thema des UV: „Leichtathletik für Fortgeschrittene“ – Wir erstellen einen einfachen Trainingsplan, machen das Deutsche Sport-
abzeichen und führen einen alternativen Wettbewerb (z.B. „Biathlon“ und Orientierungslauf inklusive eines Ausdauerlaufs von 30 Min) 
durch 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 
d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 
Wurf/Stoß)  

• Traditionelle und alternative leichtathletische Wettbe-
werbe 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 

• Trainingsplanung und Organisation [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• einen leichtathletischen Wettbewerb einzeln oder in 
der Gruppe unter Berücksichtigung angemessenen 
Wettkampfverhaltens durchführen [10 BWK 3.3] 
 

• alternative leichtathletische Wettbewerbe (z.B. Orien-
tierungslauf, Geocashing, Relativwettkämpfe, histori-
sche Disziplinen) unter Berücksichtigung unterschied-
licher Zielrichtungen durchführen [10 BWK 3.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
• ausgewählte Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) 

zur Gestaltung eines Trainings auf grundlegendem Niveau erläutern [10 
SK d2] 

MK 
• sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von graphi-

schen Darstellungen und/oder Diagrammen dokumentieren [10 MK d2] 

• einen individualisierten Trainingsplan aus vorgegebenen Einzelelementen 
zur Verbesserung einer ausgewählten Grundfähigkeit zusammenstellen [10 
MK d1] 

UK 
• den Leistungsbegriff in unterschiedlichen sportl. Handlungssituationen un-

ter Berücksichtigung unterschiedlicher Bezugsgrößen (u.a. soziale, perso-
nale, kriteriale Bezugsnormen und Geschlechteraspekte) kritisch reflektie-
ren [10 UK d2] 

• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen Sport- 
und Wettkampfsituationen unter Berücksichtigung individueller Vorausset-
zungen kriteriengeleitet beurteilen [10 UK d1] 
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Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

• Durchführung ei-
nes Aufwärmpro-
gramms (Lauf 
ABC) 

• Vertiefung der 
Techniken des 
klassischen Drei-
kampfs (Sprint, 
Weitsprung, 
1000m, Schlag-
ball) → Tabelle 
des Deutschen 
Sportabzeichens 
in der jeweils gül-
tigen Fassung  

• Ausführung der 
Techniken auf 
fortgeschrittenem 
Niveau 

• Erstellung/Füh-
rung eines Trai-
ningsplans/Lern-
tagebuch 

• Biathlon (Norwe-
gen)  
 

https://www.deutsches-
sportabzeichen.de/ser-
vice/materialien 

 

• Stationsarbeit 

• Bildreihen 

• Wettkampfformen 

• Videoanalyse 

• SuS als Experten 
 

Reflektierte Praxis: 

• Bewegungsana-
lyse-/beschrei-
bung 

• Kriterien geleitete 
Beurteilung des 
Trainingsfort-
schritts  

• Belastungsgrö-
ßen (Umfang, In-
tensität, Dichte, 
Dauer)   

• Individueller Fort-
schritt vs. nor-
mierte Tabellen 

 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Beobachtung 

• Einzelcoaching 

• Demonstration 

 
 
 
 
 
 
punktuell: 

• Leistungsüberprüfung 

anhand von 

Leistungstabellen 

• Ergebnis des 

Sportabzeichens 

• Trainingstagebuch 

 

Geschichte des Biathlons 
(Norwegen) 

Biathlonsport als populä-
rer Sport in den klassi-
schen Wintersportlän-
dern Europas (Skandina-
vien, Italien, Österreich, 
Schweiz)  
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 1.9 

Thema des UV: „Flinke Hände“ – Jonglage mit drei Bällen erlernen und dabei grundlegende koordinative Fähigkeiten weiterentwi-
ckeln (Vernetzung mit UV5) 

 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: Ele-
mente der Fitness 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• ein Koordinationstraining unter Berücksichtigung un-
terschiedlicher Anforderungssituationen sachgemäß 
durchführen [10 BWK 1.2] 

 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 

 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

MK 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 
 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 

UK 

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehil-
fen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewer-
tung: 

Thematische Ein-
bindung von Euro-
paaspekten 

Koordinative Fähigkeiten schulen (Reakti-
ons-, Umstellungs-, Kopplungs-, Gleichge-
wichts-, Orientierungsfähigkeit, kinästheti-
sche Differenzierungsfähigkeit, Rhythmisie-
rungsfähigkeit), z.B. https://www.y-
outube.com/watch?v=ZgibI16Pmbo 
 
Einführung Jonglage  

• Genaues und regelmäßiges 
Werfen mit einem Ball, zwei 
Bällen  

• „Die Säule“  

• Erste Jonglierversuche mit drei 
Bällen  

 
https://www.mobilesport.ch/favorites-
de/?to-
ken=44a696da52c544e9dc0ff72b0e0431fd-
17456743-15495082 
 

Video-Tutorials 
 
SuS als Experten 
 
mit zwei, drei, vier, fünf 
Bällen jonglieren 
 
kurze Jonglage-Kür 

 
Methodische Prinzipien: 
 
vom Bekannten zum Un-
bekannten, vom Leichten 
zum Schweren, vom Einfa-
chen zum Komplexen 

 

 

Einführung des KAR-
Modell (in den 
Grundzügen) 

unterrichtsbegleitend: 

Motivation, Frustra-
tionstoleranz, Ehr-
geiz 
 
Individueller Leis-
tungsfortschritt 
 
MEISTER-Modell 
 
 
punktuell: 
 
Demonstration  
evtl. kurze Kür 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=ZgibI16Pmbo
https://www.youtube.com/watch?v=ZgibI16Pmbo
https://www.mobilesport.ch/favorites-de/?token=44a696da52c544e9dc0ff72b0e0431fd-17456743-15495082
https://www.mobilesport.ch/favorites-de/?token=44a696da52c544e9dc0ff72b0e0431fd-17456743-15495082
https://www.mobilesport.ch/favorites-de/?token=44a696da52c544e9dc0ff72b0e0431fd-17456743-15495082
https://www.mobilesport.ch/favorites-de/?token=44a696da52c544e9dc0ff72b0e0431fd-17456743-15495082
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 6.5 

Thema des UV: „Von der Vorlage zur eigenen Performance“ – Mit selbst gewählten Gegenständen jonglieren und dabei einen 
Text oder eine Musik interpretieren (verbinden mit Jonglage – UV1) 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 
Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 
b - Bewegungsgestaltung 
 

Inhaltliche Kerne: 

• Darstellende Bewegungsformen und Bewegungs-
künste (Pantomime, Bewegungstheater oder Jong-
lage)  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ausgangspunkte von Gestaltungen [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

• Variation von Bewegung [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbstständig um- und neugestaltete künstleri-
sche Bewegungskomposition aus einem ausgewähl-
ten Bereich (Pantomime, Bewegungstheater oder 
Jonglage) allein oder in der Gruppe präsentieren [10 
BWK 6.3] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• das Gestaltungskriterium Raum (Aufstellungsformen, Raumwege, 
Raumebenen und Bewegungsrichtungen) beschreiben [10 SK b2] 
 

MK 

• unterschiedliche Ausgangspunkte (Texte, Musik oder Themen) als An-
lass für Gestaltungen - allein oder in der Gruppe - nutzen [10 MK b1] 
 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digi-
taler Medien nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 
 

• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation 
verbinden [10 MK b3] 
 

UK 
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• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach 
vorgegebenen Kriterien beurteilen [10 UK b1] 

 
 
 
 
 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaaspek-
ten 

in Bearbeitung in Bearbeitung Reflektierte Praxis: 

 
 
Fachbegriffe: 
 

unterrichtsbegleitend: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

punktuell: 
 

in Bearbeitung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



132 
 

 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 10-12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.10 

Thema des UV: „Volleyball für Fortgeschrittene“ – Das Sportspiel Volleyball kooperativ und konkurrenzorientiert mit Sinn und Ver-
stand im 3:3 (evtl. 4:4) spielen und Spielzüge taktisch-kognitiv nachvollziehen, erarbeiten und reflektieren 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 
Hockey oder Volleyball)  

•  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Interaktion im Sport [e] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel 
auf fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive 
Fähigkeiten und technisch-koordinative Fertigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwen-
den [10 BWK 7.2] 
 

• sportspielspezifische Handlungssituationen in unter-
schiedlichen Sportspielen differenziert wahrnehmen, 
taktisch-kognitiv angemessen agieren und fair und 
mannschaftsdienlich spielen [10 BWK 7.1] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln 
unterschiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in 
ihrer Notwendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Hand-
lungen erläutern [10 SK e2] 

 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungs-
merkmale bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von 
Aktionen und Effekten erläutern [10 SK a2] 

MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln 
analysieren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 
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• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sport-
licher Bewegungen anwenden [10 MK a1] 

 
UK 

• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstüt-
zung motorischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend beurteilen 
[10 UK a2] 

 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaaspek-
ten 

 
volleyballspezifisches Auf-
wärmen (auch schülerge-
leitet) 
 
vorbereitende Spielformen 
 
volleyballspezifische Spiel-
formen in der Kleingruppe 
mit hohem Ballumsatz für 
jede*n zur Schulung der 
Volleyballtechniken und 
koordinativen Fähigkeiten 
 
sicheres Pritschen/oberes 
Zuspiel 
Ballannahme/unteres Zu-
spiel 
Drive-Schlag 
 
(ggfs. Einführung des Ein-
erblocks) 
 
Spielpositionen (Dreieck) 
und Laufwege klären  
 

 
 
1:1,2:2, 3:3 (evtl. 4:4) auf 
Kleinfeldern  
 
heterogene Mannschaften 
 
(ein 6:6 auf dem Großfeld 
ist unbedingt zu vermei-
den!) 
 
Spielgemäßes Konzept 
(Spielstraße und Neben-
straßen) 
 
Methodik des Anfänger-
volleyball:  
 
https://www.mobile-
sport.ch/assets/lbwp-
cdn/mobilesport/fi-
les/2017/05/Minivolley-
ball_d_def.pdf 
 
Spielbestimmungen und 
Regeln:  
 

Reflektierte Praxis: 

Was unterscheided Volley-
ball von anderen Sport-
spielen? 
 
Welche Regeln können wir 
modifizieren? (Digel) 
 
Wie gelingt eine Kommuni-
kation während des 
Spiels?  
 
 

unterrichtsbegleitend: 

MEISTER-MODELL 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
Demonstration eines 
Spiels, einer Technik  

 

Wahrnehmung von Vol-
leyball in den europäi-
schen Medien (Bsp. 
Deutschland vs. Polen) 

https://www.mobilesport.ch/assets/lbwp-cdn/mobilesport/files/2017/05/Minivolleyball_d_def.pdf
https://www.mobilesport.ch/assets/lbwp-cdn/mobilesport/files/2017/05/Minivolleyball_d_def.pdf
https://www.mobilesport.ch/assets/lbwp-cdn/mobilesport/files/2017/05/Minivolleyball_d_def.pdf
https://www.mobilesport.ch/assets/lbwp-cdn/mobilesport/files/2017/05/Minivolleyball_d_def.pdf
https://www.mobilesport.ch/assets/lbwp-cdn/mobilesport/files/2017/05/Minivolleyball_d_def.pdf
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Absprachen in der Manns-
schaft (Volleyball als Kom-
munikations- und Reakti-
onsspiel) 
 
Mini-Volleyball: 
 
 
 

https://www.schul-
sport.li/Por-
tals/0/docs/Schulsport-
meisterschaften/lo-
gin%20vol-
ley/2013%20Spielre-
geln%20Minivolley.pdf 
 

 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 10-12 Nummer des UVs im BF/SB: 5.5  

Thema des UV: „Wir überwinden jedes Hindernis: Le Parkour im Flow“ – Eine spannende turnerische Gestaltung alleine/zu zweit 
an einer Hindernisbahn entwickeln und präsentieren  

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 
c - Wagnis und Verantwortung 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Normungebundenes Turnen an Geräten und Geräte-
kombinationen  

• Normgebundenes Turnen an Geräten und Gerätebah-
nen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Motive sportlichen Handelns in Wagnissituationen [c] 

• Handlungssteuerung [c] 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
• unterschiedliche Motive (u.a. Risiko erleben) sportlichen Handelns in Wag-

nissituationen erläutern [10 SK c1] 

https://www.schulsport.li/Portals/0/docs/Schulsportmeisterschaften/login%20volley/2013%20Spielregeln%20Minivolley.pdf
https://www.schulsport.li/Portals/0/docs/Schulsportmeisterschaften/login%20volley/2013%20Spielregeln%20Minivolley.pdf
https://www.schulsport.li/Portals/0/docs/Schulsportmeisterschaften/login%20volley/2013%20Spielregeln%20Minivolley.pdf
https://www.schulsport.li/Portals/0/docs/Schulsportmeisterschaften/login%20volley/2013%20Spielregeln%20Minivolley.pdf
https://www.schulsport.li/Portals/0/docs/Schulsportmeisterschaften/login%20volley/2013%20Spielregeln%20Minivolley.pdf
https://www.schulsport.li/Portals/0/docs/Schulsportmeisterschaften/login%20volley/2013%20Spielregeln%20Minivolley.pdf
https://www.schulsport.li/Portals/0/docs/Schulsportmeisterschaften/login%20volley/2013%20Spielregeln%20Minivolley.pdf
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• turnerische Grundelemente auf technisch-koordinativ 
grundlegendem Niveau unter Berücksichtigung eines 
weiteren Turngeräts demonstrieren [10 BWK 5.1] 
 

• turnerische Sicherheits- und Hilfestellungen situati-
onsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen 
[10 BWK 5.3] 

• emotionale Signale in sportlichen Wagnissituationen beschreiben [10 SK c2] 

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hinblick auf 
die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren erläutern [10 
SK c3] 

MK 

• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen Wagnissituationen 
(u.a. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden [10 MK c1] 

• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an das 
individuelle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2] 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

UK 

• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und andere unter Berücksich-
tigung des eigenen Könnens und möglicher Gefahrenmomente situativ beur-
teilen und sich begründet für oder gegen deren Bewältigung entscheiden [10 
UK c1] 

 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaaspek-
ten 

Inhalte 

• Schulung der koordina-
tiven und konditionellen 
Fähigkeiten, speziell 
Kraft und Gleichge-
wicht 

• Philosopie des Le Par-
kours 

• La méthode naturelle 

• Flow-Erleben 

• Sicheres Landen (atte-
rissage), Balancieren 
(équilibre), Durchbruch 
(franchissement), los-
lassen (lâcher), Mau-
erüberwindung (passe 
muraille) 

• Stationsarbeit 

• Krafttraining  

• Differenzierte 
Übungsreihen 

• Übungsfolgen 

• Entwicklung eigener 
Kür 

• SuS als Experten  

• Helfergriffe, Sichern 
und Helfen 

• Zielscheibe  

Reflektierte Praxis: 

• Wie hängen Wagnis, 
Risiko und Trends im 
Sport zusammen? 

• Chancen und Grenzen 
von Wagnissport 

• Motive und Motivation 
im Risikosport  

• Flow-Modell nach 
Csikszentmihalyi 

• Phasen einer Wagnis-
situation: Aufsuchen, 
Aushalten und Auflö-
sung 

• Ambivalenz sportlicher 
Wagnisse  

 

unterrichtsbegleitend: 

• Beobachtung und Be-
gleitung besonders in 
Wagnissituationen 

• Selbsteinschätzung 

• Risikobewertung  
Punktuell 

- Entweder Pflichtkür 
- Demonstration ei-

gener Kür 
➢ Kreativität 
➢ Geschwindigkeit 
➢ Schweregrad der 

Übungen 
➢ Flüssiger und natür-

licher Bewegungs-
ablauf 

➢ Effektivität 

 

• Anfänge des Le Par-
kour (méthode natu-
relle) in Frankreich  

• Französische Begriffe 
der Techniken  

• Le Parkour im urba-
nen Raum – Paris als 
Mekka für Traceure  
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• Präzisionssprünge 
(saut de précision) 

• Möglichkeiten der Hin-
dernisüberwindung 
(passement / passe-
ment rapide): Katzen-
sprung (saut de chat), 
Schafshocke, seitlich, 
Armsprung (saut de 
bras), Weitsprung (saut 
de détente), Wanddre-
hung (Tic Tac), lazy 
vault, dash vault, kong 
vault 

• Parkourrolle (roulade) 

• Verschieden Lande-
techniken: gerade, mit 
Bewegung nach vorne 

 ➢ MEISTER-Modell 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 7.11  

Thema des UV: „Basketball für Fortgeschrittene“ – Komplexere Spielzüge verstehen, in der Praxis reflektiert anwenden und dabei 
kognitiven-emotionale Reaktionen nachvollziehen und evaluieren (inklusive eines schülergeleiteten, jahrgangsübergreifenden Tur-
niers) 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 
Hockey oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interaktion im Sport [e] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 



137 
 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel 
auf fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive 
Fähigkeiten und technisch-koordinative Fertigkeiten in 
spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwen-
den [10 BWK 7.2] 
 

• sportspielspezifische Handlungssituationen in unter-
schiedlichen Sportspielen differenziert wahrnehmen, 
taktisch-kognitiv angemessen agieren und fair und 
mannschaftsdienlich spielen [10 BWK 7.1] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-

zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln unter-
schiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern 
[10 SK e2] 

MK 

• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportlichen 
Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwenden [10 
MK e2] 

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 MK e3] 

• sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von graphi-
schen Darstellungen und/oder Diagrammen dokumentieren [10 MK d2] 

UK 

• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen Sport- 
und Wettkampfsituationen unter Berücksichtigung individueller Vorausset-
zungen kriteriengeleitet beurteilen [10 UK d1] 

 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: Thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 
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• Schwerpunkt: ver-
tiefte Auseinander-
setzung mit dem 
Lerngegenstand 
Basketball 
(Schwerpunkt 
Mannschaftssport-
art) 

• Spielformen in 
Kleingruppen: vom 
3:3 zum 5:5  

• Vertiefung einfa-
cher basketballspe-
zifischer Taktiken: 
Give and Go (Dop-
pelpass), Pick and 
Roll, Cutbewegun-
gen, Lauf-, Wurf- 
und Passtäuschung 

• Einführung des in-
direkten Blocks 

• Schülergeleitetes 
Turnier (jahrgangs-
übergreifend) 

 

• Fokus: Spiel 

• ggfs: Spiel- und 
Übungsformen 

• Analyse von Spiel-
zügen 

• Individuelle Förde-
rung durch SuS als 
Experten 

• Schiedsrichtertätig-
keiten 

• Einführung in die 
Positionen: Aufbau-
spieler, Center, Flü-
gel 

 

Reflektierte Praxis: 

Basketball ist Schwer-
punktmannschaftssportart 
am Moltke: Individueller 
Rückblick auf die „Basket-
ball-Karriere“ 
 

Zielscheibe (Evaluation 
der eigenen Spielfähig-
keit, des Lernprozesses) 

unterrichtsbegleitend: 

• Beobachtung 

• MEISTER-Modell 

 
 
punktuell: 

• Eigenständige 
Durchführung eines 
Turniers mit 
Schiedsrichtern 

 

Nationalsportart Bas-
ketball in Litauen – Im-
pulsreferate  
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Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe 2 (G8) 
 
Aufbauend auf die Sekundarstufe 1 erweitern die Schülerinnen und Schüler in der 

gymnasialen Oberstufe am Gymnasium am Moltkeplatz ihre fachliche Handlungskom-

petenz im Fach Sport sportpraktisch sowie kognitiv-reflektiert in wissenschaftspropä-

deutischer Dimension. Ziel ist es eine umfassende Handlungskompetenz in Bewe-

gung, Spiel und Sport zu entwickeln und diese differenziert begründet und reflektiert 

in eine salutogenetische Lebensgestaltung zu integrieren. Sportliches Können und 

Fachwissen sind die Grundpfeiler für eine interdisziplinierte Zusammenarbeit zwischen 

Sportwissenschaft, Geistes- und Gesellschaftswissenschaften, den Naturwissen-

schaften und künstlerich-musischen Fächern in fortwährender Theorie-Praxis-Ver-

knüpfung. 

In der Einführungsphase werden Akzente in mindestens drei Bewegungsfeldern auf 

der Basis aller Inhaltsfelder thematisiert, um eine fundierte Kurswahl und Profilent-

scheidung für die Q-Phase zu ermöglichen. 

Die Grundkurse am Moltke werden bis zum Ende des Schuljahres 2020/21 in den 

BF/SP1 (Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen) und 

BF/SP7 (Basketball), BF/SP6 (Gestalten, Tanzen, Darstellen) und BF/SP7 (Fußball) 

sowie BF/SP2 (Laufen, Springen, Werfen) und BF/SP7 (Volleyball). Ab dem Schuljahr 

2021/2022 werden die Oberstufenprofile neugestaltet1: Alle Profilkurse werden den 

BF/SP1 (Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen) als 

Schwerpunkt haben. Der zweite Schwerpunkt ist jeweils eine Spielsportart: Basketball, 

Volleyball oder Badminton. Im Sinne der Vergleichbarkeit von Schüler:innenleistun-

gen, den personellen Voraussetzungen sowie der Qualitätssicherung des Unterrichts 

hat die Fachschaft Sport damit einen Grundstein für die weitere fachliche Arbeit der 

nächsten Jahre gelegt. 

 

 

 

 

 

 

 

 
1 Der schulinterne Lehrplan der drei Profilkurse befindet sich momentan in Überarbeitung. 
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Verteilung der Unterrichtsvorhaben nach Bewegungsfeldern und Sportbereichen: Stufen EF – Q2 (Gymnasium am Moltke-
platz, Stand 27.05.2021) 

 
 

11  
(EF) 

(3 stün-
dig) 

 

 
Rope-Skipping (16) 
(Gesundheit / Leis-
tung) 

 
 
 
------------------------ 

 
 
 
——————— 

 
 
 
——————— 

 
Hip-Hop (16) 
(Bewegungsgetal-
tung) 

 
 
 
———————— 

Volleyball (16) 
(Wagnis und Verant-
wortung) 
 
Badminton (16) (Ge-
wegungsstruktur 
und Bewegungsler-
nen)  
 
Basketball (16) (Ko-
operation und Kom-
kurenz) 
 

 
 
 
——————— 

 
 
 
——————— 

12 
(Q1) 

(3 stün-
dig) 

 
Profilkurs 1 
Profilkurs 2 
Profilkurs 3 

 
 
———————— 

 
 
——————— 

 
 
——————— 

 
 
———————— 

 
 
———————— 

 
Profilkurs 1: 
Basketball 
Profilkurs 2: 
Volleyball 
Profilkurs 3: 
Badminton 
 

 
 
——————— 

 
 
——————— 

13 
(Q2) 

(3 stün-
dig) 

 
Profilkurs 1 
Profilkurs 2 
Profilkurs 3 

 
 
———————— 

 
 
——————— 

 
 
——————— 

 
 
———————— 

 
 
———————— 

 
Profilkurs 1: 
Basketball 
Profilkurs 2: 
Volleyball 
Profilkurs 3: 
Badminton 
 

 
 
——————— 

 
 
——————— 
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Jahrgangstufe 11 

(EF) 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe EF 
 

Nummerierung Name des UVs Nummer im Bewegungsfeld UE  
(45 Minuten) 

UV 1 
„Seilkünstler“ – Gesundheitsbewusst, kreativ und ausdau-
ernd Seilspringen und dabei einen Trainingsplan zur Steige-
rung der individuellen Ausdauer erstellen 

1.1 14 

UV 2 
„Gymnastik vs. Hip-Hop“ – Entwicklung von Kurzchoreo-
grafien zur Handgerät-Gymnastik/Improvisation und zum 
Hip-Hop-Dance sowie Vergleich einzelner Bewegungsge-
staltungen anhand von Analysebögen 

 
6.1 

 
14 

UV 3 
„Wie fühlst du dich dabei?“ – Badminton unter verschie-
denen psychischen Einflüssen wie Freude und Frustration 
wahrnehmen und beurteilen 

 
7.1 

 
14 

UV 4 „Ich traue euch das zu!“ – Planung, Durchführung und 
Evaluation eines kursinternen und differenzierten Basket-
ballturniers 

7.2 14 

UV 5 
„Lernen kann man alles – Man muss nur wissen wie!“ – 
Einführung komplexer Volleyballtechniken anhand der 
Ganzheits-, Teillern- und Ganz-Teil-Ganz-Methode zur Ver-
tiefung der Spielfähigkeit im Sportspiel Volleyball 

 
7.3 

 
14 

UV 6  
„Wir machen das Deutsche Sportabzeichen“ -  Abnahme 
des deutschen Sportabzeichens im Stationsbetrieb 

 10 

Zur Verfügung stehende Unterrichtszeit: 120 UE 
Stunden für die Unterrichtsvorhaben: 80 UE 

Freiraum: 40 UE  

 
Anmerkung: Die Fachschaft Sport legt in der EF den Schwerpunkt auf dem Sportbereich 7 Spiele in und mit Regelstrukturen, 
da die profilgebenden Mannschaftssportarten Basketball und Volleyball sowie die Rückschlagsportart Badminton in der Q1 
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und Q2 vertieft behandelt werden. Die Schülerinnen und Schüler erhalten bereits in der EF einen vertieften, mehrperspektivi-
schen Einblick und können eine begründete und verlässliche Wahl für die Q-Phase treffen. 
 

Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 1.1 

Thema des UV: „Seilkünstler“ – Gesundheitsbewusst, kreativ und ausdauernd Seilspringen und dabei einen Trainingsplan zur Stei-
gerung der individuellen Ausdauer erstellen 

 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
f - Gesundheit 
d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• Formen der Fitnessgymnastik 

• Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche 
Dehnmethoden  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f] 

• Trainingsplanung und Organisation [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• ein Fitnessprogramm (z. B. Aerobic, Step-Aerobic, Cir-
cuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrichtung 
(Steigerung von Kraft, Ausdauer oder Beweglichkeit) 
präsentieren  

• unterschiedliche Dehnmethoden im Hinblick auf ver-
schiedene sportliche Anforderungssituationen funkti-
onsgerecht anwenden  

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf Gesundheit und Wohlbefinden 
(körperlich, psychisch und sozial) erläutern  

• allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden, Prinzi-
pien, Formen) erläutern  

• unterschiedliche Belastungsgrößen (u. a. Intensität, Umfang, Dichte, 
Dauer) zur Gestaltung eines Trainings erläutern  

MK 

• sich selbstständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen, 
Ernährung) und ihr Vorgehen dabei begründen  

• einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung 
der Ausdauer erstellen und dokumentieren (z. B. Lerntagebuch) 

UK 
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• die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen 
auf Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen  

• ihren eigenen Trainingsfortschritt kriteriengeleitet beurteilen  

 
Didaktische Entscheidun-
gen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Erprobung unterschiedli-
cher 
Fortbewegungsmöglichkei-
ten 
mit dem Seil (einbeinig, 
zweibeinig, mit/ohne 
Zwischensprung, seitwärts 
 
Erarbeitung verschiedener 
Einzelsprünge: 

- Side 
- Straddle 
-  Ski 
-  Sidestep 
- Twister 
- Cross 
- Bell 
- High jump 
- Erarbeitung ver-

schiedener 
-  

Partnersprünge: 
- Mit einem/zwei Sei-

len 
- Travelling 

(Gassenaufstellung: ein 
Schüler mit Seil holt 
andere ab) 
 

 
Aufwärmen (allgemein und 
speziell), Schaffung der ko-
ordinativen Voraussetzun-
gen 
 
Stationsarbeit, Bildreihen, 
Lerntheke, Video-Tutorials 

Reflektierte Praxis: 

Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens 

Gesundheitsbewusstes 
Seilspringen 

Erstellung eines Trainings-
plans zur Steigerung der 
individuellen Ausdauerfä-
higkeit 

[koordinative Fähigkeiten] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

Beobachtung 

MEISTER-MODELL 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 

 

Demonstration eines „ge-

sunden“ Springens 

Springen „auf Zeit“ 

 

ERSO: European Rope 
Skipping Show Contest 
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Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 6.1 

Thema des UV: „Gymnastik vs. Hip-Hop“ – Entwicklung von Kurzchoreografien zur Handgerät-Gymnastik/Improvisation und zum 
Hip-Hop-Dance sowie Vergleich einzelner Bewegungsgestaltungen anhand von Analysebögen 

 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 
Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 
b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tanz 

• Gymnastik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltungskriterien [b]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
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• eine Komposition aus dem Bereich Tanz (z. B. 
Elementarer Tanz, Jazztanz, Volkstanz, Moderner 
Tanz, Gesellschafts- und Modetanz) unter An-
wendung spezifischer Ausführungskriterien 
präsentieren  

• ein (Hand-)Gerät/Objekt als Ausgangspunkt für 
eine Improvisation nutzen  

 

• Merkmale von ausgewählten Gestaltungskriterien (u. a. Raum) 
erläutern  

MK 

• Aufstellungsformen und Raumwege strukturiert schematisch dar-
stellen.  

UK 
 

• eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Krite-
rien bewerten.  

 
 
 
 

Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbe-
griffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

 
Rhythmusschulung, 
Gleichgewichtsfähigkeit 
 
Abbau von „Bewegungs-
hemmungen“ 
 
Bewegungsspiele 
 
Erstellung von Mini Cho-
reos  
  
Bewegungsverbindungen 
erstelle und präsentieren 
 

 
Lernen am Modell/Video-
Tutorials 
Reader (Herr Hoff) 
 
Video-Tutorials 
 
Stammgruppenarbeiten 
 
Gruppenpuzzle  

Reflektierte Praxis: 

 

Gestaltungskriterien 
(Raum, Form, Dynamik, 
Zeit) 

Wie unterscheiden sich im 
Tanzen Choreografie und 
Improvisation (Meyer, 
Sport in der gymnasialen 
Oberstufe, Lektion 8, S. 
182) 

Wirkunsabsichten nach 
Klinge & Schütte, 2013: 

unterrichtsbegleitend: 

 

MEISTER-MODELL 

Beobachtung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ein Tanz- und Musikstil 
erobert Europa – Der 
Einfluss der amerikani-
schen Popkultur auf Eu-
ropa 
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Material: Seil, Band, Rei-
fen, Keule, Ball 
 

Normierte Präsentation, 
Kurzweilige Unterhaltung, 
Spannendes Ereignis, Hu-
morvolle Darstellung, Wi-
derständige Vieldeutigkeit, 
Provozierende Beteiligung 

Gestaltungsprizipien: Ver-
ändern und Verfremden, 
Sich-ähnlich-Machen und 
Nachmachen, ausgrenzen 
und Reduzieren, Rhythmi-
sieren, Kontastieren und 
Polarisieren (Klinge und 
Schütte, 2013) 

 
 
 

 
 
punktuell: 
 
Videoaufnahme/Präsenta-
tion 
 
Kriterien:  
Kreativität, Rhythmus, Syn-
chronie, Bewegungsqualität, 
Bewegungsvielfalt 

 

Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 7.1 

Thema des UV: „Wie fühlst du dich dabei?“ – Badminton unter verschiedenen psychischen Einflüssen wie Freude und Frustration 
wahrnehmen und beurteilen 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
c - Wagnis und Verantwortung 
 

Inhaltliche Kerne: 

• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder Tischtennis)
  

•  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
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BWK 

• in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel 
gruppen- und individualtaktische 
Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in der 
Offensive und in der Defensive anwenden  

• Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbe-
dingungen, unterschiedlichen Zielsetzungen sowie 
im Hinblick auf die Vermeidung von Verletzungsri-
siken situativ anpassen und in ausgewählten 
Spielsituationen anwenden  

 

SK 

• den Einfluss psychischer Faktoren (z. B. Freude, Frustration, Angst) 
auf das Gelingen sportlicher Handlungssituationen beschreiben  

 
MK 

• in sportlichen Anforderungssituationen auf verschiedene psy-
chische Einflüsse angemessen reagieren  

 
UK 

• den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Freude, Frustration, Angst, 

Gruppendruck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche 
Handeln in unterschiedlichen Anforderungssituationen beurteilen  

 
 
 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 
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Auffrischung der Techni-
ken Aufschlag, Clear, 
Drop, Smash, Spielen am 
Netz im Spiel 
 
Spiele ohne Druckbedin-
gungen („Federball“) 
 
Spiele unter Druckbedin-
gungen (z.B. Zeitdruck, 
Komplexitätsdruck, Belas-
tungsdruck) 
 
Gefühle im Sport  

 
kontinuierlicher Wechsel 
zwischen homogene und 
heterogene Spielpaarun-
gen zur Erhöhung der 
Druckbedingungen und 
Beeinflussung emotionaler 
Zusät nde 
 
„künstliche“ Erhöhung von 
Druckparametern  
 
Reflexion von Gefühlszu-
ständen während des 
Spiels (Freude, Frustra-
tion, Angst) 
 
Kaiserball-Turniere 
 
Zielscheibe 
 
 

Reflektierte Praxis: 

Was motiviert Menschen 
zum Sporttreiben? (Sport 
in der gymnasialen Ober-
stufe, Meyer, Lektion 10) 
 
Motive im Sport nach Gab-
ler, 2002 
 
Motivtendenzen nach 
Schmalt und Heckhausen, 
2010 
 
Ablauf eines Motivprozes-
ses nach Gabler, 2004 
 
emotionale (Stress-) Reak-
tionen iim Sport bzw. in 
den Sportspielen 
 
Umgang mit Sieg und Nie-
derlage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Beobachtung 

• MEISTER-MODELL 

 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 

• Demonstration des 

Zielspiels 

• Aktive Teilnahme in 

Reflexionsphasen 

• evtl. kurze Impuls-Re-

ferate 
 

 

Badminton in Dänemark 

 
 

Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 7.2 
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Thema des UV: „Ich traue euch das zu!“ – Planung, Durchführung und Evaluation eines kursinternen und differenzierten Basket-
ballturniers 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
e - Kooperation und Konkurrenz 
 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 
Hockey oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- 
und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für Spiel-
situationen in der Offensive und in der Defensive an-
wenden  

• Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedin-
gungen, unterschiedlichen Zielsetzungen sowie im Hin-
blick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situa- 
tiv anpassen und in ausgewählten Spielsituationen an-
wenden  

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von 
sportlichen Handlungssituationen beschreiben 

MK 

• sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen (Aufga-
ben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbstständig organisieren).  

UK 

• die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch 
aus geschlechterdifferenzierter Perspektive, und die damit verbundenen 
Chancen und Grenzen beurteilen.  

 

 
 
 
Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 
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Spielformen in Kleingrup-
pen: 3:3 (Streetball) 
 
eigenständige Organisa-
tion von Spielformen (auch 
zur Techniküberprüfung) 
 
Entwicklung von Gruppen-
taktiken für den Angriff und 
die Abwehr mithilfe von 
Taktikboards (alternativ: 
DinA4 Blatt, Tablet…) 
 
Durchführung von Turnier-
formen ohne die Hilfe der 
Lehrkraft  
 
[evtl. Integrative Spiel- und 
evtl. Übungsreihen zur 
Technik (Dribbeln, Korble-
ger, Standwurf, Stern-
schritt etc.)] 

 
Regelveränderungen zur 
Simplifizierung und Kom-
plexitätsreduktion 
 

 
SuS als Experten 
 
Differenzierung durch 
Übungsreihen 
 
offene Aufgabenstellungen: 
„Nächste Woche werden wir 
ein Kursturnier veranstal-
ten.Ihr habt 45 Minuten Zeit 
dieses Turnier zu planen.“ 
 
Rollenverteilung: Lehrkraft, 
Coach, Schiedsrichter, Auf-
schreiber, Aufbauspieler… 
 
Schüler als Lehrerkraft  

 
Schüler als Turnierleitung  
 
 

Reflektierte Praxis: 

Erfolgreiche Moderation 
und Führen von Gruppen  

Genetisches Lernen (Di-
gel, Loibl, Wurzel) 

Regeltypen und deren 
Veränderungen in den 
Sportspielen (z.B. Raum-, 
Zeit-, Personal-, Material-
regeln) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Beobachtung 

• MEISTER-MODELL 

• Beitrag zum Gelingen 
des Gruppenziels 

• Auftreten und Verhal-
ten im Gruppen und 
Arbeitsprozess 

 

 
 
 
punktuell: 

 

Prüfungsstunde = Turnier 
 

 

Nationalsportart Basket-
ball in Litauen – Impuls-
referate 
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Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 7.3 

Thema des UV: „Lernen kann man alles – Man muss nur wissen wie!“ – Einführung komplexer Volleyballtechniken anhand der 
Ganzheits-, Teillern- und Ganz-Teil-Ganz-Methode zur Vertiefung der Spielfähigkeit im Sportspiel Volleyball 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-
spiele 

Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, 
Hockey oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- 
und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für Spiel-
situationen in der Offensive und in der Defensive an-
wenden.  

• Spielregeln aufgrund von veränderten Rahmenbedin-
gungen, unterschiedlichen Zielsetzungen sowie im Hin-
blick auf die Vermeidung von Verletzungsrisiken situa- 
tiv anpassen und in ausgewählten Spielsituationen an-
wenden, 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Lernwege (u. a. analytisch-synthetische Methode und 
Ganzheitsmethode) in der Bewegungslehre beschreibe 

MK 

• unterschiedliche Hilfen (z. B. Geländehilfen, Bildreihen, akustische Sig-
nale) beim Erlernen und Verbessern von sportlichen Bewegungen zielge-
richtet anwenden 

UK 

• en Einsatz unterschiedlicher Lernwege im Hinblick auf die Zielbewegung 
qualitativ beurteilen.  
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Didaktische Entschei-
dungen 
 

Methodische Entschei-
dungen 
 

Themen reflektierter Pra-
xis und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

 
Wiederholung und Vertie-
fung der Techniken auf 
fortgeschrittenem Niveau 
(oberes und unteres Zu-
spiel, Aufschlag von unten, 
Zuspiel, Drive-Schlag) 
 
Wiederholungen grundle-
gender Spielzüge im offe-
nen/geschlossenen Drei-
eck 
 
Mini-Volleyball (3:3), evtl. 
4:4 
 
volleyballspezifische Spiel-
formen zur Förderung der 
Kommunikationsfähigkeit  
 
Einführung der Techniken: 
Aufschlag von oben, An-
griffsschlag, Block 
 
Einführung in das Läufer-
system 
 
Exploration 6:6 
 
 

 
Spielend üben 
 
Spielen in heterogenen 
Teams 
 
[u.U. Regelveränderung 
zur Simplifizierung 
und/oder zur Aufrechterhal-
tung des Spielflusses] 
 
Erlernen von neuen Tech-
niken durch die Ganzheits- 
bzw. Teillernmethode, 

Ganz-Teil-Ganz-Me-
thode, methodische 
Übungsreihen 

Reflektierte Praxis: 

Phasen motorischen Ler-
nens: Lernphasenmodell 
nach Meinel und Schnabel: 
Grobkoordination, Feinko-
ordination, Stabilisieren der 
Feinkoordination und Aus-
prägung der variablen Ver-
fügbarkeit 

Methodische Prinzipien: 
Prinzip der Verkürzung der 
Programmlänge, Prinzip 
der Verringerung der Pro-
grammbreite, Prinzip der 
Invariantenunterstützung, 
Prinzip der Parameterver-
änderung 

 

 

 

 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

Beobachtung 

MEISTER-MODELL 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 

Demonstration  
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Jahrgangstufe 12/13 

(Q1/Q2) 
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Kursprofil 1 (Leichtathletik + Volleyball) 
 
Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ (BF/SB 7) wird unter Berücksichtigung der ver-
bindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 36f): 
 
Vertieft: 

• Mannschaftsspiele (z.B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball) oder 

• Partnerspiele – Einzel und Doppel (z. B. Badminton, Tennis, Tischtennis) 
 
Ergänzend: 

• Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Beach-Volleyball, Flag-Football) 
 
 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ (BF/SB 3) wird unter Berücksichtigung der verbindli-
chen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 36f): 

Vertieft: 

• Leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

• Formen ausdauernden Laufens (z. B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf) 
 
Ergänzend: 

• Historische leichtathletische Bewegungsformen und Wettbewerbe 
 
 
Folgende zwei Inhaltsfelder werden im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert: 
 
d - Leistung 
e - Kooperation und Konkurrenz 
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Q1.1: UV 1 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Ver-
knüpfung 

thematische 
Einbindung 
von Euro-
paaspekten 

Laufen, Springen, 
Werfen – Leichtath-
letik (3) 

Formen ausdauern-
den Laufens 
 
Aerobe Ausdau-
erfähigkeit in unter-
schiedlichen Bewe-
gungsbereichen 

f – Gesundheit 
d - Leistung 

Q1 20 - 24 
Std. 

Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sport-
treibens (f) 
 
Trainingsplanung und –
organisation (d), z. B. 
Trainingsprinzipien, - me-
thoden und –formen im 
Ausdauer und Kraftbe-
reich; konditionelle Fä-
higkeiten 
 
Entwicklung der Leis-
tungsfähigkeit durch Trai-
ning/ Anpassungser-
scheinungen (d) 

 
Der Fitness-
hype in Europa 
und der Welt – 
Schwappt eine 
Gesundheits- 
und Fitness-
welle über Eu-
ropa hinweg? 
 
Sportunterricht 
im europäi-
schen Ver-
gleich – Was 
lernen europäi-
sche Schü-
ler:innen im 
Sportunter-
richt? 
 
Populäre euro-
päische Do-
pingfälle 
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Titel des UV: Jeder trainiert anders – Verbesserung der Ausdauerfähigkeit anhand verschiedener  

Trainingsmethoden 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

• Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training / Anpassungserscheinungen (d) 

• Trainingsplanung und -organisation (d) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen optimieren 

• Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielsetzungen gestalten (LZA 30 Minuten) 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern (f) 

• physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern (d) 
 
Methodenkompetenz 

• Trainingspläne unter Berücksichtigung  unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwerfen (d) 

• die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfolio) (d) 
 
Urteilskompetenz 

• positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichti-
gung  von geschlechterdifferenten Körperbildern  beurteilen (f)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Unterschiedliche Laufer-
fahrungen (drinnen, drau-
ßen, Wald etc.) 

• Erprobung unterschiedli-
cher Trainingsmethoden 

• 3000m Lauf, 5000m 

• Wettkampfernährung 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

- Einzelarbeit 
- Partnerläufe 
- Staffeln 
- Lerntagebuch 
- Trainingsplan 

Gegenstände 
 

• Stoppuhr 

• Pulsuhr 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• fachliche Kenntnisse über 
Trainingsmethoden 

• Anstrengungswille 

• Trainingstagebuch 

• Referate 
 
punktuell: 

•  5000m Lauf 

• Sportabzeichen Drei-
kampf (100m, Weit-
sprung, Kugelstoßen) 

• Technikdemonstration 
Sprint ink. Tiefstart 

 
Kriterien: 

• Zeit 

• Individuelle Verbesse-
rung 

• Leistungsbereitschaft 
 
 

Fachbegriffe 
 

• Dauermethode, Intervallmethode, Intensivmethode, Wiederholungsmethode, Wettkampf-
methode 

• Aerob / anaerob 

• Puls 

• Fitness, Ausdauer 

• Lang-, Mittel-, Kurzzeitausdauer 
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Q1.1: UV 2 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüp-
fung 

thematische 
Einbindung von 
Europaaspek-
ten 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7) 

Volleyball a – Bewegungs-
struktur und Bewe-
gungslernen 
e – Kooperation und 
Konkurrenz 

Q1 20 - 24 
Std. 

Spielvermittlungsmodelle 
(e), z. B. spielgemäßes 
Konzept, integrative Sport-
spielvermittlung 
 
Prinzipien und Konzepte 
des motorischen Lernens 
(a), z. B. Methoden zur Ge-
staltung von Lehr- und 
Lernwegen (Teillernme-
thode, Ganzheitsmethode, 
methodische Übungsreihen 
und methodische Prinzi-
pien) 

 
Volleyball als Na-
tionalsportart in 
Europa (z.B. Po-
len) 
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Titel des UV: Erfolgreich am Netz –Entwicklung von Angriffs- und Blocktechniken zur Verbesserung der 

individual- und gruppentaktische Spielfähigkeit 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Spielvermittlungsmodelle (e) 

• Prinzipien und Konzepte motorischen Lernens (a) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster 
einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert 
anwenden 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch an-
gemessenem Wettkampfverhalten bewältigen 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
 
Sachkompetenz 

• unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben (a) 
 
Methodenkompetenz 

• individualgruppen- und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben umsetzen. (e) 
 
Urteilskompetenz 

• unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen. (a)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Wiederholung / Vertie-
fung der Techniken Auf-
schlag, Pritschen, Bag-
gern 

• Regelkenntnisse: Punkt-
gewinn, Zählweise, Auf-
stellung, Rotation, Feh-
ler 

• Festigung der Grund-
techniken 

• Erlernen der Techniken 
Angriff, Block 

• Erlernen der Sicherung 

• Spielzüge: Annahme, 
Zuspiel, Angriff 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Voraussetzung / Festi-
gung: genaues Zuspiel, 
genaue Annahme, An-
griff 

• Bildreihen, visuelles 
Material zu Angriff/ 
Block; 

• Kriterien geleitete Part-
nerkorrekturen zur 
Technikschulung 

• Klassisches 3er-Spiel in 
PA: Schlag, Annahme, 
Zuspiel, Schlag usw. 

• Methodische Übungs-
reihe 

• Spielformen 

Gegenstände 
 

• Volleybälle 

• Ggf. Spezialbälle / 
Technikbälle (schwe-
rer Ball für oberes Zu-
spiel, kleiner Ball für 
genaueres Baggern 
(Pritschen) 

• Spielfeld 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Individueller Fortschritt 
 
punktuell: 

• Einfache Spielformen 2 mit 
2 oder 2 mit 3 

• Demonstration, Anwen-
dung (taktisches Verhal-
ten) im Zielspiel 

• Schriftl.: Regeln, Bewe-
gungsbeschreibungen 

 
Kriterien: 

• Bewegungsqualität 

• Technikausführung 

Fachbegriffe 
 

• Stemmschritt 

• Block- / Angriffssicherung 

• Regeln: In, Out, Touchiert, Gehoben / Geführt, Doppelberührung, Netzberührung, Über-
getreten, Hinterfeld 

Tipp: http://www.wvv-volleyball.de/schulsport/sportunterricht.html 
  

http://www.wvv-volleyball.de/schulsport/sportunterricht.html
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Q1.2: UV 3 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Ver-
knüpfung 

thematische 
Einbindung 
von Euro-
paaspekten 

Gestalten, Tanzen, 
Darstellen – Gym-
nastik/Tanz, Bewe-
gungskünste (6) 

Aktionsmöglichkeiten 
aus dem Bereich 
Gymnastik 

b - Bewegungsgestal-
tung 

Q1 12 - 16 
Std. 

Gestaltungskriterien, 
z.B. qualitative Bewe-
gungsmerkmale (nach 
Meinel/Schnabel) 

 

 

Titel des UV: BallKoRobics – Volleyball mal anders - Präsentation und Beurteilung einer BallKoRobics-
Choreographie unter besonderer Berücksichtigung des Gestaltungskriteriums Raum sowie 
ausgewählter Ausführungskriterien im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung verschie-
dener Aerobic-Schritte in Kombination mit Arm-Ball-Bewegungen. 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Gestaltungskriterien (b) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung ausgewählter Gestal-
tungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, Formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen an-
hand von Indikatoren erläutern (b) 

 
Methodenkompetenz 

• verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden (b) 
 
Urteilskompetenz 

• Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen (b)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Rhythmusschulung 

• Wdhl. Aerobicschritte 

• Choreographie erarbeiten 

• Kenntnisse über Gestal-
tungskriterien 

• Schülergeleitetes Aufwär-
men 

• Technik: den Volleyball im 
unteren / oberen Zuspiel 
hochhalten 

• Koordinationsschulung 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Stationen 

• Partner-, Gruppenarbeit 

• Einsatz von Musik 

• Kriteriengeleitete 
Selbst- und Fremdeva-
luation mithilfe von 
Evaluationsbögen  

Gegenstände 
 

• Musik 

• Volleybälle 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereitschaft 
 
punktuell: 

• Präsentation der Choreo-
graphie (Video) 

 
Kriterien: 

• Schweregrad 

• Bewegungsqualität 

• „Fehler“ 

• Synchronität 

• Kreativität 

• Übergänge 

• Formation / Aufstellung 

• Raumwege 
 
 

Fachbegriffe 
 

• Aerobic: Marching, TAP Front, Step Touch, Double Step Touch, V-Step, Grapevine, 
Mambo, Out In, Plié Touch ...  

Tipp: www.ballkorobics.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.ballkorobics.de/
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Q1.2: UV 4 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüp-
fung 

thematische 
Einbindung von 
Europaaspek-
ten 

Laufen, Springen, 
Werfen – Leicht-
athletik (3) 

leichtathletische 
Disziplinen unter 
Berücksichtigung 
von Lauf, Sprung 
und Wurf/Stoß 

d – Leistung 
a – Bewegungs-
struktur und Bewe-
gungslernen 

Q1 14 - 18 
Std. 

Einfluss der koordinativen 
Fähigkeiten auf die sportli-
che Leistungsfähigkeit (a), 
z. B. koordinative Fähig-
keiten (nach Hirtz) 
 
Anatomische und physio-
logische Grundlagen der 
menschlichen Bewegung 
(d), z. B. Ausdauer- und 
Kraftbereich (Aufbau und 
Funktionsweise des Herz-
Kreislaufsystems und der 
Muskeln des Bewegungs-
apparates, Energiebereit-
stellung) 

 
Verschiedene 
Europäische 
Speerwerfer als 
Vorbild für das 
Erlernen der ei-
genen Technik 
zum Speerwurf 
(EM): Videoana-
lyse 

 
Titel des UV: Das ist uns neu – Eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (Speerwurf) im Hinblick auf persönlichen 

Erfolg und Lernweg bewerten 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anatomische und physiologische Grundlagen der menschlichen Bewegung (d) 

• Einfluss der koordinativen Fähigkeiten auf die sportliche Leistungsfähigkeit (a) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen optimieren 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Urteilskompetenz 

• unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen (a) 
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• Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u. a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druckbedingun-
gen) hin beurteilen (d)   
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Ergänzend zu den 
leichtathletischen Dis-
ziplinen aus der Se-
kundarstufe I soll eine 
komplexere Technik 
erlernt werden 

• Dies geht einher mit 
der Schulung des 
Verständnisses dafür, 
dass körperliche Vo-
raus-setzungen im 
Sport leistungslimitie-
rend sein können 

• Formen relativer Leis-
tungsmessung sind 
daher denkbar 

Methodische Entscheidungen 
 

• Lernen am Vorbild / 
durch Imitation 

• Bildreihen 

• Partnerkorrekturen 

Gegenstände 
 

• Speer 

• Maßband 

• Thera-Band 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Sichere Beherrschung 
der 
technischen Elemente 

• Ausführungsqualität 

• Qualität der Technik 
(Entwicklung, Lernfort-
schritt) 
 

• punktuell: 

• Technikabnahme in der 
gewählten Disziplin 

•  evtl. Leistungsüberprü-
fung im Rahmen eines 
leichtathletischen 

 Mehrkampfes 
 
Kriterien: 

• Technische Ausführung 
der Bewegung  (z.B. 
Speerwurf: Wurfauslage, 
Stemmschritt, Fünf-
Schritt-Rhythmus etc.) 

• Bewertung laut Leis-
tungstabelle 

Fachbegriffe 
 

• Wurfauslage, Armrückführung 

• Auftaktschritt, Impulsschritt, Stemmschritt 

• Fünf-Schritt-Rhythmus 

• Daumen-Mittelfinger-Griff, Daumen-Zeigefinger-Griff, Zangengriff  
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Q1.2: UV 5 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Ver-
knüpfung 

thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7) 

Alternative Spiele 
und Sportspielvari-
anten – Beach-Vol-
leyball 

e - Kooperation 
und Konkurrenz  

Q1 12 - 16 
Std. 

Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten (e), 
z. B. Regeln im Sport 
(Systematik nach Digel), 
Auswirkungen von Rege-
länderungen in Sportspie-
len 
 

 
Europäische Küs-
ten und Urlaubs-
orte: Einfluss von 
kommerziellen 
Sportangeboten 
auf die Umwelt in 
Europa (inklusive 
Entwicklung von 
nachhaltigen 
Ideen zur Vermei-
dung von Umwelt-
verschmutzung 
bzw. -zerstörung 

Titel des UV: Beachvolleyball – Von der Halle in den Sand – Erprobung einer bereits institutionalisierten  
Sportspielvariante 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, variieren und durchführen 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern (e) 
 
Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben nutzen (e) 
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• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden sowie für den eige-
nen Wettkampf taktisch nutzen (e) 

Didaktische Entscheidun-
gen 
 

• Regelkenntnisse / Un-
terschiede HallenVB: 

2 gegen 2; Spielfeldgröße: 
8m x 8m; Überquerung der 
Netzes nicht im oberen Zu-
spiel (Pritschen); „Führen“ 
des Balles im oberen Zu-
spiel erlaubt; Zählweise, 
Sätze, Sieg 

• Auswirkungen des Un-
tergrunds Sand auf die 
Spielfähigkeit 

• Einführung Hechtbag-
ger 

• Taktik 2:2; Absprache 
Block und Abwehr 
(Feldeinteilung) 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Kleine Spiele / Übun-
gen im Sand 

• Voraussetzung / Festi-
gung: genaues Zu-
spiel, genaue An-
nahme, Angriff 

• Methodische Übungs-
reihe 

• Spielformen, Spielrei-
hen 

• „Trainer-/ Coachrolle“ 

Gegenstände 
 

• Beachvolleybälle 

• Beachvolleyballanlage 

• Sonnenschutz 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 

 
Unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Individueller Fortschritt 

• Taktisches Verständnis 
 
punktuell: 

• Demonstration im Zielspiel 

• einfache Spielformen 2 mit 
2 oder 3 mit 3 

 
Kriterien: 

• Technik: Annahme, Zu-
spiel, Angriff, (Block) 

• Erfolg im Spiel 

• Absprache im Team 

• Feldeinteilung sinnvoll? 

• Theoretisches Wissen zu 
Taktik, Regeln 

 

Fachbegriffe 
 

• Longline 

• Cross 

• Skyball 
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Q2.1: UV 6 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Ver-
knüpfung 

thematische 
Einbindung von 
Europaaspek-
ten 

Laufen, Springen, 
Werfen – Leicht-
athletik (3) 

leichtathletische 
Disziplinen unter 
Berücksichtigung 
von Lauf, Sprung 
und Wurf/Stoß 

a – Bewegungs-
struktur und Bewe-
gungslernen 

Q2 16 – 20 
Std. 

Prinzipien und Konzepte 
des motorischen Ler-
nens (a), z. B. Lernstufen 
nach Meinel/Schnabel 
Zusammenhang von 
Struktur und Funktion 
von Bewegungen;  
 
biomechanische Grund-
lagen (a), z. B. funktio-
nelle Bewegungsana-
lyse (nach Göhner), bio-
mechanische Prinzipien 
(nach Hochmuth) 

 
Einen Hürden-
lauf-Wettbewerb 
analysiseren: 
Leichtathletik-
EM 

 
Titel des UV: Hürdenlauf – Wir laufen technisch sauber über Hürden 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Prinzipien und Konzepte des motorischen Lernens(a) 

• Zusammenhang von Struktur und Funktion von Bewegungen; biomechanische Grundlagen (a) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• Techniken in je einer Lauf-, Wurf/Stoß- und Sprungdisziplin unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen optimieren 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• Grundlegende Zusammenhänge von Struktur und Funktion von Bewegungen (Phasenstruktur, biomechanische Gesetzmäßigkeiten) erläu-
tern (a) 

• Unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernen beschreiben (a) 
 
Urteilskompetenz 
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• unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen (a)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Ergänzend zu den 
leichtathletischen Dis-
ziplinen aus der Se-
kundarstufe I soll eine 
komplexere Technik 
erlernt werden 

• Dies geht einher mit 
der Schulung des 
Verständnisses dafür, 
dass körperliche Vo-
raus-setzungen im 
Sport leistungslimitie-
rend sein können 

Methodische Entscheidungen 
 

• Lernen am Vorbild / 
durch Imitation 

• Bildreihen 

• Partnerkorrekturen 

• Phasenstruktur 

• Videoanalyse 

Gegenstände 
 

• Hürden 

• Maßband 

• Kamera 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Ausführungsqualität 

• Qualität der Technik (Ent-
wicklung, Lernfortschritt) 
 

punktuell: 

• 100 bzw.110m Hürden-
lauf 

• Technikdemonstration 4-
5 Hürden 

 
Kriterien: 

• Technische Ausführung 
der Bewegung (z.B. 
Schwungbein, Nachzieh-
bein.) 

 
 

Fachbegriffe 
 

• Hürde 

• Beschleunigungsabschnitte, Hürdenschritt, Zwischenhürdenlauf 

• Drei-Schritt-Rhythmus 

• Schwungbein, Nachziehbein 

• Zyklisch 

• Vorwärtsdrehimpuls 
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Q2.1: UV 7 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüp-
fung 

thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7) 

Volleyball e - Kooperation 
und Konkurrenz 
c – Wagnis und 
Verantwortung 

Q2 16- 20 
Std. 

Spielvermittlungsmodelle 
(e), z. B. Taktik-Spiel-Mo-
dell 
 
Fairness und Aggression 
(e) 
 
Handlungssteuerung unter 
verschiedenen psychischen 
Einflüssen (c), z. B. Angst 
und Stress im Sport 
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Titel des UV: Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines Läufersystems (2:4) zur Verbesserung 
der mannschaftstaktischen Spielfähigkeit 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 

• Fairness und Aggression im Sport (e) 

• Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen (c) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich 
der hierzu erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem 
Wettkampfverhalten bewältigen 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern (e) 

• Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern (c) 
 
Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben nutzen (e) 

• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden sowie für den eigenen Wett-
kampf taktisch nutzen (e) 
 

Urteilskompetenz 

• die Ambivalenz von Fairness-und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- und Wettkampfsituationen beurteilen (e)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Einführung in feste Posi-
tionen (Außenangriff (4), 
Mittelblock (3), Zuspiel 
(2) als taktische Alterna-
tive 

• Erarbeitung der Lauf-
wege 

• (Spielfeldeinteilung bei 
der Annahme / Abwehr) 

• Ursachen für Misser-
folge erkennen 

• Spielregeln, Spielfeld-
einteilung 

• Netzaufbau 

• Läufersystem 2:4 

• lange 6 vs. kurze 6 

• Blockvarianten (longline, 
cross, Einer-, Zweier-, 
Dreierblock) 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Voraussetzung: genaues 
Zuspiel, genaue An-
nahme, Angriff 

• Klassisches 3er-Spiel in 
PA: Schlag, Annahme, 
Zuspiel, Schlag usw. 

• Übungsform in GA auf 
einer Spielfeldhälfte, alle 
Positionen sind besetzt: 
Schlag von 3/ 4 auf 1/ 5/ 
6, Annahme auf 2, Zu-
spiel auf 3/ 4, Schlag auf 
1/ 5/ 6 usw. 

Gegenstände 
 
Volleybälle 
Netz 
Antennen 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Fachpraktische Prüfung 
 
unterrichtsbegleitend 

• komplexe Spielform 5:5 
mit vorgegeben Spielzü-
gen 

• 6:6 Wettkampfspiel 
punktuell: 

• Technikdemonstration: 
Pritschen, Baggern, Auf-
schlag, Angriff, Block 

• Wettkampfspiel 

• Schriftliche Überprüfung: 
Regeln, Bewegungsbe-
schreibung, taktisches 
Verhalten 

 
Kriterien: 

• Erfolg im Spiel 

• Absprache, Feldeintei-
lung 

• positionsbezogene Auf-
gaben 

• Theoretisches Wissen 
zu Positionen, Taktik, 
Regeln 

 
Fachbegriffe 

• „Läufer“ 

• Sicherung (Angriff und Block) 

• Zuspiel, Abwehr, Annahme, Position I, II, III, IV, V, VI 

• Hinterfeld 

• Spielfeldeinteilung („kurze“ / „lange“ 6) 

Viele gute Tipps auch auf: http://www.wvv-volleyball.de/schulsport/sportunterricht.html  
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Q2.2: UV 8 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer des 
UV 

Theorie-Praxis-Ver-
knüpfung 

thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Laufen, Springen, 
Werfen – Leichtath-
letik (3) 

historische leicht-
athletische Bewe-
gungsformen oder 
Wettbewerbe 

d – Leistung 
a – Bewegungs-
struktur und Bewe-
gungslernen 

Q2 16 - 20 
Std. 

Zusammenhang von 
Struktur und Funktion 
von Bewegungen; bio-
mechanische Grund-
lagen (a), z. B. funkti-
onelle Bewegungs-
analyse (nach Göh-
ner), biomechanische 
Prinzipien (nach 
Hochmuth) 
 
Anatomische und phy-
siologische Grundla-
gen der menschlichen 
Bewegung (d), z. B. 
Ausdauer- und Kraft-
bereich (Aufbau und 
Funktionsweise des 
HKS und der Muskeln 
des Bewegungsappa-
rates, Energiebereit-
stellung) 
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Titel des UV: Höher und immer höher – über historische Hochsprungformen zum Flop 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anatomische und physiologische Grundlagen der menschlichen Bewegung (d) 

• Zusammenhang von Struktur und Funktion von Bewegungen; biomechanische Grundlagen (a) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• historische leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe  durchführen und nach festgelegten Kriterien bewerten 

• einen leichtathletischen Mehrkampf in einer Wettkampfsituation, bestehend aus Laufen (einschließlich einer Ausdauerleistung 
von 5000 m), Wurf/Stoß- und Sprungdisziplinen unter Ausnutzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit organisieren und 
durchführen (als Abschluss LA) 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• grundlegende Zusammenhänge von Struktur und Funktion von Bewegungen (Phasenstruktur, biomechanische Gesetzmäßig-
keiten) erläutern. 
 

 
Urteilskompetenz 

• Anforderungssituationen im Sport auf ihre leistungsbegrenzenden Faktoren (u.a. konditionelle/koordinative Fähigkeiten, Druck-
bedingungen) hin beurteilen (d)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Leichtathletische 
Sprungdisziplinen auf 
einem erweiterten tech-
nisch-koordinativen 
Fertigkeitsniveau aus-
führen und grundle-
gende Merkmale leicht-
athletischer Fertigkei-
ten in ihrer Funktion er-
läutern 

• Dies geht einher mit 
der Schulung des Ver-
ständ-nisses dafür, 
dass körperliche Vo-
raus-setzungen im 
Sport leistungslimitie-
rend sein können 

• Formen relativer Leis-
tungsmessung sind da-
her denkbar 

• Historische Sprungfor-
men 

 

Methodische Entscheidungen 
 

• Analysieren und Erläutern 
der grundlegenden Merk-
male der leichtathletischen 
Disziplin Hochsprung 

• Erproben und Festigen ei-
ner historischen Sprung-
form 

• Selbstständig Übungen 
entwickeln, die sich zur 
Steigerung von Anlaufge-
schwindigkeit und Verbes-
serung der speziellen  
Sprungkraft eignen 

• Erproben selbstentwickel-
ter Übungen 

• Welche biomechanischen 
Ansprüche werden an eine 
gute Technik gestellt und 
wie lassen sich diese um-
setzen? 

• Lernen am Vorbild / durch 
Imitation 

• Bildreihen 

• Partnerkorrekturen 

Gegenstände 
 

• Hochsprunganlage 

• Kästen etc. für Sprung-
übungen 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Demonstration 

• Ggf. Schriftliche Überprü-
fung 

 
unterrichtsbegleitend 

• Sichere Beherrschung der 
technischen Elemente 

• Ausführungsqualität 

• Qualität der Technik (Ent-
wicklung, Lernfortschritt) 

• Leistungsbereitschaft 
 
punktuell: 

• Technikdemonstration 

• Leistungsüberprüfung 
 
Kriterien: 

• Technische Ausführung der 
Bewegung 

• Bewertung laut Leistungsta-
belle 

• Bewertung in Relation zur 
Körpergröße 

Fachbegriffe 
 

• Anlauf (Flop: Steigerungslauf, Impulskurve) 

• Absprung (Flop: Schwungbein, Sprungbein) 

• Flugphase (Flop: Steigphase, Lattenüberquerung) 

• Landung (Flop: L-Position) 
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Q2.2: UV 9  
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Ver-
knüpfung 

Leistungsüber-
prüfung 

Laufen, Springen, 
Werfen – Leichtath-
letik (3) 

s. UV 1, 4, 6, 8 d - Leistung Q2 4 – 8 Std. s. UV 1, 4, 6, 8 Dreikampf 
100m, Weitsprung, 
Kugelstoßen 

 
Titel des UV: Wiederholung abiturrelevanter Themen und Inhalte aus dem Sportbereich „Laufen, Sprin-

gen, Werfen –  Leichtathletik“ 
 
 
 
 
Q2.2: UV 10  
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / Inhalts-
feld 

Jahr-
gang 

Dauer des 
UV 

Theorie-Praxis-Verknüpfung 

Spielen in und mit Re-
gelstrukturen – Sport-
spiele (7) 

s. UV 2, 3, 5, 7 e - Kooperation und 
Konkurrenz 

Q2 4 – 8 Std. s. UV 2, 3, 5, 7 

 

Titel des UV: Wiederholung abiturrelevanter Themen und Inhalte aus dem Sportbereich „Volleyball“ 
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Kursprofil 2 (Fitness + Basketball) 
 
Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ (BF/SB 7) wird unter Berücksichtigung der ver-
bindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 36f): 
 
Vertieft: 

• Mannschaftsspiele (Basketball) 
 
Ergänzend: 

• Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (Street-Variationen) 
 
 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen“ (BF/SB 1) wird unter Berück-
sichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 32): 

• Formen der Fitnessgymnastik  
• Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen  
• Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten zur Harmonisie-

rung des Körperbaus und zur Haltungsschulung 
• Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden  
• Psychoregulative Verfahren zur Entspannung 

 
 
Folgende zwei Inhaltsfelder werden im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert: 
 

• f – Gesundheit 

• e - Kooperation und Konkurrenz 
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Q1.1: UV 1  
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / 
Inhaltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüp-
fung 

thematische 
Einbindung von 
Europaaspekten 

Den Körper wahr-
nehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten 
ausprägen (1) 

1) Formen der Fit-
nessgymnastik; 2) 
Funktionales Mus-
keltraining ohne 
Geräte, mit einfa-
chen Geräten und 
mit speziellen Fit-
nessgeräten zur 
Harmonisierung 
des Körperbaus 
und zur Haltungs-
schulung; 3) Funk-
tionelle Dehnübun-
gen und unter-
schiedliche Dehn-
methoden 

f – Gesundheit 
d – Leistung 

Q1 20-24 Std. Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens (f) 
 
Gesundheitskonzepte unter 
dem Aspekt des sportlichen 
Handelns (f) 
 

• Allgemeine Grundla-
gen zu Sport und 
Gesundheit 

• Risikofaktorenmodell 

• Salutogenese Modell 

• Gesundheitstraining 
 
Anatomische und physiolo-
gische Grundlagen der 
menschlichen Bewegung 
(d) 
 

• Ausdauer- und Kraft-
bereich (Aufbau und 
Funktionsweise des 
Herz-Kreislauf-Sys-
tems und der Mus-
keln des Bewe-
gungsapparates, 
Energiebereitstel-
lung) 

 

 
Der Fitnesshype 
in Europa und der 
Welt – Schwappt 
eine Gesund-
heits- und Fit-
nesswelle über 
Europa hinweg? 
 
Gesundheitsbe-
griff und Lebens-
weisen von Euro-
päern (Lebenser-
wartung, physi-
sche und psychi-
sche Gesundheit, 
Ziele des Sport-
unterrichts in den 
einzelnen Län-
dern) 
 
WHO – World 
Health Organiza-
tion: Die „Ge-
sundheitszent-
rale der Welt“ in 
Genf 
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Titel des UV: Be fit- Gesund und effektiv trainieren  

 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

• Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit (f) 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (d) 
 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Koordination) für sich und 
andere planen und durchführen (1) 

• selbstständig entwickelte Programme zur individuellen Förderung von Koordination, Beweglichkeit und Kraft funktional und 
differenziert anwenden (3) 

• unterschiedliche Dehnmethoden (u.a. statisches Dehnen, dynamisches Dehnen, CR-Stretching) unter Berücksichtigung diffe-
renzierter Wahrnehmung und körperlicher Anforderung individuell angemessen anwenden (4) 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern (f) (1) 

• gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness differenziert erläutern (f) (2) 
Methodenkompetenz 

• Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchfüh-
ren (f) (1) 

• Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwerfen (d) (2)  
 
Urteilskompetenz 

• positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung 
von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen (f) (1)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Kenntnisse über den Be-
wegungsapparat: Mus-
keln, Gelenke: Funkti-
onsweise 

• Trainierbarkeit von Kraft, 
Ausdauer, Beweglichkeit 

• Aufbau von Training / 
Trainingsprinzipien 

• Ganzheitliches Training 

• Korrekte Übungsausfüh-
rung 

• Entwicklung von Trai-
ningsprogrammen und 
Übungsalternativen 

• Ausführen versch. 
Dehnmethoden und -
übungen 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Stationsarbeit / Zirkel-
training 

• Partnerarbeit: Kontrolle, 
Hilfestellung, Motivation, 
„Trainer“ 

• Laufzettel / Lerntage-
buch 

• Trainingsprotokolle 

Gegenstände 
 

• Fitnessstudio 

• Fitnessgeräte (Aus-
dauer, Kraft) 

• Kleingeräte, z. B. Thera-
Band, Kettlebell 

• Gymnastikmatte 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Aktivität 

• Beteiligung in kognitiven 
Phasen 

• Gestaltung eines Warm-
ups 

 
punktuell: 

• Demonstration / Erläute-
rung eines gesundheits-
orientierten Fitnesstrai-
nings mit versch. (Klein-
) Geräten  

• Bewegungskonzept 
 
Kriterien: 

• Korrekte Bewegungs-
ausführung /-anleitung 

• Theoretische Kennt-
nisse 

• Sinnvoller / funktionaler 
Trainingsplan? 

 
 

Fachbegriffe 
 

• Fitness, Gesundheit 

• Muskeln, Gelenke, Muskelkontraktion 

• Training: Funktionalität, Wiederholungszahl, Satz, statisch, dynamisch, aerob, anaerob, 
Puls, Herz-Kreislauf, Dysbalance 

• Dehnen: statisch, dynamisch, CR-Stretching 
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Q1.1: UV 2 
 

Bewegungsfeld 
/ Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / 
Inhaltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüpfung thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

Spielen in und 
mit Regelstruktu-
ren – Sportspiele 
(7) 

Alternative Spiele 
und Sportspielva-
rianten – Street-
Basketball 

e - Kooperation 
und Konkurrenz  
c- Wagnis und 
Verantwortung 

Q1 20-24 
Std.  

Fairness und Aggression im 
Sport (e) 
 
Sportspielvermittlungsmodelle 
(e): 
 

• Digelsche Regel-
schema 

• Auswirkungen von Re-
geländerungen in 
Sportspielen 

 
Wird Europa ame-
rikanisiert? – 
Sportliche 
Trends/Sportspiele 
und deren Einfluss 
auf und in Europa 

 

Titel des UV: Street-Basketball – Erprobung einer bereits institutionalisierten Sportspielvariante (takti-
sches Verhalten im Spiel 3:3) 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Spielvermittlungsmodelle (e) 

• Fairness und Aggression im Sport (e) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, variieren und durchführen. (3) 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern (e) (1) 

• Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern (c) 1 
 
Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben nutzen (e) (1) 
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• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden sowie für den eige-
nen Wettkampf taktisch nutzen (e) (2) 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

• Regelkenntnisse / Un-
terschiede Hallen- und 
Street-BB: 

• Evtl. Auswirkungen des 
Untergrunds Beton und 
der Wetterbedingungen 
auf die Spielfähigkeit 

• Taktik: auf einen Korb; 
Wechsel zw. Angriff und 
Abwehr 

• Erlernen individual- und 
gruppentaktischer Maß-
nahmen: 
1:1 
2:2 – Give and go, Block 
stellen 
3:3 Give and go mit Er-
setzen, indirekter Block 

Methodische Entscheidungen 
 

• Gruppen: Kleine Spiele 

• Voraussetzung / Festi-
gung: genaues Passen, 
Korbwurf, Korbleger, Ab-
wehrverhalten 

• Methodische Übungs-
reihe 

• Spielformen, Spielreihen 

• „Trainer-/ Coachrolle“ 

Gegenstände 
 

• Basketbälle 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
Unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereit-
schaft 

• Individueller Fortschritt 

• Taktisches Verständnis 
 
punktuell: 

• Demonstration im Ziel-
spiel 

• 1:1/3:3 Spielformen 
 
Kriterien: 

• Technik: Passen, Fan-
gen, KW, KL 

• Erfolg im Spiel 

• Absprache im Team 

• Abwehr- und Angriffs-
verhalten 

• Theoretisches Wissen 
zu Taktik, Regeln 

 
 

Fachbegriffe 
 

• Freiwurf 

• In, out 

• Foul 

• Rebound 

• Block 

• Give and go 
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Q1.2: UV 3 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüp-
fung 

thematische 
Einbindung 
von Europaas-
pekten 

Gestalten, Tan-
zen, Darstellen – 
Gymnastik/Tanz, 
Bewegungs-
künste (6) 

Aktionsmöglichkei-
ten aus dem Be-
reich Gymnastik 

b - Bewegungsge-
staltung 

Q1 12 - 16 
Std. 

Gestaltungskriterien (b): 
 

• qualitative Bewe-
gungsmerkmale 
nach Meinel/Schna-
bel) 

• KAR Modell 

 

 

Titel des UV: BallKoRobics - Basketball mal anders - Präsentation und Beurteilung einer BallKoRobics-
Choreographie unter besonderer Berücksichtigung des Gestaltungskriteriums Raum sowie 
ausgewählter Ausführungskriterien im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung verschie-
dener Aerobic-Schritte in Kombination mit Arm-Ball-Bewegungen. 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Gestaltungskriterien (b) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung ausgewählter Gestaltungs-
kriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren (1) 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, Formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von 
Indikatoren erläutern (b) (1) 

 
Methodenkompetenz 

• verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neugestalten) unterscheiden (b) (1) 
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Urteilskompetenz 

• Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen (b) (1)  



187 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

• Rhythmusschulung 

• Wdhl. Aerobicschritte 

• Choreographie erarbei-
ten 

• Kenntnisse über Gestal-
tungskriterien 

• Schülergeleitetes Auf-
wärmen 

• Technik: den Volleyball 
im unteren / oberen Zu-
spiel hochhalten 

• Koordinationsschulung 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Stationen 

• Partner-, Gruppenarbeit 

• Einsatz von Musik 

• Kriteriengeleitete Selbst- 
und Fremdevaluation 
mithilfe von Evaluati-
onsbögen 

Gegenstände 
 

• Basketbälle 

• Musik 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereit-
schaft 

 
punktuell: 

• Präsentation (Video) 
 

Kriterien: 

• Schweregrad 

• Bewegungsqualität 

• „Fehler“ 

• Synchronität 

• Kreativität 

• Übergänge 

• Formation / Aufstellung 

• Raumwege 
 
Klausur (evtl. ersetzt durch 
Facharbeit) 

Fachbegriffe 
 

• Aerobic: Marching, TAP Front, Step Touch, Double Step Touch, V-Step, Grapevine, 
Mambo, Out In, Plié Touch ...  

Tipp: www.ballkorobics.de  
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Q1.2: UV 4 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / 
Inhaltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüp-
fung 

thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

Den Körper wahr-
nehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten 
ausprägen (1) 

Psychoregulative 
Verfahren zur 
Entspannung 

f - Gesundheit Q1 10 Std. Gesundheitlicher Nutzen 
und Risiken des Sporttrei-
bens (f): 
 

• körperliche Regene-
ration 

• psycho-vegetative 
Erholung 

 
 

 

Titel des UV: Stress und Anspannung effektiv lösen – Prinzipien der Muskelentspannung (z.B. nach Ja-
cobson, Atemtechniken, autogenes Training, Yoga) zur Harmonisierung von Körper und 
Psyche nutzen 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit (f) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• Selbstständig entwickelte Programme zur Entspannung umsetzten (5) 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
 
Sachkompetenz 

• gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern (f) (1) 
 
Methodenkompetenz 

• Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen (f) (1) 
 
Urteilskompetenz 

• Positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung von ge-
schlechterdifferenten Körperbildern beurteilen (f) (1) 
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Wissenserwerb über 
progressive Muskelent-
spannung nach Jacob-
son 

• Erproben und Anleiten 
von progressiver Mus-
kelentspannung 

• Beurteilung progressiver 
Muskelentspannung 

• Erproben und Anleiten 
von autogenem Training 

• Erproben und Anleiten 
von Yoga-Übungen 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Entspannungs-App 

• Schüler leiten den Un-
terricht 
 

Gegenstände 
 

• Musik 

• CDs mit speziellen Hör-
texten 

• Gymnastikmatten 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• GA: Referat 

• Gestaltung einer Ent-
spannungseinheit 

 
Unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Beteiligung an kogniti-
ven Phasen 

 
punktuell: 

• Referate 

• Durchführen / Anleiten 
 
Kriterien: 

• Qualität des Referats 

• Qualität der Anleitung 
 
 

Fachbegriffe 
 

• Stress, Anspannung, Entspannung 

• Progressive Muskelentspannung nach Jacobson 

• Autogenes Training 

• Yoga 

• Atemtechniken (z.B. Bauchatmung) 
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Q1.2: UV 5 
 

Bewegungsfeld 
/ Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüpfung thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

Spielen in und 
mit Regelstruktu-
ren – Sportspiele 
(7) 

Basketball a – Bewegungs-
struktur und Be-
wegungslernen 
e - Kooperation 
und Konkurrenz 
 
 

Q1 20-24 
Std.  

Prinzipien und Konzepte des 
motorischen Lernens (a): 

• Methoden zur Gestal-
tung von Lehr- und 
Lernwegen (Teillern-
methoden, Ganzheits-
methode, methodische 
Übungsreihe und me-
thodische Prinzipien) 

• Lernstufen nach 
Meinel/Schnabel 

Spielvermittlungsmodelle (e) 

 
Basketball als Nati-
onalsportart in Eu-
ropa (z.B. Litauen) 

 
Titel des UV: Als Mannschaft zum Erfolg – Durch gruppentaktische Maßnahmen erfolgreich im Basketball 
angreifen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Spielvermittlungsmodelle (e) 

• Prinzipien und Konzepte motorischen Lernens (a) 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der hierzu erforderli-
chen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden (1) 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wettkampfverhalten 
bewältigen (2) 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben (a) (1) 
Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben umsetzen (e) (2) 



191 
 

Urteilskompetenz 

• unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen (a) (1)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Einführung in feste Posi-
tionen (Point Guard, 
Shooting Guard, Small 
forward, Power Forward, 
Center) 

• Erarbeiten von takti-
schen Spielzügen gegen 
die Abwehrsysteme (z. 
B. Give and go; Pick 
and roll) unter Berück-
sichtigung der Positio-
nen 

• Ausnutzen von Über-
zahlsituationen 

• Schnellangriff 

• Übernahme von 
Schiedsrichtertätigkeiten 

• Erarbeiten von Kriterien 
eines effektiven Spiel-
zugs unter Berücksichti-
gung der körperlichen 
und motorischen Vo-
raussetzungen 

• Ursachen für Misser-
folge erkennen 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Progressive Spielformen 
und Übungsreihen 

• Gruppenarbeit 

• Gegenseitige Korrektu-
ren bzgl. taktischem 
Verhalten 

Gegenstände 
 

• Basketbälle 

• Körbe 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• individuelle Entwicklung 

• Reaktionsbereitschaft 

• Verhalten in Gruppenar-
beit (Übernahme von 
Beobachtungs- und 
Feedback-Aufgaben) 

punktuell: 

• Anwenden taktischen 
Verhaltens im Zielspiel 
5:5 

• Schriftliche Überprü-
fung: taktisches Verhal-
ten: Spielzüge im Angriff 

• Demonstration 
 
Kriterien: 

• Effektivität, Variabilität 
der Spielzüge 

• Einhalten, Erledigen po-
sitionsspezifischer Aufg. 

 
 
 

Fachbegriffe 
 

• Block, Offense, Defense 

• Wdhl.: Korbwurf, Korbleger, Stoppen, Sternschritt, Passen, Dribbling, Positionen, Foul 

• Abwehrsysteme: Mann-Mann-Verteidigung, Zonenverteidigung, Überzahl 

• Give and go 

• Pick and Roll 

Tipp: http://www.basketball-in-der-schule.de 

http://www.basketball-in-der-schule.de/
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Q2.1: UV 6 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / 
Inhaltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüpfung thematische 
Einbindung 
von Europaas-
pekten 

Den Körper wahr-
nehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten 
ausprägen (1) 

Aerobe Ausdau-
erfähigkeit in un-
terschiedlichen 
Bewegungsberei-
chen 

d – Leistung 
f – Gesund-
heit 

Q2  20 Std. Trainingsplanung und –organi-
sation (d): 
 

• Trainingsprinzipien, -
methoden und –formen 
im Ausdauer- und Kraft-
bereich 

• Konditionelle Fähigkei-
ten 

• Trainingsplangestaltung 
 
Verfahren zur Leistungsdiag-
nostik (d) 
 
Fitness als Basis für Gesund-
heit und Leistungsfähigkeit (f): 
 

• zielgerichtetes Training 
der sportartspezifischen 
aeroben/anaeroben 
Ausdauer 

• Herz-Kreislaufsys-
tem/Atmung 

 
 
Sportunterricht 
im europäi-
schen Ver-
gleich – Was 
lernen europäi-
sche Schü-
ler:innen im 
Sportunter-
richt? 
 
 
Populäre euro-
päische Do-
pingfälle 
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Titel des UV: Wie fit bist Du? Entwicklung eines Trainingsprogramms zur Steigerung der individuellen 
aeroben Ausdauer 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit (f) 

• Trainingsplanung und -organisation (d) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• sich gesundheitsorientiert individuell im Bereich der Langzeitausdauer (mindestens 30 Minuten) belasten (2) 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness differenziert erläutern (f) (2) 
 

Methodenkompetenz 

• Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchfüh-
ren (f) (1) 

• die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfolio) (d) (1) 

• Trainingspläne unter Berücksichtigung unterschiedlicher Belastungsgrößen und differenzierter Zielsetzungen entwerfen (d) (2) 
 
Urteilskompetenz 

• positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung 
von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen (f) (1)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Erprobung unterschiedli-
cher Laufumgebungen: 
Halle, Sportplatz, Wald, 

Park   

• Erprobung Fitnesspar-

cours Stadtwald   

• Entwicklung von Fitness-
stationen zur Steigerung 
der individuellen Aus-
dauer 

• Erproben von neuen 
Trends im Fitnessbe-

reich:  Tschabata, Zu-

mba, Fitness-Apps   

• Durchführen von „Fit-
nesskursen“: Aerobic, 
Steppaerobic, etc. 

• evtl. Schwimmen 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Stationsarbeit / Zirkel-
training 

• Partnerarbeit: Kontrolle, 
Hilfestellung, Motivation, 
„Trainer“ 

• Laufzettel / Lerntage-
buch 

• Trainingsprotokolle 

• Fitness-App 

Gegenstände 
 

• Musik 

• Gymnastikmatten 

• Kleingeräte 

• Hanteln 

• Trainingsprotokoll 

• Ggf. Pulsuhr 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
Unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Leistungssteigerung 

• Ausführungsqualität der 
Übungen 

• Beteiligung an kogniti-
ven Phasen 

 
punktuell: 

• Referate 

• 5000m Lauf 
 
Kriterien: 

• Qualität des Referats 

• Zeit laut Tabelle 

• Leistungssteigerung 
 
 
 

Fachbegriffe 
 

• Aerob, anaerob 

• Trainingsprinzipien: Prinzip des trainingswirksamen Reizes, P. der optimalen Relation von 
Belastung und Erholung, P. der individualisierten Belastung, P. der ansteigenden Belas-
tung, etc. 

• Gesundheit, Fitness 

• Puls, Borg-Skala 

• Trainingsbereiche / Intensitätsbereiche: REKOM (Regeneration, Kompensation), Grundla-
genausdauer, Kraftausdauer, wettkampfspezifische Ausdauer 

• Trainingsmethoden: Dauer-, Intervall-, Wiederholungs- und Wettkampfmethode 

 
 



197 
 

 



198 
 

Q2.2: UV 7 

 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Bezug thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7) 

Basketball e – Kooperation 
und Konkurrenz 

Q2 20 Std. Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten (e): 
 

• Fairness und Aggres-
sion 

 

 

 

Titel des UV: Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung von Abwehrtechniken zur Verbesse-
rung der individual- und gruppentaktischen Spielfähigkeit im Basketball 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich 
der hierzu erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden (1) 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem 
Wettkampfverhalten bewältigen (2) 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern (e) (1) 
 

Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben nutzen (e) (1) 

• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden sowie für den eigenen Wett-
kampf taktisch nutzen (e) (2) 

 
Urteilskompetenz 

• die Ambivalenz von Fairness-und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- und Wettkampfsituationen beurteilen (e) (1) 
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Voraussetzung: 
Korbwurf, Korbleger, 
Stoppen, Sternschritt, 
Passen, Dribbling; Re-
gelkenntnisse 

• Wdhl.: Verteidigungs-
grundhaltung und -be-
wegung 

• Erarbeiten und Vergleich 
der Mann-Mann- und 
Zonen-Verteidigung 

• Erlernen individual- und 
gruppentaktischer Maß-
nahmen: 
1:1 
2:2 – Give and go, Block 
stellen 
3:3 Give and go mit Er-
setzen, indirekter Block 

• Positionsbezogene Aufg. 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Bildreihen, visuelles Ma-
terial zu Block; Abwehr-
formationen 

• Kriterien geleitete Part-
nerkorrekturen zum Ab-
wehrverhalten 

• Spielformen 

• Methodische Übungs-
reihe 

• Zielspiel 

Gegenstände 
 

• Basketbälle 

• Spielfeld 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Fachpraktische Prüfung 
 
unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereit-
schaft 

• Individueller Fortschritt 
 
punktuell: 

• Demonstration, Anwen-
dung (taktisches Ab-
wehrverhalten) im Ziel-
spiel: Mann- vs. Raum-
deckung) 

• Spiel 5:5 
 

 
Kriterien: 

• Erfolgreich in der Ab-
wehr? 

 
 

Fachbegriffe 

• Block, Offense, Defense 

• Wdhl.: Korbwurf, Korbleger, Stoppen, Sternschritt, Passen, Dribbling, Positionen, Foul 

• Abwehrsysteme: Mann-Mann-Verteidigung, Zonenverteidigung 

• Give and go 
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Q2.2: UV 8 
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp. / 
Inhaltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Verknüpfung thematische 
Einbindung 
von Euro-
paaspekten 

Den Körper wahr-
nehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten 
ausprägen (1) 

Formen der Fit-
nessgymnastik  

 

c – Wagnis und 
Verantwortung 
d- Leistung 
f – Gesundheit 

Q2 20 Std.  Handlungssteuerung unter ver-
schiedenen psychischen Einflüs-
sen (c): 
 

• Angst und Stress im 
Sport 

 
Motive, Motivation und Sinnge-
bungen sportlichen Handelns (c): 
 

• Motive im Sport (nach 
Gabler) 

• Leistungsmotivationsthe-
orie (nach Heckhausen) 

 
Fitness als Basis für Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit (f):  
 

• Zielgerichtetes Training 
der sportartspezifischen 
aeroben/anaeroben Aus-
dauer 

 
Vergleich von 
Körperidealen 
in Europa und 
der Welt  
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Titel des UV:  Der digitale Trainer – Erprobung von mediengestützten Trainingsprogrammen (z.B. Fitness-
Apps, Internet-Tutorials) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit (f) 

• Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen (c) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit, Koordination) für sich und 
andere planen und durchführen (1) 
 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• gesundheitliche Auswirkungen von Sporttreiben bezogen auf die eigene Fitness differenziert erläutern (f) (2) 
 
Methodenkompetenz 

• Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchfüh-
ren (f) (1) 

• die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsfähigkeit dokumentieren (z.B. Trainingstagebuch, Portfolio) (d) (1) 
 
Urteilskompetenz 

• positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichtigung 
von geschlechterdifferenten Körperbildern beurteilen (f) (1)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Erprobung unterschiedli-
cher Fitness-Apps (wie 
z.B. Freeletics, 7-Minu-
ten-Workout) 

• Erprobung von Internet-
Tutorials (Youtube) 

• Erstellung eines Fit-
ness-Tutorials (Video) 
für ein ganzheitliches 
Training unter Anwen-
dung bereits gelernter 
Trainingsprinzipien 
(siehe UV1) 

•  

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Stationsarbeit / Zirkel-
training 

• Partnerarbeit: „Trainer“ 

• Lerntagebuch/Trainings-
protokolle 

• Fitness-Apps 

• Internet-Tutorials 

• Einbezug von digitalen 
Medien  

Gegenstände 
 

• Musik 

• Gymnastikmatten 

• Kleingeräte 

• Hanteln 

• Trainingsprotokoll 

• Smartphones/Videoka-
mera 
 

 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• GA: Präsentation 

• digitale Trainingsplan-
gestaltung 
 

Unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Ausführungsqualität der 
Übungen 

• Beteiligung an kogniti-
ven Phasen 

 
punktuell: 

• Referate 

• Partner-/Gruppenpro-
dukt 

 
Kriterien: 

• Qualität des Referats 

• korrekte und verständli-
che Anleitung der Übun-
gen im Tutorial 

• sinnvolle Anordnung der 
Übungen im Hinblick auf 
Progression 

• Motivationscharakter 
 
 

Fachbegriffe 
 

• Kameraeinstellungen 

• Präsentationstechniken: Moderation, Bewegungsbeschreibung, -analyse, Demonstration 

• Gesundheit, Fitness  
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Q2.2: UV 9  
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp. / 
Inhaltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-
Verknüpfung 

Lernerfolgsüber-
prüfung 

themati-
sche Ein-
bindung 
von Euro-
paaspekten 

Den Körper wahr-
nehmen und Bewe-
gungsfähigkeiten 
ausprägen (1) 

s. UV 1, 4, 6, 8 
 
 
 

f- Gesundheit  Q2 8-10 
Std. 

s. UV 1, 4, 6, 8 
 

800m Schwimmen 
5000m Lauf 

siehe UV1, 
4, & und 8 

 
Titel des UV: Wiederholung abiturrelevanter Themen und Inhalte aus dem Sportbereich „Fitness“ 

(Schwerpunkt: Schwimmen) 
 
 
 
 
Q2.2: UV 10  
 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis-Ver-
knüpfung 

thematische Ein-
bindung von Euro-
paaspekten 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (7) 

s. UV 2, 3, 5, 7 e - Kooperation 
und Konkurrenz 

Q2 4 – 8 Std. s. UV 2, 3, 5, 7 siehe UV 2, 3, 5 und 
7 

 

Titel des UV: Wiederholung abiturrelevanter Themen und Inhalte aus dem Sportbereich „Basketball“ 
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Kursprofil 3 (Gymnastik/Tanz + Zielschussspiel Fußball) 
 
Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ (BF/SB 7) wird unter Berücksichtigung der ver-
bindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 36f): 
 
Vertieft: 

• Mannschaftsspiel Fußball 
 
Ergänzend: 

• Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Futsal und BallKoRobics) 
 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste“ (BF/SB 6) muss keine 
Akzentuierung erfolgen, da alle inhaltlichen Kerne obligatorisch sind (vgl. KLP S. 35): 

• Gymnastik  

• Tanz   

• Darstellende Bewegungsformen und Bewegungskünste 
 
 
Folgende zwei Inhaltsfelder werden im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert: 
 
b - Bewegungsgestaltung 
e - Kooperation und Konkurrenz 
 
 
Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ (BF/SB 7) kann jeweils zwischen UV A und UV 
B ausgewählt werden.  
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Q1.1: UV 1 

Bewegungs-
feld / Sportbe-
reich 

Inhaltli-
cher Kern 

Päd. Persp. / 
 Inhaltsfeld 

Jahrgang Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis Verknüpfung thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Spielen in und 
mit Regelstruk-
turen – 
Sportspiele (7) 

Fußball e - Koopera-
tion und  
       Konkur-
renz 
d – Leistung 

Q1 20-24 
Std. 

Gestaltung von Spiel- und Sport-
gelegenheiten 

- Regeln im Sport (Digel) 
- Auswirkungen von Regelän-

derungen in Sportspielen 
Spielvermittlungsmodelle 

- spielgemäßes Konzept 
- integrative Sportspielver-

mittlung 
- Taktik-Spiel-Modell 

Trainingsplanung und Organisa-
tion 

- Trainingsprinzipien, -metho-
den, und formen im Aus-
dauer- und Kraftbereich 

- Konditionelle Fähigkeiten 

 
Geschichtliche As-
pekte der Sportart Fuß-
ball (Ursprung, Ent-
wicklung, Varianten) 
 
Fußball als National-
sportart in einzelnen 
europäischen Staaten 
– Wahrnehmung der 
Bevölkerung  
 
Fußball – eine Sportart 
verbindet Europa 
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Titel des UV: Einer für alle – durch Verbesserung der individuellen (taktischen) Spielfähigkeit zum Mann-
schaftserfolg im Fußball beitragen 

 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 

• Trainingsplanung und – organisation (d) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster 
einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert 
anwenden 

 
 

 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
 
Sachkompetenz 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern (e) 
 
Methodenkompetenz 

• individual-,gruppen-und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben umsetzen (e) 
 
Urteilskompetenz 

• die Ambivalenz von Fairness- und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- und Wettkampfsituationen beurteilen (e)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Voraussetzung / Vertie-
fung: 
Ballannahme, Dribbling, 
Pass- / Schusstechni-
ken, Regelkenntnisse 

• Zweikämpfe, Umspielen 

• Freilaufen, Anbieten 

• Finten 

• Aktives und passives 
Spielverhalten verbes-
sern 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Spiel- und Übungsfor-
men 

•  Stationen 

• Partner- und Gruppenar-
beit 

• Kriterien geleitete Be-
obachtungsbögen 

• Zielspiel 

Gegenstände 
 

• Fußbälle 

• Spielfeld 

• Tore 

• Leibchen 

• Pylonen 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereit-
schaft 

• Individueller Fortschritt 
 
punktuell: 

• Demonstration, Verhal-
ten im Zielspiel 

• Schriftl.: Beschreibung 
individueller Verhaltens-
weisen 

 
Kriterien: 

• Qualität des aktiven und 
passiven Spielverhalten 

 

Fachbegriffe 
 

• Finten 

• Freilaufen 

• Drop Kick 

• Abseits 
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Q1.1: UV 2 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltli-
cher Kern 

Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahrgang Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis Verknüp-
fung 

thematische Ein-
bindung von Euro-
paaspekten 

Gestalten, Tan-
zen, Darstellen - 
Gymnastik/Tanz, 
Bewegungs-
künste (6) 

Tanz b - Bewegungsge-
staltung 

Q1 12-16 
Std. 

Gestaltungskriterien  
Qualitative Bewegungsmerk-
male (nach Meinel/Schnabel) 

 
Come together: Eu-
rovision-Flashmob 
(Madcon – Glow) 

 

Titel des UV: Tanzformen unserer Zeit- Flashmob Dance- Erarbeitung und Bewertung eines eigenen 
Flashmobs  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Gestaltungskriterien 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung ausgewählter 
Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren, 

• selbstständig entwickelte stilgebundene und stilungebundene tänzerische Bewegungskompositionen unter Anwendung ausge-
wählter Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen 
anhand von Indikatoren erläutern (b) 

 
Methodenkompetenz 

• verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden 
 
Urteilskompetenz 
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• Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Rhythmusschulung 

• Tänzerische Grundfor-
men: laufen, gehen, 
springen, etc. 

• Mini-Choreographien 

• Internetrecherche 

• Gestaltung eines Grup-
penflashmobs 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Partner- und Gruppenar-
beit 

• Demonstration und Imi-
tation von Videomaterial 

• Referat: historische Ent-
wicklung von Flashmob 
Dance 

• Kostümierung 

Gegenstände 
 

• Musik 

• Videos 

• Beamer 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Videoanalyse 

• Beobachtung 

• Beteiligung in kognitiven 
Phasen 

 
punktuell: 

• Präsentation des Tan-
zes 

• Referat 
 
Kriterien: 

• Alltägliche Situation 

• Gruppen / Massentanz 

• Wellenartige Bewegung 

• Einfache Bewegung 

• Kreativität 
 
 

Fachbegriffe 
 

• Bewertungskriterien, Gestaltungskriterien (Synchronie, Raum, Zeit, Dynamik, Bewegungs-

qualität   

• Flashmob 
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Q1.2: UV 3 

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis Verknüpfung thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

Gestalten, Tan-
zen, Darstellen – 
Gymnastik/Tanz, 
Bewegungskünste 
(6) 

Aktionsmöglich-
keiten aus dem 
Bereich Gymnas-
tik 

b - Bewegungs-
gestaltung 

Q1 12-16 
Std. 

Gestaltungskriterien  
- Qualitative Bewegungs-

merkmale (nach 
Meinel/Schnabel) 

Improvisation und Variation 
von Bewegungen 
 

 

 

Titel des UV: BallKoRobics – „Fußball einmal anders“ - Präsentation und Beurteilung einer BallKoRobics-
Choreographie unter besonderer Berücksichtigung des Gestaltungskriteriums Raum sowie 
ausgewählter Ausführungskriterien im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung verschie-
dener Aerobic-Schritte in Kombination mit Hand-Fuß-Ball-Bewegungen. 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Gestaltungskriterien (b) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen unter Anwendung ausgewählter Gestaltungskriterien 
(Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, Formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen 
anhand von Kriterien erläutern (b) 

 
Methodenkompetenz 

• verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden (b) 
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Urteilskompetenz 

• Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Gestaltungsaspekte beurteilen (b)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Rhythmusschulung 

• Wdhl. Aerobicschritte 

• Choreographie erarbei-
ten 

• Kenntnisse über Gestal-
tungskriterien 

• Schülergeleitetes Auf-
wärmen 

• Technik: den Volleyball 
im unteren / oberen Zu-
spiel hochhalten 

• Koordinationsschulung 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Stationen 

• Partner-, Gruppenarbeit 

• Einsatz von Musik 

• Kriteriengeleitete Selbst- 
und Fremdevaluation 
mithilfe von Evaluati-
onsbögen  

Gegenstände 
 

• Musik 

• Fußbälle 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereit-
schaft 

 
punktuell: 

• Präsentation der Chore-
ografie 

• Einzel-/Gruppenote 
 
Kriterien: 

• Schweregrad 

• Bewegungsqualität 

• Synchronität 

• Asynchronität 

• Kreativität 

• Übergänge 

• (Formation / Aufstellung) 

• Raumwege/-ebenen 

• Dynamik 

• Zeit 
 

Fachbegriffe 
 

• High Impact, Low Impact 

• Zählzeiten (Takt) 

• Basisschritte, z.B.: Marching, TAP Front, Step Touch, Double Step Touch, V-Step, A-Step 
                                 Grapevine, Mambo, Out In, Plié Touch, Leg Curl 
 
 
 

Tipp: www.ballkorobics.de 
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Q1.2: UV 4 

Bewegungs-
feld / Sportbe-
reich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. Persp./ 
 Inhaltsfeld 

Jahrgang Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis Verbindung thematische Ein-
bindung von Eu-
ropaaspekten 

Gestalten, Tan-
zen, Darstellen - 
Gymnas-
tik/Tanz, Bewe-
gungskünste (6) 

Darstellende 
Bewegungsfor-
men und Bewe-
gungskünste 

b – Bewegungs-
gestaltung 
 

Q1 20-24 
Std. 

Gestaltungskriterien  
- Qualitative Bewe-

gungsmerkmale (nach 
Meinel/Schnabel) 

 
Gymnastische 
Wettbewerbe in 
Europa: Nutze 
eine Vorlage zur 
Nach-, Um- und 
Neugestaltung 
der eigenen Cho-
reografie 

 

Titel des UV: Von der Gruppenkür zur Einzelkür: Erarbeitung einer Einzelkür mit Handgeräten  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Gestaltungskriterien (b) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• Objekte oder Materialien als Ausgangspunkt des ästhetisch-gestalterischen Bewegungshandelns - insbesondere der Improvisation – nutzen 

• selbstständig entwickelte Bewegungskompositionen aus  ästhetisch-künstlerischen Bewegungsbereichen (z.B. Pantomime, Bewegungstheater, 
Jonglieren) unter Anwendung einzelner Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein oder in der Gruppe präsentieren 

• ausgehend von selbst gewählten oder vorgegebenen Gestaltungsanlässen oder -themen unterschiedliche Bewegungs- und Darstellungsmöglich-
keiten unter Berücksichtigung spezifischer Gestaltungs- und Ausführungskriterien zum Experimentieren und Improvisieren nutzen 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• ausgewählte Ausführungs- und alle Gestaltungskriterien (Raum, Zeit, Dynamik, formaler Aufbau) bei Bewegungsgestaltungen anhand von Indika-
toren erläutern (b) 

 
Methodenkompetenz 

• verschiedene methodische Zugänge zur Bewegungsgestaltung (nachgestalten, umgestalten, neu gestalten) unterscheiden (b) 
 
Urteilskompetenz 
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• Präsentationen Kriterien geleitet im Hinblick auf ausgewählte Indikatoren beurteilen (b)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Erprobung unterschiedli-
cher Handgeräte 

• Grundfertigkeiten der 
Handgeräte: schwingen, 
prellen, springen, etc. 

• Mini-Chorographien 

• Tanztheater / Improvisa-
tionstheater mit Handge-
rät 

• Internetrecherche 

• Gestaltung einer Einzel-
kür 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Stationsarbeit 

• Partnerarbeit 

• Einzelarbeit 

• Partnerkorrektur 

Gegenstände 
 

• Musik 

• Videos 

• Beamer 

• Seil 

• Reifen 

• Band 

• Ball 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
Unterrichtsbegleitend 

• Videoanalyse 

• Beobachtung 
 
punktuell: 

• Referate 

• Präsentation 

• Vorbereitung und Durch-
führung von Unterrichts-
stunden  

 
Kriterien: 

• Qualität des Referats 

• Schweregrad der Kür 

• Kreativität 

• Bewegungsfluss 

• Bewegungsqualität 

• Rhythmus 

• Umgang mit dem Hand-
gerät 

 

Fachbegriffe 
 

• Wettkampfrichtlinien 
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Q1.2: UV 5 

Bewegungs-
feld / Sport-
bereich 

Inhaltli-
cher 
Kern 

Päd. Persp. / In-
haltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des 
UV 

Theorie-Praxis Verknüpfung thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Spielen in und 
mit Regel-
strukturen – 
Sportspiele (7) 

Fußball a – Bewegungs-
struktur und Be-
wegungslernen 
e – Kooperation 
und Konkurrenz 

Q1 20 Std. Prinzipien und Konzepte des mo-
torischen Bewegungslernen 

- Methoden zur Gestaltung von 
Lehr- und Lernwegen (Teil-
lernmethode, Ganzheitsme-
thode, methodische Übungs-
reihen und methodische Prin-
zipien) 

- Lernstufen nach 
Meinel/Schnabel 
 

 
Abwehrsysteme in der 
Praxis (Fußball-EM) 

 

Titel des UV: Erfolgreich in der Abwehr – Spielgemäße Entwicklung  von Abwehrtechniken zur Verbesse-
rung der individual- und gruppentaktischen Spielfähigkeit im Fußball 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 

• Prinzipien und Konzepte motorischen Lernens (a) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster einschließlich der 
hierzu erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert anwenden 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch angemessenem Wett-
kampfverhalten bewältigen 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• unterschiedliche Konzepte des motorischen Lernens beschreiben (a) 
 
Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben umsetzen (e) 
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Urteilskompetenz 

• unterschiedliche Konzepte zum motorischen Lernen vergleichend beurteilen (a)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Voraussetzung / Vertie-
fung: 
Ballannahme, Dribbling, 
Pass- / Schusstechni-
ken, Regelkenntnisse 

• Situationsgerechtes De-
fensivverhalten in Stan-
dardsituationen; in kom-
plexen Situationen 

• Verhindern von Tor-
schusssituationen durch 
Manndeckung, Raumde-
ckung (auch Kombina-
tion) 

• Orientierung zum Mann 
/ Ball, „Übergeben“ des 
Spielers (Kommunika-
tion) 

• Positionsgerechtes (de-
fensives) Verhalten 

• Abwehrverhalten in Un-
terzahl 

• Stören vor, während, 
nach der Ballannahme 

• Umschalten nach Bal-
leroberung 

• Verschiedene Spielsys-
teme 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Bildreihen, visuelles Ma-
terial zu Abwehrformati-
onen 

• Kriterien geleitete Part-
ner- / Individualkorrektu-
ren zum Abwehrverhal-
ten 

• Spielformen 

• Methodische Übungs-
reihe 

• Zielspiel 

Gegenstände 
 

• Fußbälle 

• Spielfeld 

• Tore 

• Leibchen 

• Pylonen 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereit-
schaft 

• Individueller Fortschritt 
 
punktuell: 

• Demonstration, Anwen-
dung (taktisches Ab-
wehrverhalten) im Ziel-
spiel 

• Schriftl.: Abwehrbe-
schreibungen 

 
Kriterien: 

• Taktisches Verständnis 

• Abwehrverhalten 

Fachbegriffe 
 

• Mann-, Raumdeckung 

• Spielsystem z. B. Viererkette, 4-4-2 
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Q2.1: UV 6 

Bewegungs-
feld / Sport-
bereich 

Inhaltli-
cher 
Kern 

Päd. Persp. / 
Inhaltsfeld 

Jahr-
gang 

Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis Verknüpfung thematische Einbin-
dung von Europaas-
pekten 

Spielen in und 
mit Regel-
strukturen – 
Sportspiele 
(7) 

Fußball e - Koopera-
tion und Kon-
kurrenz 
c – Wagnis 
und Verant-
wortung 

Q2 20 Std.  Prinzipien und Konzepte des motori-
schen Bewegungslernen 

- Methoden zur Gestaltung von Lehr- 
und Lernwegen (Teillernmethode, 
Ganzheitsmethode, methodische 
Übungsreihen und methodische 
Prinzipien) 

- Lernstufen nach Meinel/Schnabel 
Handlungssteuerung unter verschiede-
nen psychischen Einflüssen 

- Angst und Stress im Sport 
Motive, Motivation und Sinngebungen 
sportlichen Handelns 

- Motive im Sport (nach Gabler) 
- Leistungsmotivationstheorie (nach 

Heckhausen) 

 
„Typische“ Spielzüge 
von Real Madrid, Bay-
ern München und Co. 
analysieren und für die 
eigene Spielpraxis 
nutzen 
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Titel des UV: Als Mannschaft zum Erfolg – Durch gruppentaktische Maßnahmen erfolgreich im Fußball an-
greifen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 

• Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen Einflüssen (c) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Entscheidungs- und Handlungsmuster 
einschließlich der hierzu erforderlichen technischen-koordinativen Fertigkeiten und taktischen-kognitiven Fähigkeiten reflektiert 
anwenden 

• in dem gewählten Mannschafts- oder Partnerspiel (Einzel und Doppel) grundlegende Spielsituationen mithilfe von taktisch an-
gemessenem Wettkampfverhalten bewältigen 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern (e) 

• Faktoren zur Entstehung von Emotionen (Freude, Frustration, Angst) erläutern (c) 

Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben nutzen (e) 

• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden sowie für den eige-
nen Wettkampf taktisch nutzen (e) 

 
Urteilskompetenz 

• die Ambivalenz von Fairness-und Konkurrenzprinzipien in sportlichen Handlungs- und Wettkampfsituationen beurteilen (c)  



223 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

• Erarbeiten von takti-
schen Spielzügen gegen 
die Abwehrsysteme 

• Herausspielen von Tor-
schusssituationen durch 
Umschalten von Abwehr 
auf Angriff; Überzahl 
schaffen in Ballnähe 

• Ausnutzen von / An-
griffsverhalten in Über-
zahlsituationen 

• Positionswechsel 

• Spielverlagerung 

• Übernahme von 
Schiedsrichtertätigkeiten 

• Erarbeiten von Kriterien 
eines effektiven Spiel-
zugs unter Berücksichti-
gung der körperlichen 
und motorischen Vo-
raussetzungen 

• Ursachen für Misser-
folge erkennen 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Progressive Spielformen 
und Übungsreihen 

• Gruppenarbeit 

• Gegenseitige Korrektu-
ren bzgl. taktischem 
Verhalten 

Gegenstände 
 

• Fußbälle 

• Spielfeld 

• Tore 

• Leibchen 

• Pylonen  

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
unterrichtsbegleitend 

• individuelle Entwicklung 

• Reaktionsbereitschaft 

• Verhalten in Gruppenar-
beit (Übernahme von 
Beobachtungs- und 
Feedback-Aufgaben) 

punktuell: 

• Anwenden taktischen 
Verhaltens im Zielspiel 

• Schriftliche Überprü-
fung: taktisches Verhal-
ten: Spielzüge im Angriff 

 
Kriterien: 

• Effektivität, Variabilität 
der Spielzüge 

• Einhalten, Erledigen po-
sitionsspezifischer Aufg. 

 
 Fachbegriffe 

• Versch. Systeme (z. B. 4-4-2, 5-4-1) 

• Pressing, Gegenpressing 
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Q2.1: UV 7 

Bewegungsfeld 
/ Sportbereich 

Inhaltlicher 
Kern 

Päd. 
Persp. / In-
haltsfeld 

Jahrgang Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis Verknüpfung thematische Einbindung 
von Europaaspekten 

Gestalten, Tan-
zen, Darstellen - 
Gymnastik/Tanz, 
Bewegungs-
künste (6) 

Gymnastik f – Gesund-
heit 

Q2 16-20 
Std. 

Gesundheitlicher Nutzen und 
Risiken des Sporttreibens 

 

 
Internationale Trends er-
obern Europa – Werden 
traditionelle europäische 
Tänze „verdrängt“? 

 

Titel des UV: Tanz dich fit – neue (aerobe) Fitnesstrends wie z.B. Zumba in ihrer gesundheitlichen Wir-
kung nutzen 

 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbstständig entwickelte gymnastische Bewegungskompositionen mit oder ohne Handgerät unter Anwendung ausgewählter 
Gestaltungskriterien (Raum/Zeit/Dynamik/formaler Aufbau) allein und in der Gruppe variieren und präsentieren 

 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern (f) 
 
Urteilskompetenz 

• positive und negative Einflüsse von Sporttreiben im Hinblick auf gesundheitliche Auswirkungen, auch unter Berücksichti-
gung von geschlechterdifferenten Körperbildern  beurteilen (f)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Wissenserwerb Gesund-
heit / Gesundheitsförde-
rung durch Sport / Fit-
ness 

• Erproben und Bewerten 
verschiedener Fitnes-
strends zur Steigerung 
der aeroben Fitness 

• Erfahren körperlicher 
Reaktionen auf Belas-
tung 

• Trainierbarkeit von Aus-
dauer 

• ggf.: Dehnen – sinnvoll? 

• Dosierung von Trai-
ningsintensitäten 

• Phasierung von Trai-
ning: Aufwärmen, 
Hauptteil, Ausklang 
(Cool-Down) 

Methodische Entscheidun-
gen 
 

• Gruppenarbeit 

• Partnerarbeit 

• Schüler leiten Unterricht 
an 

Gegenstände 
 

• Musik 

• Gymnastikmatten 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 

• Klausur 
 
Unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Beteiligung an kogniti-
ven Phasen 

 
punktuell: 

• Referate 

• Durchführen / Anleiten 
von Trainings 

• Präsentation 
 
Kriterien: 

• Qualität des Referats 

• Qualität der Anleitung / 
der Präsentation – an-
gepasst an ein best. Ni-
veau 

 
 Fachbegriffe 

 

• Fitness 

• Aerob / anaerob 

• (Dehnmethoden) 

• Puls 
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Q2.2: UV8 

Bewegungs-
feld / Sport-
bereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. 
/ 
 Inhaltsfeld 

Jahrgang Dauer 
des UV 

Theorie-Praxis Verknüpfung thematische Einbin-
dung von Euro-
paaspekten 

Spielen in und 
mit Regel-
strukturen – 
Sportspiele 
(7) 

Alternative Spiele 
und Sportspielvari-
anten – Futsal 

e – Koope-
ration 
 und Kon-
kurrenz 

Q2 10 Std.  Gestaltung von Spiel- und 
Sportgelegenheiten 

- Regeln im Sport (Digel) 
- Auswirkungen von Rege-

länderungen in Sportspie-
len 

Spielvermittlungsmodelle 
- spielgemäßes Konzept 
- integrative Sportspielver-

mittlung 
- Taktik-Spiel-Modell 

 

 
 

 

Titel des UV: Futsal – Vom Platz in die Halle – Erprobung einer bereits institutionalisierten Sportspielva-
riante 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

• Gestaltung von Spiel und Sportgelegenheiten (e) 
 
Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

• selbst entwickelte oder bereits etablierte Spiele und Spielformen analysieren, variieren und durchführen. 
 
Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 
Sachkompetenz 

• die Bedeutung von Faktoren, Rollen und Regeln für das Gelingen von Spielsituationen erläutern (e) 
 
Methodenkompetenz 

• individual-, gruppen-, und mannschaftstaktische Strategien für erfolgreiches Sporttreiben nutzen (e) 
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• bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern, bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden sowie für den eige-
nen Wettkampf taktisch nutzen (e)  
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Didaktische Entscheidungen 
 

• Regelkenntnisse / Un-
terschiede FuBa und 
Futsal: 

• Auswirkungen der räum-
lichen Gegebenheiten 
auf Spielfähigkeit und 
Taktik 

• Kurzpassspiel 

• Rückgriff / Festigung / 
Erweiterung der bisher 
erlernten Abwehr- und 
Angriffstaktiken 

Methodische Entscheidungen 
 

• Gruppen: Kleine Spiele 

• Voraussetzung / Festi-
gung: genaues Passen, 
Dribbeln, Ballannahme, 
Torschuss 

• Methodische Übungs-
reihe 

• Spielformen, Spielreihen 

• „Trainer-/ Coachrolle“ 

Gegenstände 
 

• Futsalbälle 

• Tore 
 

Lernerfolgsüberprüfung(en) / 
Leistungsbewertung 
Überprüfungsform: 
 
Unterrichtsbegleitend 

• Leistungsbereitschaft 

• Anstrengungsbereit-
schaft 

• Individueller Fortschritt 

• Taktisches Verständnis 
 
punktuell: 

• Demonstration im Ziel-
spiel 

 
Kriterien: 

• Erfolg im Spiel 

• Absprache im Team 

• Abwehr- und Angriffs-
verhalten 

• Theoretisches Wissen 
zu Taktik, Regeln 

 

Fachbegriffe 
 

• Futsal 
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Q2.2: UV 9  

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp./ 
 Inhaltsfeld 

Jahrgang Dauer des 
UV 

Theorie-Praxis Verbindung 

Gestalten, Tanzen, 
Darstellen - Gym-
nastik/Tanz, Bewe-
gungskünste (6) 

s. UV 2, 3, 4, 7 b – Bewegungsge-
staltung 
 

Q2 4-8 Std.  

 

Titel des UV: Wiederholung abiturrelevanter Themen und Inhalte aus dem Sportbereich „Gymnas-
tik/Tanz“ 

 
 
 
 
Q2.2: UV 10  

Bewegungsfeld / 
Sportbereich 

Inhaltlicher Kern Päd. Persp. / Inhalts-
feld 

Jahr-
gang 

Dauer des 
UV 

Theorie-Praxis-Verknüpfung 

Spielen in und mit Re-
gelstrukturen – Sport-
spiele (7) 

s. UV 1, 5, 6, 8 e - Kooperation und 
Konkurrenz 

Q2 4 – 8 Std.  

 

Titel des UV: Wiederholung abiturrelevanter Themen und Inhalte aus dem Sportbereich „Fußball“ 
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Grundsätze der Leistungsbewertung  
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Fachschaft Sport - Gymnasium am Moltkeplatz 

 

Grundlagen der Notenfindung im Fach Sport 
 

 
Das Fach Sport leistet seinen spezifischen Beitrag zur Entwicklung und Förderung ganzheitlicher Bildung. Die 

Leistungsbewertung bezieht sich hierbei auf die im Unterricht erworbenen Kompetenzen in den Bereichen Wahr-
nehmungs- und Bewegungskompetenz (u.a. sportliche Handlungssituationen flexibel und aufmerksam wahrneh-

men; psychophysische, technisch-koordinative, taktisch-kognitive und ästhetisch-gestalterische Kompetenzen),  
Sachkompetenz (u.a. Wissen über Bewegung, Spiel und Sport zur Realisierung des eigenen sportlichen Handels), 

Methodenkompetenz (u.a. Verfahren und Wissen über Methoden sich zunehmend eigenständig mit sportlichem 

Handeln auseinanderzusetzen; Lösungswege für Bewegungsprobleme entwickeln) sowie der Urteilskompetenz (u.a. 

kritische Auseinandersetzung mit der erlebten sportlichen Wirklichkeit; Reflektieren von Lernerfahrungen) Alle 

Kompetenzbereiche zielen somit auf eine umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport ab.  

Die Fachschaft Sport am Gymnasium am Moltkeplatz beruft sich bei der Bewertung der obengenannten Kompetenz-

bereiche auf das MEISTER-Prinzip, wobei der motorische Lernzuwachs im Vordergrund steht: 

 
M  – otorische Leistungsfähigkeit (u.a. Bewegungskönnen, Beherrschung von Technik, Taktik, Regeln, koordina-

tive, konditionelle oder gestalterische Fähigkeit, vgl. Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz) 

E – insatz (u.a. Anstrengungsbereitschaft, Selbstständigkeit) 

I   - ndividuelle Leistungssteigerung  

S – ozialverhalten (u.a. Selbstverantwortung und Verantwortungsübernahme, Mitgestaltung und Organisaton von 

Rahmenbedingungen sportlichen Handelns) 

T – heorie (u.a. Kenntnisse und Verständnis von theoretischen Zusammenhängen, vgl. Sachkompetenz) 

E – inhalten von Regeln (u.a. Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit) 

R – eferate und sonstige Leistungen 

 

------------------Bitte hier abtrennen und unterschrieben an den Sportlehrer(in) zurückgeben----------------- 
 
Name: _______________________________________________      Klasse: __________________________ 

 
Auskunft zum Gesundheitszustand 

Der Schulsportunterricht dient u. a. der Gesundheitsförderung und der Gesundheitserziehung. Um dieses weiter op-

timal zu gewährleisten, benötigen wir von Ihnen eine Rückmeldung zum aktuellen Gesundheitszustand ihres Kindes. 

Selbstverständlich werden Ihre Angaben von mir vertraulich behandelt und dienen ausschließlich dem Dienstge-

brauch. Datenschutz hat höchste Priorität. Konkrete Diagnosen müssen Sie uns natürlich nicht mitteilen! 

 

[   ] Mein(e) Tochter/Sohn hat keine längerfristige Erkrankung, die im Sportunterricht berücksichtigt werden müsste. 

 

[   ] Mein(e) Tochter/Sohn hat eine längerfristige Erkrankung, welche die Teilnahme am Sportunterricht einschränkt 

(Bitte Attest beifügen, ggf. mit Angabe der Einschränkungen, die für den Sportunterricht relevant sind.)  
 

Wichtig: Bei einer längerfristigen Änderung des Gesundheitszustandes (mehr als 14 Tage) bitte ich um zeitnahe 

Benachrichtigung, auch hier bitte mit Attest mit Angabe der Einschränkung. Ansonsten gilt immer eine Anwesen-

heitspflicht im Sportunterricht.    

 

Auskunft zur Schwimmfähigkeit 
[  ] Mein(e) Tochter/Sohn ist schwimmfähig und im Besitz des Seepferdchens. (Falls noch nicht geschehen bitte 
Kopie beifügen!) 
 

Weg zum Sportplatz „Sprödental“ 
[  ] Mein(e) Tochter/Sohn darf vom Moltke zu Fuß/mit dem Fahrrad ohne Begleitung der Lehrkraft zum Spröden-

talplatz gehen/fahren.  

 

Interesse an Schulsportmeisterschaften/-wettkämpfen 
 

[  ] Mein(e) Tochter/Sohn treibt leistungsmäßig Sport (Sportart:_______________________________) und ist inte-

ressiert die  Schule bei Sportwettkämpfen zu vertreten.  

 

 

    _________________________  _____________________________________________ 

 

  Sportlehrer(in)                          Unterschrift der/des Erziehungsberechtigten 
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Die Fachschaft Sport setzt die nachfolgenden Absprachen als Minimalanforderungen 
an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder 
voraus. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den 
Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Verbindliche Absprachen: 

1. In jeder Jahrgangstufe wird ein Sporthefter geführt. 
2. Passive Schüler werden durch Beobachtungs-, Feedback- und 

Schreibaufgaben in den Sportunterricht einbezogen.  
3. Bei Inaktivität im Schwimmunterricht ist das Schreiben eines Protokolls Pflicht 

(siehe Vordruck).  
4. Jede Klasse erhält eine Kopie der Grundlagen der Notenfindung im Fach 

Sport inklusive der Auskunft über den Gesundheitszustand und Bestätigung 
der Schwimmfähigkeit am Anfang eines Halbjahres.  

5. Bei längerer Inaktivität eines Schülers wird eine Ersatzleistung in Form einer 
schriftlichen Hausarbeit oder mündlichen Prüfung eingefordert.  
 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der sportlichen Leistungen Sek I/II 
 
Sonstige Mitarbeit:  
a) Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (motorische Fähig- und Fertigkeiten) 
- Demonstration von technischen, taktischen und konditionellen Fähigkeiten 
- Weiterentwicklung von sportlichen Können 
-  Erwerb und Anwendung von sportlichen Wissen 
- Bewegungs- und Fehleranalyse 
b) Methodenkompetenz (Anleitung sportlichen Handelns) 
- Beschaffung, Aufbereitung und Strukturierung sportlichen Handelns 
- Einhaltung des Sicherheitsaspekts 
c) Urteilskompetenz (Reflexion sportlichen Handelns) 
- Kriterien geleitetes Feedback 
- Erläuterung und kritische Reflexion von Unterrichtsinhalten 
- Qualitative und quantitative Unterrichtsbeiträge der reflektieren Praxis 
 
Lernerfolgskontrollen:  
Die punktuellen Lernerfolgskontrollen in Form von schriftlichen Test, praktischen 
Prüfungen, Demonstrationen, mündlichen Prüfungen oder einer Durchführung einer 
Sportstunde richten sich nach den im internen Curricula zum jeweiligen 
Bewegungsfeld festgelegten Überprüfungen. Die Bewertung von „messbaren“ 
Leistungen in den Bewegungsfeldern Schwimmen und Leichtathletik erfolgt nach den 
intern festgelegten Leistungstabellen. 
 
Leistungsbewertung Sek II: A 4 
Das Fach Sport ist am Gymnasium Am Moltkeplatz als 4. Fach der Abiturprüfung 
wählbar. Alle Sportkurse der Oberstufe werden 3-stündig unterrichtet. 
 Alle Sportkurse in der Einführungsphase bieten für die Schülerinnen und Schüler die 
Möglichkeit im ersten Halbjahr eine materialgebundene Klausur zu schreiben und im 
zweiten Halbjahr eine Fachpraktische Prüfung abzulegen. Die in der Jahrgangsstufe 
unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer arbeiten bzgl. der Vergleichbarkeit der 
Anforderungen - insbesondere auch in den Klausuren - eng zusammen. 
Für diejenigen Schülerinnen und Schüler, die eine 4.-Fach-Prüfung anstreben, wird 
mindestens in einem Halbjahr der Qualifikationsphase eine Klausur durch eine 
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fachpraktische Prüfung ersetzt. Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der 
unterschiedlichen Sportkurse erarbeitet die Fachkonferenz ein Konzept für diese 
fachpraktische Prüfung in den unterschiedlichen Bewegungsfeldern und 
Sportbereichen. 
Im 1. Halbjahr der Q2 wird in allen Sportkursen unabhängig von der Wahl des 
Faches Sport als 4. Abiturfach von den Schülerinnen und Schülern eine 
Ausdauerleistung (5000m Lauf) erbracht. Die Fachkonferenz Sport erarbeitet ein 
Konzept für die unterschiedlichen Sportkurse, das sowohl die leistungsmäßigen als 
auch die gesundheitlichen Aspekte der entsprechenden Kompetenzerwartungen 
berücksichtigt. 
 

Jahrgangsstufe 1. Halbjahr 2. Halbjahr 

10 1 Klausur 1 FPP 

Q1 2 Klausuren (Facharbeit 
möglich) 

2 Klausuren  

Q2 
 

1 Klausur, 1 FPP  

 
Abiturprüfung A 4: 
- 1 Mündliche Prüfung 
- 2 FPP aus zwei profilbildenden Bewegungsfeldern 
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OBERSTUFE 
 
 

 
 
 
 

Schülerinnen Q1 / Q2 

Punkte 

Laufdisziplinen [min:sec] Sprungdisziplinen [m] 
Wurf-/Stoßdisziplinen 

[m] 

100 m 200 m 400 m 800 m 1500 m 
100 m Weit- Hoch- Drei- Kugel Diskus Speer 

Hürden 
(76,2 cm) 

sprung sprung sprung (4 kg) (1 kg) 
(600 
kg) 

15 0:13,7 0:28,4 1:06,6 2:58 5:52 0:18,5 4,45 1,40 9,20 8,35 23,60 25,80 

14 0:13,9 0:28,8 1:07,4 3:03 6:00 0:18,8 4,35 1,38 9,00 8,20 22,90 25,00 

13 0:14,1 0:29,2 1:08,2 3:08 6:08 0:19,1 4,25 1,36 8,80 8,05 22,20 24,20 

12 0:14,3 0:29,7 1:09,0 3:13 6:16 0:19,4 4,14 1,34 8,60 7,85 21,40 23,40 

11 0:14,5 0:30,2 1:10,0 3:19 6:24 0:19,8 4,03 1,32 8,30 7,65 20,60 22,50 

10 0:14,7 0:30,7 1:11,0 3:25 6:32 0:20,2 3,92 1,3 8,00 7,45 19,80 21,60 

9 0:14,9 0:31,2 1:13,0 3:32 6:42 0:20,6 3,8 1,28 7,70 7,20 19,00 20,70 

8 0:15,2 0:31,8 1:15,0 3:40 6:52 0:21,1 3,68 1,26 7,40 6,95 18,00 19,80 

7 0:15,5 0:32,4 1:17,0 3:48 7:02 0:21,6 3,56 1,24 7,15 6,70 17,00 18,80 

6 0:15,8 0:33,0 1:19,0 3:56 7:12 0:22,1 3,44 1,21 6,80 6,45 16,00 17,80 

5 0:16,1 0:33,6 1:21,0 4:04 7:22 0:22,6 3,32 1,18 6,45 6,20 15,00 16,80 

4 0:16,4 0:34,2 1:23,0 4:12 7:32 0:23,1 3,20 1,15 6,10 5,95 14,03 15,80 

3 0:16,7 0:35,0 1:25,3 4:20 7:44 0:23,8 3,07 1,11 5,80 5,70 13,00 14,60 

2 0:17,0 0:35,8 1:27,6 4:28 7:56 0:24,5 2,94 1,07 5,40 5,35 12,00 13,40 

1 0:17,3 0:36,6 1:29,9 4:36 8:08 0:25,2 2,81 1,03 5,00 5,00 11,00 12,20 
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Schüler Q1 / Q2 

Punkte 

Laufdisziplinen [min:sec] Sprungdisziplinen [m] 
Wurf-/Stoßdisziplinen 

[m] 

100 m 200 m 400 m 800 m 1500 m 
110 m Weit- Hoch- Drei- Kugel Diskus Speer 

Hürden (91,4 
cm) 

sprung sprung sprung (6 kg) 
(1,75 
kg) 

(800 
kg) 

15 0:12,1 0:25,0 0:58,4 2:25 4:57 0:17,9 5,70 1,64 12,00 8,35 29,25 35,00 

14 0:12,3 0:25,4 0:59,2 2:27 5:03 0:18,1 5,58 1,62 11,80 8,20 28,55 34,30 

13 0:12,5 0:25,8 1:00,0 2:29 5:09 0:18,3 5,44 1,6 11,60 8,05 27,85 33,60 

12 0:12,7 0:26,2 1:01,0 2:31 5:15 0:18,5 5,32 1,58 11,35 7,85 26,15 32,90 

11 0:12,9 0:26,7 1:02,0 2:34 5:21 0:18,9 5,17 1,55 11,10 7,65 25,35 31,60 

10 0:13,1 0:27,2 1:03,5 2:37 5:27 0:19,4 5,02 1,52 10,85 7,45 24,55 30,30 

9 0:13,3 0:27,7 1:05,0 2:40 5:35 0:19,9 4,86 1,49 10,55 7,20 23,75 29,00 

8 0:13,5 0:28,4 1:06,5 2:44 5:43 0:20,4 4,70 1,46 10,25 6,95 22,65 27,40 

7 0:13,7 0:28,9 1:08,0 2:48 5:51 0:21,0 4,54 1,43 9,90 6,70 21,55 25,80 

6 0:14,0 0:29,4 1:09,5 2:52 5:59 0:21,6 4,38 1,39 9,60 6,45 20,45 24,20 

5 0:14,3 0:29,9 1:11,0 2:56 6:07 0:22,2 4,21 1,35 9,30 6,20 19,35 22,40 

4 0:14,6 0:30,4 1:13,0 3:00 6:17 0:22,8 4,04 1,31 9,00 5,95 18,25 20,60 

3 0:14,9 0:31,0 1:15,0 3:06 6:27 0:23,5 3,85 1,26 8,70 5,70 17,00 18,60 

2 0:15,2 0:31,6 1:17,0 3:12 6:37 0:24,2 3,66 1,21 8,35 5,35 15,75 16,60 

1 0:15,5 0:32,2 1:19,0 3:20 6:47 0:24,9 3,47 1,16 8,00 5,00 14,50 14,60 
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Wertungstabellen Ausdauer Leistung Abitur  
 
 

Schülerinnen 

 

Schüler 

Punkte 
Laufen Schwimmen 

Punkte 
Laufen Schwimmen 

5000 m 800 m 5000 m 800 m 

15 25:15 13:50 15 21:15 12:50 

14 25:45 14:10 14 21:45 13:10 

13 26:15 14:30 13 22:15 13:30 

12 26:45 14:50 12 22:45 13:50 

11 27:30 15:30 11 23:30 14:30 

10 28:15 16:10 10 24:15 15:10 

9 29:00 16:50 9 25:00 15:50 

8 30:00 17:30 8 26:00 16:30 

7 31:00 18:10 7 27:00 17:10 

6 32:00 19:00 6 28:00 18:00 

5 33:00 19:50 5 29:00 18:50 

4 34:00 20:40 4 30:00 19:40 

3 35:15 21:30 3 31:15 20:30 

2 36:30 22:20 2 32:30 21:20 

1 37:45 23:10 1 33:45 22:10 

 
Quellen:  

1. https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/upload/klp_SII/sp/Entwurf_VB_Sportpraktische_Pruefung_Abitur_-_Teil_I_15-
04-23.pdf 

2. www.deutsches-sportabzeichen.de 
3. Interner Lehrplan Gymnasium Am Moltkeplatz  

 
Stand: 12.2.2020 
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Schwimmen  
 

Mädchen Klasse 6   Jungen Klasse 6   

Note 
Brust 50 m 

Freistil 50 
m Note 

Brust 50 
m 

Freistil 50 
m 

ab (min:s) ab (min:s) ab (min:s) ab (min:s) 

1 00:57,6 00:54,6 1 00:54,9 00:51,0 

2 01:04,4 01:02,4 2 01:02,5 00:58,4 

3 01:12,5 01:10,8 3 01:10,9 01:06,5 

4 01:21,9 01:20,1 4 01:19,9 01:15,4 

5 01:33,0 01:30,2 5 01:29,8 01:18,8 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Mädchen Klasse 8   Jungen Klasse 8   

Note 
Brust 50 m 

Freistil 50 
m Note 

Brust 50 m 
Freistil 50 

m 

ab (min:s) ab (min:s) ab (min:s) ab (min:s) 

1 00:54,8 00:48,7 1 00:50,9 00:44,1 

2 01:00,5 00:55,0 2 00:57,3 00:49,9 

3 01:07,5 1:02.2 3 01:04,5 00:56,6 

4 01:16,0 01:10,5 4 01:12,7 01:04,3 

5 01:26,4 01:19,9 5 01:22,0 01:13,4 


